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Völkerbundsrat soll nächste Woche tagen
Zeitgewinn zunächst durch Einigung London - Paris

Inzwischen weitere diplomatische Verhandlungen zwischen England, Frankreich und Italien vorgesehen
# London , 23 . Juli .

Wie Reuter aus Paris meldet bzw . be-
stätigt , haben sich die französische und die
britische Regierung darüber ge -
einigt , daß der Bölkerbuudsrat
» ächste Woche zusammentrete » soll . Das
genaue Datum soll durch L i t w i u o w fest-
gesetzt werden , dem Präsidenten des Völker -
buudsrates , der in diesen Tage » in Paris er -
wartet wird .

Diesem Beschluß ging ein Besuch des briti -
scheu Botschafters Clerk in Paris bei Laval
voraus . Auch Avenol , der Generalsekretär
des Völkerbundes , ist in Paris eingetroffen .
Wie es heißt , soll der Völkerbund die ge -
samte abessinische Frage auf Grund
des Artikels 13 des Völkerbundes behau -
deln .

Artikel 15 sieht die Regelung von Streitig -
keiten zwischen Mitgliedern des Völkerbundes
vor . und zwar derart , daß jede Partei den
Streit vor den Völkerbundsrat bringe » kann
und daß der Völkerbundsrat für den Kall , daß
er die Streitigkeiten nicht beilegen kann , einen
Bericht und Empfehlungen veröffentlicht . Eine
Entscheidung auf Grund dieses Artikels würde
es den übrigen Mitgliedern des Völkerbunds -
rates offen lassen , die „erforderlichen Maß -
nahmen " zu ergreifen .

*
Es wird jedoch angenommen , daß zunächst

die eigentliche Prczedur des Artikels 15 ver -
tagt wird und der Rat versucht , im Rahmen
seiner Entschließung vom 25. Mai zu bleibe »,
die bekanntlich ausschließlich die Regelung der
.Zwischenfälle, vor allem des Zwischenfalls von
Ual -Ual , betrifft . Man würde sich darauf be -
schränken , die Prozedur des italienisch -äthio -
vischen Vertrags von 1928 wieder in Gang zu
bringen , das Mandat der Schiedskommission
zu verlängern und einen fünften Richter zu
bestellen . Erst wenn diesem Schiedsausschuß
die Regelung der Zwischenfälle bis zum 25. Au-
gust nicht gelungen ist , hätte der Rat laut sei -
nem Beschlüsse von 25. Mai die Angelegenheit
selbst zu behandeln .

Erst dann käme es darauf an . ab Italien ,
das sich bisher geweigert hat , eine Schieds -
richterrolle des Völkerbundes anzuerkennen ,
bei Ingangsetzung des Artikels 15 mitmacht .

Politik der Verschleppung
X Paris , 23. Juli .

Der „Temps " als das Blatt des französischen
Außenministeriums spricht bei der BeHand -
lung des italienifch - abessinischen Streitfalles
im Gegensatz zu der übrigen Pariser Presse
nur in sehr verschleierten Worten von der
Möglichkeit eines kriegerischen Ausganges .

Um sc gründlicher behandelt er die Vertrags -
mäßig vorgesehene Prozedur , die nunmehr in
Genf abrollen wird . Die Aufgabe des Rates ,
so schreibt das Blatt , bestehe zunächst einzig
darin , die Lage zu prüfen , die durch den Miß -
erfolg einer friedlichen Aussöhnung und einer
schiedsrichterlichen Lösung entstanden sei . Er
habe außerdem alle Möglichkeiten vorzusehen ,
um die beiden Parteien innerhalb des Proze -
durrahmeus des Völkerbundes zu halten . So -
mit könne man die Anstrengungen zu einer
friedlichen Lösung machen. Der Rat könne an -
regen , die für die Aussöhnung und für das
schiedsrichterliche Verfahren vorgesehene Frist
zu verlängern . Er könne helfen , den fünften
Schiedsrichter zu ernennen , und er könne die
Verhandlungen zu einem allgemeinen Abkom-
wen erleichtern .

Erst wenn es sich als unmöglich erweise ,
bis zum 25 . A u gu st diese Prozedur in Be -
weguug zu fetzen , kann sich eine grundsätzliche
Aussprache über Gens aus dem 8 15 des
Völkervundspaktes ergeben . Es gebe
also noch einen Spielraum für eine Politik
der friedlichen Lösung . Bis dahin müßte « sich
alle Bestrebungen darauf richten , die beiden
Parteien zur Jnnehaltnng des normalen Pro -
zedurweges zu veranlassen .

Unabhängig von der Behandlung der Frage
in Genf würde sich , so meint der „Temps "
weiter , die Fühlungnahme zwischen Rom ,
Paris und London auf Grund der Vertrages
von 1906 weiter entwickeln , der die gegenseitige
Beratung vorsehe . Wenn auch nicht von der

Einberufung einer eigentlichen Konferenz
die Rede sei , so sei doch sicher , daß VerHand -
lungeu zwischen der italienischen Regierung
und den Botschaftern Großbritanniens und
Frankreichs vorgesehen seien , um die Grund -
läge einer befriedigenden Regelung zu um -
reißen .

Wesentlich sei jedoch , so meint das Blatt ,
daß Italien an dem Tage in Genf an -
w e f e n d sei , da das ganze Problem vor dem
Völkerbundsrat aufgeworfen werde ? denn
allein in Geus am Ratstisch könne Italien
mit bester Aussicht aus Gehör seine Rechts -
anspräche vertreten und seine Vorwürfe gegen
Abeffinien vortragen , ebenso wie das B e -
dürfnis einer italienische » Ex -
p a n f i o n , dessen Vorhandensein niemand be -
streite , das aber nur im Rahmen des
Völkerbundes befriedigt werden könnte .

*
Eine Pariser Meldung der „Frankfurter

Zeitung " enthüllt dazu Absichten, die darauf
hinausgehen , auf jeden Fall Italien ent -
gegenzukommen , freilich das Gegenteil dessen
darstellen , was man unter „Friedenspolitik "
versteht :

„Wenn man auch nicht glaubt , daß der Böl -
kerbund auf diese Weise seinen wahren Zweck
erfüllen , d . h . den Krieg verhindern kann , so
will man ihn wenigstens dazu benutzen , den
Krieg zu „ legalisieren ". Man will mit an -
deren Worten Italien durch die ins Auge ge -
faßte Völkerbundsprozedur ein Mittel bieten ,
Krieg zu führen , ohne aus dem Völkerbund
auszutreten und dessen Empfehlungen zu-
widerhandelu zu müssen. Das Mittel dazu
soll darin bestehen, daß diese Empfehlungen
nicht einstimmig erfolgen . Die Großmächte
würden sich also vorher arrangieren , daß keine
Einstimmigkeit für den Ratsbeschluß zustande
käme, der im Verlaufe der Prozedur des Ar -
tikels 15 eine Lösung des Konflikts empfehlen
würde . Dann träte der 8 7 dieses Artikels
in Kraft , d . h . die Völkerbundsmitglieder , in
diesem Falle Italien und Aethiopien , erhiel -
ten nach einer Frist von drei Monaten ihre
Freiheit zurück, um nach ihrem Gutdünken
„zur Verteidigung des Rechts und der Ge -
rechtigkeit" zu handeln . Die Erfahrung , oie
der Völkerbuudsrat mit der mandschurischen
Angelegenheit gemacht hat , hat gezeigt , daß
diese Prozedur sogar anwendbar ist , wenn die
Feindseligkeiten bereits begonnen haben ."

Scharfe italienische Angriffe auf England
„Waffenlieferung an Abefsinien feindlicher Akt" / „Die gelbe Gefahr "

= Rom , 28. Juli .
Die italienische Polemik richtet sich nach den

gestrigen heftigen Angriffen gegen Japan mit
erneuter Schärfe gegen England .
In hiesige» Kreisen wird immer mehr die
Auffassung vertreten , der S t i m m n n g s -
Umschwung in I a p a n sei darauf zurück-
zuführen , daß die dortige öffentliche Meinung
nur auf die Berichte angelsächsischer Korre -
fpondenten über den abessinischen Konflikt an -
gewiesen fei . Daneben bilden Einzelheiten ,
wie man ans dem gestrigen englischen Kabi -
nettsrat wissen will , die Gelegenheit zu
energischen Vorstößen . Die gesamte Presse
wendet sich gegen die Absicht Englands , die
Lieferung von Waffe » nach Abessimc«
zuzulassen .

Dies sei , so erklärt „Giornale d 'Jtalia "
, die

offene Bekundung der aktiven Solidarität zwi-
schen Abeffinien u . England u . eine neue Er -
mutigung der abessinischen Unnachgiebigkeit
und Frechheit . Man müsse sich wundern , wie
England sich überhaupt noch Illusionen über
Kompromisse und Verhandlungen machen
könne . Die augenblickliche Erfahrung lehre ,
daß man nicht den internationalen Bemühun -
gen auf das Zustandekommen sogenannter
Kompromisse trauen solle.

Wenn die übereinstimmenden englischen
Zeitungsnachrichten über die Aufhebung
des Waffenaussuhrverbots zuträfen , müsie
Italien dies allerdings ohne jede Auf -
regung als einen ausgesprochen feindlichen

Akt seitens England auffassen.
Die italienische Nation werde also wissen,

daß unter dem Deckmantel des Völkerbundes
England die Sklavenhorden Abessiniens gegen
die zivilisierten Menschen Italiens bewaffnet
habe . Italien werde auch wissen, daß , falls die
abessinischen Unverschämtheiten stärkex wer -
den . England einen großen Anteil daran habe.
Die englische Regierung müsse sich vor Augen
halten , daß ihr Verhalten in der Frage der

Waffenlieferungen für Abefsinien einen nicht
unbedeutenden internationalen Präzedenzfall
schaffen würde .

„Corriere della Sera " schreibt zu der Hal -
tung Japans , auch das „japanische Toben "
lasse das italienische Volk vollkommen ruhig
und furchtlos . Der Fall des japanischen Bot -
schafters in Rom schaffe einen sehr ernsten
Präzedenzfall dafür , daß von nun au jede Re -
gierung die Pflicht habe , den Erklärungen , die
von japanischen Diplomaten gemacht würden ,
zu mißtrauen . Der japanische Imperialismus
gehe zu einem groß angelegten Angriff gegen
die ganze weiße Zivilisation über . Der „gel -
ben Gefahr " sollte eine Einheitsfront der
weißen Zivilisation entgegengestellt werden .
Angebliche englische Umtriebe in Arabien

— Mailand , 23. Juli .
Laut „Stampa " beschäftigen sich alle ara -

bischen Blätter ausführlich mit den angeblich
von England mit größte Eile in Angriff ge -
nommenen Versuch , die ganze arabische Welt
im abessinischen Streitfall aus feine Seite zu
ziehen . Es wird gemeldet , daß die Engländer
in Jemen und Hedfchas, in Palästina , in
Transjordanien , im Irak und natürlich auch
in Aegypten in dieser Richtung eifrig tätig
seien.

Zwischen London und Jbn Saud sei ein Ab-
kommen über die Lösung der Eisenbahnsrage
Hedfchas—Medina und über Grenzberichti -
guugeu abgeschlossen worden . England habe
auch mit dem Emir Abdalla von Transjorda -
nien Fühlung ausgenommen . Abdalla habe er -
klärt , daß Abeffinien der Beschützer des Js -
lams in seiner Entstehungszeit gewesen sei
und er wundere sich , daß Rom , die Mutter des
Christentums , sich gegen ein christliches Land
wende . Die arabische Presse betone , daß sich
die Araber England vertrauen könnten .
„Stampa " knüpft hieran die Bemerkung , daß
England alles nur in seinem eigenen Jnter -
esse tue und die Araber würden wie gewöhn -
lich nichts davon haben .

Ministerpräsident Göring hat den „Reichs -
bnnd katholischer Frontkämpfer " einschließlich
seiner Untergliedernngen ausgelöst , weil die
Bildung konfessioneller Frontkämpferbünde
nur geeignet ist , znr Spaltung der Volks -
gemeinfchaft zu führen .

*
* Die Auslösung des Reichsbnndes der

Baltiknmkämpfer wurde vom Reichsinnen -
minister verfügt .

*
Die Danziger Regierung hat in Warschau

Protest gegen Polens Beschluß sAusschaltung
der Danziger Zollämter bei der Einfuhr nach
Polen ) erhoben , da das Vorgehen eine » Druck
auf Danzig darstelle , um den Anschluß Dan -
zigs an die polnische Währung herbeiz «-
führen .

* Im englische» Untcrhavs wurde ein An-
trag der Arbeiterpartei ans Herabsetzung des
Flottenvorhaushalts mit 247 gegen 44 Stim -
men abgelehnt . Der Znsatzhaushalt des Lust -
fahrtministerinnis wurde mit 195 gegen 42
Stimmen angenommen .

*
Der Vorstand des Spitzenverbandes der

französische» Frotkämpservereinignngen hat
eine Entschließung angenommen , in der gegen
die Notverordnungen Lavals protestiert und
die Notwendigkeit einer tiefgreifenden Staats -
reform betont wirb . *

Präsident Roofevelt hat eine Vorlage unter -
zeichnet, aus Grund deren die Zahl der ameri -
kanifchen Marineoffiziere um 1032 erhöht wird .

'* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

England, Frankreich
und der Völkerbund

Londons Schicksals stunde
Entweder ist der Frieden unteilbar , oder

er ist es nicht. Entweder hat man einen Völ-
kerbund , der die Kriege verhütet , oder man
hat ihn nicht . Entweder wünscht man das
kollektive Friedenssystem , das alle bindet , oder
man wünscht es nicht und überläßt es einem
jeden , Bündnisse nach seinem Geschmack ein -
zugehen , Bündnisse , deren Vorhandensein
allein schon eine Gefahr für den Frieden ist .
Dieses Entweder -Oder ist der leitende Gedan-
kengang aller Zeitgenossen mit gesundem
Menschenverstand , aller Völker , die Realpoli -
tik treiben wollen . Und die Engländer zählen
sich zu ihnen .

Vom Standpunkt dieses Gedankenganges ,
vom Standpunkt dieses Entweder - Oder aus
vermag der Engländer die italienische Politik
nicht zu begreifen . Ein guter Beweis dafür
ist ein Artikel , den kürzlich Lord Robert Cecil ,
also der britische Vorkämpfer der Völkerbunds '-
idee, in einem Teil der Weltpresse veröffent¬
licht hat . Aber auch ein Mann , wie Sir
Austen Chamberlain , ist derselben Ansicht
„Es ist zwecklos , sich einreden zu wollen , der
Konflikt gehe lediglich Italien und Abesst«
nien an ? es handelt sich um Sein oder Nicht-
sein der kollektiven Sicherheit " , so hat Cham-
berlain in einer der letzten Sitzungen des Un -
terhauses ausgerufen . Das englische Volk ist
der Ansicht, daß allein schon die VerHerr -
lichung des „kriegsliebenden Geistes des ita -
lienischen Volkes "

, wie man sie in den letzten
Monaten erlebt hat , „eine Bedrohung der
Grundlagen der westlichen Kultur " bedeutet .

Die britische Politik erstrebt den Frieden »
und zwar auf der Grundlage eines Systems
der kollektiven Sicherheit . Und sie erblickt in
dem Völkerbund , solange nichts Besseres da
ist , das geeignetste Mittel , um jenes System
verwirklichen zu können . Mit einer Entschie-
denheit , die schon nicht mehr zu überbieten ist,
haben sich alle führenden Staatsmänner
Großbritanniens , voran der Premierminister
Baldwin selbst, für den Völkerbund und sei»
nen Weiterbestand ausgesprochen .

Aber allein vermag Großbritannien den
Völkerbund nicht zu retten . Mindestens müß -
ten Frankreich und Italien dabei mithelfen .
Wie steht es nun aber mit denen ?

Mussolini hat zwar dieser Tage gesagt , er
denke im Augenblick nicht daran , Italien aus
dem Völkerbund herauszunehmen . Aber , was
er daneben über seine Absichten in Ostafrika
verlauten ließ , und was daneben die italie -
nische Presse schrieb , das ließ ganz klar er-
kennen , daß Italien nur dann im Völker-
bunde bleiben wird , wenn es einen Preis da-
für bezahlt bekommt. Und dieser Preis heißt
eben Abefsinien.

Und wie ist es mit Frankreich ? Der fran -
zösische Ministerpräsident Laval hält sich nun
schon seit Wochen ganz merkwürdig zurück.
Wenn man sich vorstellt , mit welcher Leiden -
schaftlichkeit Paris immer einzugreifen pflegte ,
wenn das Dasein des Völkerbundes aus dem
Spiele stand , kann man sich über diese Zu -
rückHaltung nicht genug wundern . Ist die An -
nähme berechtigt , daß die französische Politik
innerlich den Völkerbund bereits ausgegeben
hat und mit ihm das System der kollektiven
Sicherheit , daß sie sich alles Heil von einem
für die französischen Begriffe zurechtgefchnit -
tenen Bündnissystem verspricht ?

Offen verkündet wurde solches neuerdings
nicht. Und Laval hat für seine zurückhaltende
Taktik bisher sogar einen guten Grund an -
führen können , nämlich die innerpolitische
Krisis , die ihn außenpolitisch behindere. Aber
auf die Dauer bleibt ein splcher Grund nicht
stichhaltig . Schon in Bälde wird die fran -
zösische Regierung Farbe bekennen müssen ,
ob sie weiterhin mit England an der Verwirk -
lichung des Londoner Kommuniques vom
3 . Februar dieses Jahres , also an dem Frie -
denssystem der kollektiven Sicherheit , mit -
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arbeiten will , oder ob sie zu Barthous Auffas¬
sung zurückkehrt , daß Frankreich seine Sicher -
heit nur in einem System von Allianzen , sin -
den könne. Natürlich wird schon der italie -
nisch -abessinische Streitfall dafür sorgen , daß
Laval sich entscheidet.

_
London muß darauf dringen , daß in Kürze

eine Entscheidung fällt . Denn für England
steht Außerordentliches auf dem Spiel . Es ist
nicht nur die allgemeine Friedensliebe des
britischen Volkes , die im Zeichen des Grund -
satzes von der „Unteilbarkeit des Friedens "
den Krieg Italiens gegen Abessinien der -
hüten möchte, sondern es sprechen dabei un -
mittelbar die Lebcnsbelange des Empire , des
britischen Reiches , mit .

Schon die Befürchtung , daß ein Krieg zwi-
scheu Schwarzen und Weißen — denn das
wäre ja der Krieg zwischen den Abessiniern
und den Italienern — die Beziehungen zwi-
scheu der Negerbevölkerung und den Euro -
päern in allen Teilen Afrikas noch weiter der -
derben müßte , beherrscht die englische Außen -
Politik .

Dann aber handelt es sich , wie wir schon
neulich an dieser Stelle betonten , um die poli -
tische Machtstellung selbst , die Großbritannien
in Ostafrika besitzt und zu verteidigen hat ,
und die durch den italienischen Vorstoß be¬
droht wird . Eines der führenden Blätter
Englands , „Daily Telegraph "

, hat vorgestern
den Satz geprägt , „daß es sich nunmehr für
die britische Regierung um die ernstesten Be¬
schlüsse seit 1914 drehe ; diese Beschlüsse wür -
den die britischen Gesamtbelange im ganzen
Empire berühren . Der italienische Vorstoß in
Ostafrika richtet sich eben nicht bloß gegen
Abessinien und nicht bloß gegen etwaige japa -
nische Wirtschaftsinteressen , sondern gegen die
Machtstellung , die bisher England in Ost-
asrika und damit an einer der Küsten des In -
tuschen Ozeans innehat . Und das wird jetzt
in London auch ganz offen zugegeben .

Wenn dem so ist , müßte man fragen : Auf
welche Machtgrundlagen gestützt, will Italien
diese Politik durchführen ? Verfügt es über
Bündnisse , die so gewichtig sind , daß sie Jta -
lieu auch den äußersten Schlußfolgerungen
einigermaßen ruhig entgegenblicken lassen?
Derartige Bündnisse würden doch , wenn sie
wirklich bestehen, sofort Gegenbündnifse ins
Leben rufen . Und das Unheil wäre da.

Wie furchtbar schwer für das an und für
sich doch nicht reiche italienische Volk das oft-
afrikanische Unternehmen ist , zeigt u . a . die
neuerdings veröffentlichte Mitteilung , daß die
Golddeckung der italienischen Lira herab -
gesetzt werden muß , und zwar , weil die Not -
wendigkeit bestehe, „Zahlungsmittel außer -
gewöhnlichen Charakters " nach dem Auslande
bereitzustellen . Selbstverständlich ist es die
Finanzierung des Krieges , die die Bereitste !-
lung solcher Zahlungsmittel erfordert . « KT »

Auflösung des Reichsver¬
bandes derValtikumkämpfer

dnb . Berlin , 28 . Juli .
Der Reichsmiuistcr des Innern hat die

Auslösung des Reichsverbandes
der Baltikum kämpser ^Vereinigung
ehemaliger Grenzschutz - und Freikorpskämp -
ser ) und aller sonstigen Verbände ehemaliger
Freikorpskämpfer verfügt .

Mit dieser Auslösung sollen die Verdienste ,
die sich die alten Freikorpskämpser um Volk
und Reich erworben haben , in keiner Weise
ge ' chmälert werden . Die Reichsregierung er -
kennt vielmehr die Verdienste der Männer
ausdrücklich an , die nach der Revolte von 1318
das Reich im Osten gegen bolschewistische An -
griffe und in München , Hamburg und an der
Ruhr gegen spartakistifche und kommunistische
Ausstände verteidigt nnd beschützt haben . Man -
ches Jahr muhte seitdem vergehen , bis Adolf
Hitler und seine Bewegung das neue Deutsche
Reich aufbauen konnten , das in der NSDAP .,
der SA . und der SS . viele der alten Frei -
korpskämpser auch zu seinen Kämpfern zählt .

Da im nationalsozialistischen Staat neben
der Partei , ihren Gliederungen , den ihr an -
geschlossenen und den von ihr anerkannten
Verbänden anderen Verbänden politischer Art
ein Sonderleben nicht mehr zugebilligt wer -
den kann , wurde schließlich das Verbot der -
jenigen Verbände notwendig , die sich nicht
bereits selbst aufgelöst hatten .

Verhaftungen in Oanzig
Zusammenarbeit zwischen Deutschuationalen

und Zentrum
dnb . Danzig , 23 . Juli .

Wegen Verbreitung von Flugblätter « , in
denen die Danziger Regierung in übelster
Weise beschimpft und beleidigt wird , hat die
Danziger politische Polizei sechs sogenannte
Deutschnationale verhaftet . Der eigentliche
Verantwortliche , Abg . Rechtsanwalt Weise ,
entging der Verhaftung durch eine Reise ins
Ausland , wobei er offenbar berücksichtigt hatte ,
daß er als Abgeordneter nur unmittelbar nach
Begehung der Tat verhaftet werden kann . Die
Flugblätter , die von der Polizei beschlagnahmt
wurden , sind bezeichnenderweise in der Drucke -
rei des Danziger Zentrumsorgans gedruckt
worden , ein neuer Beweis sür die enge Zu -
sammenarbeit zwischen Reaktion und Zen -
trum .

Heimreise
der britischen Frontkämpfer

) : ( Köln , 23. Juli .
Die Abordnung der British Legion , die am

Dienstagnachmittag die Heimreise antrat ,
war bei ihrer Ankunft in Köln am Montag -
abend Gegenstand zahlreicher Ehrungen .

Die Abordnung der British Legion legte
am Dienstagvormittag an den Gräbern der
englischen und der deutschen Kriegsopfer
Kränze nieder . Die Gedenkfeiern , die die
Wahrheit der Worte auf dem englischen
Ehrenmal „Ihr Name wird für immer fort -
leben " bewiesen , fanden unter den Klängen
des Liebes vom Guten Kameraden ihren Ab -
fchlnß.

Bei einem kleinen Frühstück , das die Stadt -
Verwaltung gab , hieß Oberbürgermeister Dr .
Riesen die englischen Frontsoldaten aufs herz -
lichste willkommen , in denen man nur die
Freunde und Kameraden sehe . Er brachte
zum Schluß nach deutscher Sitte ein dreifaches
Sieg - Heil auf Seine Majestät König Georg V .
aus .

Zum Abschluß sprach noch Reichs -
kriegsopserführer Oberliudober . Er erinnerte
an die gemeinsam verlebten Tage in Deutsch -
land und betonte , baß man Freunde geworden
sei . So stelle er sich auch den Weg unserer
Völker vor . Der Redner sprach die lieber -
zeugung aus , daß die Gäste alles das , was sie
in diesen Tagen hier in Deutschland erlebten ,
in ihrem Volke weiter verbreiten werden . Er
überreichte ihnen sodann die Goldene Ehren -
nadel der NSKOV .

Englands Marineminister zum
Klottenabkommen #er luWrc",rd"e

# London . 23 . Juli .
Im weiteren Verlans der Flottendebatte

im englischen Unterhaus nahm der Erste Lord
der Admiralität , Sir Bolton Eures Monzel !,
das Wort . Zum Flottenabkommen mit Deutsch -
land und zu den im Parlament gegen die Re -
gierung erhobenen Angriffe führte er n . a,
aus :

Die Flottenfrage sei ein sehr schwieriges
Problem , das wie ein Zusammensetzspiel aus
einzelnen Stücken zusammengefügt werden
müsse . Ans diesem Grunde begrüßte die Ad
miralität den Vorschlag eines großen Staates
wie Deutschland , seine Flotte sür immer au '

ein Verhältnis zur englischen Flotte sestzu -
legen . Wir hätten es viel lieber , wenn
Deutschland keine U - Boote hätte , aber wir
können diese 36 Prozent ohne übertriebene
Besorgnis annehmen . Man muß sich daran
erinnern , daß das allgemeine Abkommen , das
wir zu erzielen hoffen , überhaupt keinen
Wert hätte , wenn .Deutschland nicht daran teil -
nehmen würde . Ich bin erstaunt , daß die
internationalen Mitglieder des Unterhauses
wenn ich sie so nennen darf , einen Schlag
anfall erleiden , weil nach Monaten nnd Jal >
ren des Schwätzens etwas getan wird . Wir
haben etwas getan ( Beifall ) . Daß wir eS
schnell getan haben , scheint diese Leute noch
mehr in Schrecken zu versetzen .

Wieder Auslandshetze im Gang
Keinerlei ernste Ausschreitungen in Deutschland

Für be« Regierungsbezirk Erfurt wurde das
Trage « von Abzeichen oder von einheitlicher
Kleidung jeder Art sowie Versammlungen des
NSDFB . lStahlhelmj verboten . Die Maß -
« ahmen werden mit einer staatsfeindlichen
Ei « stellung des NSDFB . begründet .

W . Ps . Berli « , 23 . Juli .
Die nach den letzten Berliner Vorgängen

bei der Uraufführung des schwedischen Films
„Vetterson & Bendel " im Ausland ernent ein -
gesetzte Hetze gegen Deutschland ist noch im -
mer nicht im Abflauen begriffen . Nach den
Meldungen eines Teils der ausländischen
Zeitungen müßten in Berlin und in anderen
Städten Deutschlands teils Krawalle , blutige
Schlägereien und progromartige Ausschrei -
tungen erfolgen . Jeder ausländische Besucher
kann sich jedoch davon überzeugen , daß völ -
lige Ruhe in Berlin nnd den übrigen Städten
Deutschlands herrscht . Auch bei den spon -
tanen Protestkundgebungen gegen die jüdischen
Störungsversuche sind keine ernsten Aus -
schreitungen vorgekommen . Wenn noch irgend -
eine Störung der Ruhe vorkommen sollte
oder eine Fensterscheibe zusammengeschlagen
ivird , so kann sich das nur um das Werk von
Provokateuren handeln . Die Polizei hat
nach dieser Richtung hin Ermittlungen ange -
stellt und bereits Beweise in Händen , daß
noch dunkle Elemente am Werke sind, um
das Ansehen des neuen Deutschland in Miß -
kredit zu bringen . Auch diesen Volksschäd -
lingen wird in Kürze ihr Handwerk gelegt
werden .

Die Kreise , die im Ausland gegen Deutsch -
land hetzen , haben praktisch allerdings wenig
Erfolg . Sehr stark tritt bei dieser Boykott -
hetze der Kommunismus in Erscheinung . In
Norwegen haben die Kommunisten ebenfalls
eine verstärkte Hetze gegen Deutschland ent -
fesselt . Gegenüber dieser erneuten Hetze kann
immer wieder auf die dauernden Unruhen
und Zusammenstöße hingewiesen werden , die
sich in anderen Ländern ereignen . Die blu -
tigen Zusammenstöße in Belfast flauen noch
keineswegs ab , sondern greifen sogar ans den
irischen Freistaat über . Außerordentlich be -
merkenswert ist der Aufruf des Erzbischofs
von Ediugburgh , wonach auch in Schottland
konfessionelle Unruhen befürchtet werden . Die
ausländischen Kreise , die Greuelmeldungen

über angebliche Unruhen in Deutschland ver -
breiten , sollten sich lieber um Dinge in ihren
eigenen Ländern bekümmern .

Die Iudeufrage als Weltfrage
Eine Unterredung mit Ganleiter Streicher

) : i Berlin , 23. Juli .
Gauleiter Streicher erklärte in einer Unter

rednng mit einem Mitarbeiter des „Angriff " :
Die Empörung alter Nationalsozialisten und
Kämpfer über die jüdischen Unverschämtheiten
könne er voll und ganz verstehen . Aber eins
ist not : Unbesonnenheiten müssen vermieden
werden . Die größte Disziplin ist das Beste !
Die Jndenfrage ist so ernst , daß alles unter -
lassen werden muß , was in der Welt zu Miß -
deutuugen Anlaß geben könnte .

Die Judenfrage könne als Weltfrage nie
durch Gemaltmaßnahmen allein gelöst werden .
„ Wir in Nürnberg haben die Juden von den
Deutschen scharf getrennt ." Heute habe Nürn -
berg bereits ein eigenes Judenbad , mit den
Deutschen komme der Jude beim Baden nicht
mehr zusammen . Auch ein eigenes Cafe stehe
ihm zur Verfügung : allerdings mit jüdischer
Bedienung . In Zukunft sollen die Juden in
Nürnberg auch eine eigene Schule besitzen ,
damit deutsche Kinder nicht gemeinsam mit
jüdischen Kindern unterrichtet zu werden
brauchen . „Alles das geschieht bei uns im
Interesse der Juden , weil wir eben anständige
Menschen sind "

, fügte Gauleiter Streicher mit
einem Lächeln hinzu .

„In Berlin liegen die Dinge anders . Die
Inden sind unverschämt . Zunächst mnß in
der Bevölkerung das Bewußtsein vom Vor -
handensein einer Judenfrage geweckt sein , da -
mit die Gesetze , die einmal kommen müssen ,
auch im Bewußtsein des Volkes wurzeln .
Diese müssen zwangsläufig in absehbarer Zeit
kommen , die das Judentum in die Schranken
zurückweisen , in die es gehört . Erfreulich ist
es , daß heute schon in Gerichtsberichten und
in Zeitungen das Wort „Jude " geschrieben
wird , und daß die Bezeichnung „Rassenschän -
der " bereits in die Juristensprache eingegan -
gen ist ." "

Oer Mligionskrieg in Irland
Zuspitzung der Lage auch in Schottland
# London , 28 . Juli .

Die schweren und blutigen Zusammenstöße
zwischen Katholiken und Protestanten in Bel -
fast haben in Edinburgh sSchottland ! das
allergrößte Aussehen hervorgerufen . Die Be -
Hörden befürchten , daß sich die Unruhen anch
auf Edinburgh ausdehnen werden , das in
letzter Zeit ebenfalls der Schauplatz ernster
Zusammenstöße zwischen Katholiken nnd Pro -
testanten war .

Der Erzbischrs Edinburgh , Maebonald , hat
einen langen Aufruf erlassen , in dem er die
Behörden aufforderte , gegen die Unruhen ein -
zuschreiten . Seit einiger Zeit sei es für einen
katholischen Priester unmöglich , auf der Straße
zu erscheinen , ohne den unaussprechlichsten
Beschimpfungen ausgesetzt zu sein . In den
Fabriken und amtlichen Werkstätten seien die
katholischen Angestellten und besonders wehr -
lose Mädchen einer erbitterter Verfolgung
ausaesebt .

Gleichzeitig hat der Führer der Antikatholi -
ken Edinburghs , Stadtrat Eormack , einen
Brief an den Erzbischos gerichtet , in dem
er sagt . Schottland sei ein protestantisches
Land , und er werde sich weiterhin dafür ein -
setzen , daß die katholischen Angestellten ent -
lassen werden . Der Feldzug gegen die Ka -
thcliken habe erst angefangen , werde aber bald
in vollem Schwung sein .

„Vergeltungsmaßnahmen " wegen der Vor -
gänge in Belfast

# London , 23. Juli .
Seit dem 12. Juli sind in Belfast , der Haupt -

stadt des protestantischen Nordirland , 121 Ver -
Haftungen vorgenommen worden , davon in acht
Fällen wegen unbefugten Gebrauches von

Schußwaffen . Die zahlreichen Brandstiftungen
und sonstigen während der Unruhen angerich -
teten Schäden haben dazu geführt , daß bisher
nicht weniger als 450 Schadenersatzforderungen
bei der Gemeindeverwaltung von Belfast an -
gemeldet worden sind .

Inzwischen dauern die Vergeltnngsmaß -
nahmen " im irischen Freistaat (also dem übri -
gen Irland ) für die „Terrorisierung der katho -
tischen Minderheit durch die Protestanten in
Belfast " an . In Kilmallocki in der Grafschaft
Limerick , wurde eine protestantische Gemeinde -
kirche niedergebrannt . Außerdem werden
„leichtere " Fälle gemeldet , wie ein Revolver -
anschlag auf eine Bank , deren Leiter ein Pro -
testant ist , und das Beschmieren von Häusern
und Türen mit drohenden Aufschriften .

In Elones und Lemerick stürmten die Katho -
liken mehrere Häuser von Protestanten und
richteten große Zerstörungen an . In Lemerick
ging die erregte Menge auch gegen zwei Frei -
maurerlogen vor und zertrümmerte die
Scheiben in der protestantischen Andachthaike .
Besonders gespannt ist die Lage in Kilmallock ,
Ivo eine protestantische Kirche in Brand ge -
steckt wurde und bis auf die Grundmauern
niederbrannte . Auch drei Häuser von Prote -
stanten wurden schwer beschädigt . In Elones
ging eine Freimaurerloge in Flammen auf
und brannte vollkommen nieder .

Der Generalstreik im amerikanischen Staate
Indiana greift immer weiter nm sich. Tau -
sende von Grubenarbeitern haben sich ange -
schlössen. Die Gesamtzahl der Streikenden
wird bis jetzt auf etwa 60 00 » geschätzt. Die
Zufuhr von Nahrungsmitteln ist fast völlig
lahmgelegt .

um 12 000 Manu
Wie würde Lloyd George Deutschland daran

verhindert haben . Kreuzer zu bauen , was
würde er getan haben , wenn Deutschland 50
Kreuzer verlangt hätte ? Deutschland hätte
100 Prozent unserer Flotte verlangen können .
Angenommen , es hätte das getan : Welches
wären die beiden Möglichkeiten Englands ge -
wesen ? Eine Möglichkeit ist , Deutschland mit
Gewalt am Bauen zu verhindern . Ist irgend
jemand bereit , das zu tun ? Die andere Mög -
lichkeit ist , eine große Verstärkung unserer
eigenen Flotte durchzuführen . Das hätte un -
geheure Ausgaben mit sich gebracht .

Ich glaube , daß wir uns selbst und der
Welt im allgemeinen eine große Wohltat
erwiesen , als wir das deutsche Angebot

annahmen .
" (Beifall .)

Monsell lehnte den Vorwurf ab . das Flot -
tenabkommen sei ein Schlag gegen den Völ -
kerbund und die Abrüstungskonferenz . „Den -
jenigen , die so geredet haben , als ob der Ab -
schluß des Flottenabkommens eine Sünde
wäre , wenn man nicht alles gleichzeitig tut ,
möchte ich sagen : Wenn wir darauf gewartet
hätten , wäre nichts getan worden . (Lauter
Beifall auf der Ministerbank . ) Was habe die -
ser „Multilaterismus " Europa gekostet ?" Im
Jahre 1934 sei Deutschland bereit gewesen ,
eine Truppenstärke von 300 000 Mann anzn -
nehmen , heute betrage sie 550 000 Mann . Das -
selbe trefse auf die Lustwaffe zu . „Wir köu -
nen uns nicht leisten , daß sich dasselbe bei der
Flotte ereignet ." ( Lauter Beifall der Mini -
ster .)

Weiter sagte der Marineminister : Ich
glaube , eine Admiralität , die der Regierung
geraten hätte , das deutsche Angebot abznleh -
nen , und eine Regierung , die diesen Rat an -
genommen hätte , würde früher oder später
überwältigend verdammt von der Menschheil
vor den Schranken der Geschichte stehen .

Am Ende der Aussprache stimmte das Un -
terhaus über den Antrag der Arbeiterpartei
auf Herabsetzung des Flottenvorhaushaltes
ab . Der Antrag wurde mit 217 gegen 4t
Stimmen abgelehnt .

Nach Beendigung der Flottenaussprache im
Unterhaus brachte der englische Luftfahnmim -
ster , Sir Ennliffe Lister , einen Antrag „für
die Verstärkung der englischen Luftstreitkräfte
um 12 000 Mann " ein . „Die Grundlage , auf
der das ganze Programm beruht , ist die Er -
klärung der deutschen Regierung , über ihre
Absicht , eine Luftstreitkraft zu haben , die der
französischen gleichkomme . Es handelt sich um
die Ziffer von 1500 Frontflugzengen , aus -
schließlich der Ueberfeegefchwader .

"
Unterstaatssekretär Sir Philipp Sassoon er -

klärte n . a . , daß die englische Regierung ve -
strebt sei , den Westluftpakt sobald wie möglich
abzuschließen , während der Gedanke einer
internationalen Polizeimacht augenblicklich
völlig in der Luft schwebe . „Wenn es uns nur
gelingen würde , den Westluftpakt zu erzielen ,
dann würde er für den Augenblick die inter -
nationale Polizeimacht Europas feiu ."

Ein Antrag der Arbeiterpartei auf Herab -
fetzuug der Mannschaftsverstärknng um 1000
Mann wurde mit 224 gegen 44 Stimmen av -
gelehnt . Der eigentliche Zusatzhaushalt des
Ministeriums in Höhe von 5 336 000 Pfund
Sterling wurde mit 195 gegen 42 Stimmen
angenommen .

Kurzberichte über Abessinien
Die Geburtstagsfeier des Kaisers von Abes ,

siuien wurde in Addis Abeba unter Teilnahme
des gesamten Diplomatischen Korps begangen .
Nur der italienische Gesandte Gras Vinci war
zu dem Empfang nicht erschiene » .

*
Eine Meldung ans Rom über Mißhellig »

leiten zwischen dem schwedischen General Vir «
gin , dem Kaiser von Abessinien nnd den bel -
gischen Offizieren wird in Addis Abeba als
Zweckmeldnng bezeichnet . General Virgi «
erklärte , daß gerade jetzt in der schweren Lage
Abcssiniens eine besondere Freundschaft unter
allen ausländischen Beratern bestehe .

*
Der amerikanische Geschäftsträger in Addis

Abeba war am Dienstag Gegenstand von leb »
hasten Beisallsänßernngen seitens der Bevöl -
keruug . Die amerikanische Regierung soll » äm -
lich Offizieren die Erlaubnis erteilt habe « , in
der abessinischen Armee zu dienen . Auch das
amerikanische Rote Kreuz hat seiue Hilse z « .
gesichert .

*
* Um Zahlungsmittel „außergewöhnliche «

Charakters " nach dem Auslande bereitzustellen ,ist die Golddeckung der italienischen Lira , die
btsher mit 40 v . H . festgesetzt war , bnrch amt ,
liches Dekret herabgesetzt worden .

*
Der italienische Landwirtschaftsminister Ros ,

so « , , erklärte , daß die italienische Arbeiterklasse
begeistert hinter Mussolinis Abessinienpläne «
stehe, da sie von der Angliedernng Abessi -
mens in erster Linie Vorteil haben würde .

*
Der englische Brigadekommandeur Royston ,der in « üdasrika lebt , hat erklärt , daß er dem

Kaiser von Abessinien seine Dienste zur Ver -
fugung stelle . Er wolle eine Brigade ausstelle »
und in diesem „ungerechten Kriege am Kampfe
teilnehmen ". Der General ist 75 Jahre alt .Er hat an den südafrikanischen Kriegen vo »
1878/7 !» und 1899/1902 teilgenommen .
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Tolle Piloten -Abenteuer zwischen Himmel u . Erde . Von Hans Rohmer , Flugzeugführer (USA )

Eine peinliche Situation
Die Maschine liegt gerade ruhig wie ein

Brett im Wasser. Ich lasse den Knüppel los ,
stürze nach rückwärts , packe den Kerl mit
einer Hand beim Bart , mit der anderen beim
Kopf . Das war mein Fehler . Der Bart
bleibt mir in der Hand . Das hätte ich mir
denken können .

Im nächsten Moment senkt sich die Maschine
aus die Nase , trudelt über den linken Flügel
ab . Ich rutsche zurück, reihe den Knüppel
«urück. gebe volle Verwinbung , fange lang -
iom die Kiste ab .

„Ich zahle Ihnen tausend Dollar , wenn
Sie am Strand landen !" Ich tue so , als ob
ich einverstanden wäre . Was bleibt mir
übrig ? Ich lasse die Maschine steigen . Der
Motor ist eine reine Freude , er buttert dar -
aus los , als wäre es sür ihn nichts , in zwan -
zig Minuten auf 5000 Meter zu steigen . Einen
scharfen Grat überspringe ich in geringer
Höhe . Hellgrün blitzt der Chapalafee herauf .
Vor mir wuchtet sich der steile Hochgebirgs -
gipfel des Colima gegen den Himmel . Die
Berge sind links und rechts über vier -
tausend Meter hoch. Ein toller Gedanke
kommt mir . Soll ich so hoch fliegen , daß dem
Kerl der Atem ausgeht ? Fragt sich , wer mehr
aushält . Aber das Mädel tut mir leid , wenn
sie auch mit dem Kerl verhandelt ist . Da spüre
ich wieder das kalte Eisen im Genick — als
könnte der Kerl Gedanken lesen . Ein kalter
Strom fließt von dem Eisen durch meine Ner -
ven in das Rückenmark hinab . Ich lebe ja in
Amerika . Hier ist alles möglich. Bei uns kann
man im Theater von Maschinengewehrkugeln
getroffen werden , im Bureau kann jeden Mo -
ment ein Gangster eintreten und „hauds up "
verlangen . Lächerlich! Hier geschehen ganz
andere , gefährlichere Dinge als kaltlächelnder
Mord an einem Piloten .

Bleibt nur die Frage
ob er dem Mädel die Landung zutraut ?

Davrn hängt jetzt alles ab . Deshalb hat er
sie in den Flngkurs einschreiben lassen. Das
mir gegebene Lehrgeld soll sich bezahlt machen?
Hatte ich nur Bobby mit ! Jetzt geht mir ein
Licht auf — man hat ihn absichtlich eingeladen
und unter Druck gesetzt ! Na . dem Kerl werde
ich es heimleuchten , wenn ich jemals aus der
Klamauke herauskomme . Sofort entlassen
werde ich ihn , jawohl , ohne einen Dollar !

Der Wind wird zum Sturm . Ich tauche in
enge Täler htnab , überspringe scharfe Grate
und Abstürze . Dort kreisen einige Geier ! Wo
Vögel gleichmäßig kreisen , geht ein Aufwind .
Ich steige wie ein Auszua in die Höhe. Der
Schatten meiner Maschine springt nur wenige
Meter unter mir über steile Schneefelder . Links
steht jetzt die Spitze des 4000 Meter hohen
Taneirata .

„Halten Sie östlicher . . ." Der Kerl hebt
den Revrlver . „Ich muß doch der Wetter -
scheide ausweichen , Sie Idiot begrei¬
fen Sie denn das nicht?"

Ein Blick des Mädchens trifft mich , ein be-
wundernder Blick. Freilich , im Sturm über
dem Gebirge fliegen ist schwerer als einbrechen
oder defraudieren . Teufel , denke ich . es wäre
nicht schlecht, das Mädel auf meine Seite zu
bringen . Aber ich muß mit ganzer Aufmerk -
famkeit an der Steuerung sitzen .

Einmal ist die Maschine von Sonne über -
flutet , dann taucht sie wieder in finsteren
Nebel , donnert durch dünne , eisige Luft , wird
auf die steilen Felsenwände gedrückt.

Nun kommt der letzte Kamm . Ich gebe Voll -
aas mit Luftzufuhr . Der Grat stürzt mir
entgegen . Ein letzter Sprung über den Grat ,
ein heftiger kalter Abwind nimmt mich zum
Stillen Ozean hinab . Es kostet mich schwere
Krastanstrengung . aus den Fallböen heraus -

Riret- fino
lEurova -Bildmatern -Dienst . M,I

Ein « Karte an der furchtbaren Ueberschwcmmunas -
kataftrovhe in China ,

wo durch das Hochwasser des Hoanalio und des
Ianatse (6-er aus der Karte südlich lieaende SVlnft )
in den Provinzen Honan . Huvei . Tchantuna und
Kianasu Tansende von Quadratkilometern Land
unter Wasser aeieLt worden sind .

zukommen . Ich bin derart beschäftigt, daß ich
die verdammte Situation vergesse. Einige
Minuten gehe ich in steilem Gleitflug hinab .
Dann gebe ich wieder Gas . Der tosende Drn -
ner der Kolbenstangen setzt wieder betäubend
ein . An den Zylindern des Motors rinnt das
Oel herab . Der Stille Ozean ist von Wolken
verhüllt , die sich aus dem Dunst des Meeres
in der Luft bilden . Der Sturm braust jetzt
mit ganzer Kraft aus Süden heran .

Die Maschine fliegt durch naßkalten Luft -
schäum . Regen peischt gegen die Tragflächen
und Windschutz. Ich setzte den Regenwischer
in Tätigkeit . Dreitausend Meter unter mir
liegt der aufgepeitschte Stille Ozean . Ich drehe
mich um . Zeige in das aufgeregte Toben der
vorbeijagenden Wolkenfetzen . „Nun , my boy ,wollen Sie das kleine Mädchen landen lassen?
Ich bin gerne bereit , mich auszuruhen . Warum
haben Sie denn Ihren Revolver eingesteckt,mein Junge ?"

Ich setze zu einem mörderischen Sturzflug an
Die Luft braust uns entgegen , ab und zu

reißt uns eine Bö aus der Bahn , daß die Kiste
nach allen Seiten ins Trudeln kommt . Voll -
gas mit Luftzusatz ! Der Motor brüllt auf ,

kämpft sich durch die Böen . Den beiden „Flug -
gasten" vergeht Hören und Sehen . Die Sturm -
böen packen mich von beiden Seiten , ich kann
keine Kurve ziehen . Unter mir liegt Maruata ,
ich suche einen Landungsplatz in der Nähe des
Ortes .

Ich sehe nach rückwürts . Der Mann ist noch
nicht eingeschaukelt , kein erfahrener Fluggast ,das steht man sofort . Hängt halb tot in seinem
Sitz , stemmt sich mit Armen und Beinen nach
rückwärts . Sein Ueberzieher ist beschmutzt ,
krampfhaft hält er ein Taschentuch vor den
Mund . Sein Gesicht ist bleich wie der Tod .
Auch das holde Täubchen hat es mit der Angst
bekcmmen , ihre Haare flattern nach rückwärts ,ein flehender Blick trifft mich . Ich reiche ihr
eines jener schönen Säckchen, das für alles
andere als für Cremeschnitten bestimmt sind .

Der Sturm kam gerade im richtigen Mo -
ment . Ohne ihn wäre ich in einer feinen Sack-
gasse . An einen Satz meines alten Fluglehrers
muß ich denken : „Die Nerven werden nur
heim Muglernen verbraucht — später nicht
mehr !"

Immer stärker braust der Sturm , der Wet -
tersrosch hat diesmal recht behalten . Das ist
Sturm über dem Stillen Ozean . Ich öffne

Schlamperei und Mokraiismus bei den
y 18000 unerledigte Beschwerden / Eisenbahnnnsälle ohne

wvlvjvly / Ende / Erschreckende Disziplinlosigkeit der Llnterorgane
Das Büro für Beschwerden bei der sehr ein -

flußreichen staatlichen Kommission der Sowjet -
kontrolle hat . wie die „Iswestija " mitteilt , die
Bearbeitung von Beschwerden bei drei Behör -
den , und zwar bei der Kommission des Bun -
deszentralvollzngsausschusses in Sachen der
Privatamnestie , ferner beim Volkskommissariat
für Sozialfürsorge Innerrußlands und bei der
Abteilung für Massenzahlungen des Bundes -
finanzkommissariats einer strengen Prüfung
unterzogen und überall eine unverantwortliche
Schlamperei und Interefscnlostgkeit gegenüber
den zahllosen eingereichten Beschwerden fest-
gestellt.

Die Untersuchung ergab , daß z . B . die in
Betracht kommenden Arbeiten im Zentralvoll -
zugsausschuß der Sowjetunion so vernachläs -
sigt worden waren , daß sich bis zum 1. Juni
d. I . allein

18 000 nicht durchgesehene Beschwerden
in Sachen der Privatamnestie angehäuft hatte «
Die unzulässige Hinauszögerung hatte dazu
aesührt , daß die Bearbeitung von einzelne »
Beschwerden eine Dauer von zwei und mehr
Iahren beanspruchten . Es liegen viele Fälle
vor . in denen ergangene Anweisungen

des Ze«tralvollz «gsausschnsses
zur Befreiung von Gefangenen monatelang
nicht zur Ausführung gelangten . Auf viele
Beschwerden wurden überhaupt keine Ant -
Worten erteilt . Weitere . Mängel deckte die
Scwietkontrolle auch beim Volkskommissariat
für Sozialfürsorge auf . Nur eine verschwin-
dend kleine Zahl von Beschwerden wurde an
Ort und Stelle geprüft . Die übrigen gingen
zur „Kontrolle "

, die mindestens zehn Monate ,
je Beschwerde , dauerte .

Vor allem wird dem Volkskommissariat vor -
geworfen , daß es bisher keinerlei Maßnahmen
gegen die Undifzipliniertheit seiner Unter -
organe getroffen hat . In vielen Fällen hat
das Vrlkskommissariat z . B . gesetzwidrig ein
und derselbe » Person mehrmals Unter -
stützungsgelder und Freifahrtscheine für die
Eisenbahn ausgehändigt , wodurch — wie es in
der amtlichen Verlautbarung heißt —. Ver -
brechern und Abenteurern die Möglichkeit ge -
geben wurde , die Hilfe des Fürsorgekommis -
sariats auszunutzen .

Die aleichen Uebelstände wurden auch beim
Finanzkommissariat der Räteunion aufgedeckte
So hatten in der Abteilung für Massenzahlnn -
gen ein Drittel aller Beschwerden noch aus
dem Vorjahr bisher keine Erledigung ge -
funden .

Auch im
Eisenbahnwesen

lassen die Berichte durchblicken, daß die Wagen
infolge des Mangels an Lokomotiven , des
schlechten Znstandes des Oberbaues und des
herrschenden Bürokratismus nicht befördert
werden können . Den Meldungen ist aber auch
zu entnehmen , daß die Unfälle auch nach den
von Kaganowitsch . des ersten Gehilfen Stalins ,
durchgeführten drakonischen Maßnahmen stä »-
dig im Steigen begriffen seien.

Auf der Tomsker Strecke in Westsibirie «
haben sich , wie die „Iswestija " meldet , im
Monat Inni 1106 Unfälle ereignet , und für die
Südostbahn zeigt diese Statistik 78g. also 110
mehr als im vorigen Monat . Es ist nach dem
Blatt in der Hauptsache auf das Fehlen jeg-
licher Disziplin bei den Eisenbahnarbeitern
und Anaestellten zurückzuführen .

Ebenfalls nicht rosia scheinen nach einem Be -
richt des Chefs der Hauptverwaltung die Zu -
stände in der

Zivillnftflotte
zu sein . Zahlreiche Mitarbeiter hätten be-
stätigt , daß die strenge Kritik au der Arbeit
der Zivilluftflotte berechtigt gewesen sei und
daß noch sehr viele Mängel verbanden seien.

Um die Unglücksfälle zu bekämpfen , müsse
man das Personal zur strengen Disziplin er¬

ziehen . Bor allem sei aber eine Erhöhung des
gesamten technischen Niveaus der Zivilluft -
flotte unbedingt notwendig .

28 Sowjetbeamten verhaftet
) ! ( Moskau . 28. Juli .

Wie amtlich mitgeteilt wird , wurden auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft des Ge-
bietes Saratow 28 Beamte und Angestellte
staatlicher Getreideunternehmungen wegen
grober Unterschlagungen festgenommen und
dem Gericht übergeben . Die Verhafteten
haben in der staatlichen Getreidebereitstellimgs -
organisation „Sagotsernc " und in der Mehl -
beschassungsgesellschast des Rätebundes „Sso -
insmuka " insgesamt 200000 Rubel veruntreut .

den Zipsverschluß , schlüpfe aus der Lederkom -
bination . Für alle Fälle , wenn ich nicht an
Land aufsetzen kann , wenn wir schwimmen
müssen ! Dem Mädel werfe ich ein Luftpolster
zu. Der Kerl kann meinetwegen versaufen .
Hier unten hat es eine Bullenhitze . Ich nehme
Gas und Zünduna weq und gehe auf Teufel
komm raus au den Strand . Damnie ! Die
Kiste trudelt . Verdammte Karre ! Eine Bö
wirst mich in die Höhe . Ich setze auf . Rein
in den Dreck! Der Boden stürzt mir ent -
gegen , Wasserschaum spritzt , Wellen links und
oben , jetzt bäumt sich die Maschine , fällt auf
den Schwanz . . . krach . . . !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .1

Blutige religiöse Unruhen
in Indien
160 Verletzte

# London , 28. Juli .
Die Unruhen in der indischen Stadt Lahors

haben , wie jetzt bekannt wird , insgesamt SS
Verletzte bei der Bevölkerung und 124 bei der
Polizei gefordert . In Labore war es zwischen
den Moslems und der Sekte der Sikhs zu
Streitigkeiten um eine alte Moschee gekommen.
Die Moslems behaupteten , die Sikhs ivollten
diese Moschee abreißen , während die Sikhs er»
klärten , daß sie die baufällige Moschee nur
reparieren wollten .

Die Lage ist im Augenblick ruhig . Ein amt -
licher Bericht gibt zu , daß die Truppen an
nicht weniger als zehn Stellen geschossen
haben .

Auf der Heimreise von der achten Süd -
amerikafahrt hat das Luftschiff „Graf Zeppe »
lin " am Dienstagmorgen um 1 .36 Uhr , MEZ .,
Porto Praja ans den Kap Berdischen Inseln
überflogen . Um 7 Uhr , MEZ ., stand es auf
halbem Wege zwischen Porto Praja und Kap
Blanco an der afrikanischen Küste.

In Ostwennemar bei Hamm i . W. begeht
am 25. Juli Jakob Kntz , der erste Bursche des
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg , feinen 80. Geburtstag .

Im Hanptbahnhof Hagen fuhr am Dienstag
der aus Kassel einfahrende Personenzug a«f
eine Lokomotive mit einem Wagen . Dabei
wurden 14 Reisende leicht verletzt .

^ KurzberichteaufallerWeht̂ ß
Badehotel an der Ostsee

niedergebrannt
Die Gäste spränge » aus den Fenster «

) : l Hadersleben . 23 . Juli .
Am Dienstagmorgen , gegen 4 Uhr , brach in

dem bekannten Badehotel Gravenshoved
an der Ostsee lKreis Haderslebe «)
Feuer aus . das erst bemerkt wurde , als schon
ein grober Teil des eine « Flügels in hellen
Flamen stand und an eine erfolgreiche Be -
kämps»ng des Brandes durch die Feuerwehr
nicht mehr zu denken war . Die Kurgäste , die
teilweise ans den Fenstern springen mußten ,
konntcn nnr das nackte Leben rette «
Von der gesamten Einrichtung des Hotels , das
vollständig niederbrannte , konnte nichts ge -
rettet werden . Das Feuer ist wahrscheinlich
durch Knrzschlub entstanden .

Ausländischer Autobus
in Dresden umgestürzt

1K Verletzte
) : ( Dresden , 23. Juli .

Am Dienstagmittag , gegen 13 Uhr , vernn -
glückte eine aus Prag mit einem Autobus
kommende spanische Reisegesellschaft aus Bar -
eelona auf dem Reichsplatz in Dresden . Der
Autobus , der mit 21 Personen besetzt mar
und eine Geschwindigkeit von etwa 45 km/std
hatte , aeriet , als er einer entgegenkommenden
Straßenbahn ausweichen wollte , ins Schien -
der « «nd stürzte um , wobei er die Straßen -
bahn leicht streifte . Von den Insassen des
Autobusses wurden 16 Personen meist leichter
verletzt .

Nonstopflug über den Nordpol ?
Moskau —Sa « Francisco ohne Landung

O Moskau . 23 . Juli .
Die Vorbereitungen für den geplanten

Ohne -Halt -Flug Moskau —Sa » Francisco
über den Nordpol , den der in Sowjetrußland
sehr bekannte Arktisflieger Lewanewski mit
noch zwei anderen Sowjetfliegern in einer
einmotorigen Maschine sofort bei Eintreten
meteorologisck günstiger Bedingungen durch-
führen will , sind in vollem Gange .

Die amerikanischen Behörden lassen diesem
Flugunternehmen volle Unterstützung ange -
deihen . Der Leiter der Jngenienrabteilnng
der Nennorker sowjetrussischen Handelsgesell -
schast, Sokolow , will sich sofort in das Flußtal
des Mackeuzie (Kanada ) begeben , um den
Wetterdienst einzurichten und diesen Teil der
Flugstrecke zu studieren .

Eisgekühlte Eisenbahnwagen
Die Reichsbahn probiert

) : ( Berlin , 28. Juli .
Die Deutsche Reichsbahn führt in einem

elektrischen Triebwagenzug , der zwischen Halle
«nd Leipzig verkehrt , interessante Versuche mit
einem „eisgekühlten " Eisenbahnwagen aus . In
einem Trieb - und in einem Steuerwagen ist
eine Klimaanlage eingebaut worden , die im
Sommer die Aufgabe hat , die Lust im Per -
soueuwageu zu erneuern , zu kühlen und zu
feuchten.

Ein Motorlüfter brückt durch trichterförmige
Blasöffnungen in der Decke durch Eisblöcke
gekühlte und benetzte Luft in den Personen -
wagen , so daß die Fahrgäste die Annehmlich -
keit einer Temperatur haben , die bis zu 6 bis
7 Grad Celsius unter der Außentemperatur
liegen kann .

Frau Hanaus Testament
Sie liebte die Stoiker

X Paris , 23. Juli .
Der Tod der Frau Martha Hanau ist nun -

mehr endgültig aufgeklärt . Die Obduktion
der Leiche hat ergeben , daß die einstige Lei-
terin der „Gazette du Franc " sich mit Veronal
vergiftet hat . Das Schlafmittel wurde ihr
von einer Mitgefangenen , die mittlerweile je-
doch aus dem Gefängnis entlassen worden ist
und jetzt von der Polizei vergeblich gesucht
wird , in einem Wattcpaket zugeschmuggelt .

Frau Martha Hanau soll auch ein merk-
würdiges Testament hinterlassen haben . Sie
erkläre darin - zunächst offen , baß sie ihrem
Leben freiwillig ein Ende gemacht habe . Zu
ihrer eigenen Stärkung und zur Rechtferti -
guug gegenüber der Nachwelt zitiert sie da-
bei verschiedene Aussprüche Mare Aurels .
Epiktets und Montaignes . Zum Schluß er-
klärt sie, daß ihr der Umgang mit den groben
Stoikern immer ein besonderes Vergnügen ge-
wesen sei ( ! ) . Sie sei früher eine Schülerin
Henry Bergsons gewesen und sie habe Berg -
son ihrerseits immer ihre volle Zuneigung be -
wahrt . Bergson habe in seinen philosophischen
Werken die wirtschaftliche Entwicklung der
Nachkriegszeit klar vorausgesehen und habe
ihr dabei die besten Gedanken und Börse «,
tips ( ! ) gegeben .

7 Grad Kälte i« Argentinien
O Buenos Aires . 23. Juli .

Ganz Argentinien wurde von einer empfind »
lichen Kälte betroffen , die zur Zeit noch anhält .
Selbst im subtropischen Norden Argentiniens
sind Temperaturen bis — 7 Grad zu verzeich-
nen . Aus Südargentinien wird sogar starker
Schneefall gemeldet .
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Kultur und Schrifttum
In jsdem rückhaltlos ehrlichen Be -

kenntnis liegt eine starke sittliche Kraft .
T r e i t s ch k e.

Technik der Woche
Wie sieht es innerhalb der Litfaßsäule aus ?

In diesen Tagen wurde daS achtzigjährige
Jubiläum der Litfaßsäule gefeiert . Nicht alle
wissen, daß mit der Erfindung diefer beliebten
lund beleibten » bunten Anschlagsäule , ohne die
sich ein Stadtbild nicht mehr denken läßt ,
zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen wer-
deu konnten. Zunächst zwar hat man die Lit-
saßsäule als Brunnenumhllllung verwandt .
Das war damals , als man noch keine Wasser-
leitungen in die Häuser gelegt hatte und auf
die Brunnen auf der Straße angewiesen war .
Mit der fortschreitenden Technik bekamen die
Litfaßsäulen aber einen neuen Inhalt , den
sie in den meisten Fällen heute noch beibehal -
ten haben . Sie wurden zu Transformator -
stationen.

Gewöhnlich kümmert man sich, wenn man
die Plakate und Mitteilungen an der runden
Säule liest , nicht darum » wie es in ihr ans -
sieht . Hört man aber manchmal ein leises
Summen ober sieht man , wie ein Monteur
die Litfaßsäule geöffnet / hat und an der
Apparatur in ihrem Innern arbeitet , dann
wird man an den zwiefachen Zweck der Säule
erinnert . Die moderne Elektrizitätsversorgung
kann ohne die Transformatoren nicht mehr
auskommen . Früher ließ sich der elektrische
Strom nur über kurze Entfernungen leiten ,
wenn die Menge , die am Verbrauchsort an -
kam, noch ausreichen sollte. Eine Aenderung
trat hier ein , als es gelang , die Spannung des
im Kraftwerk erzeugten Stroms zu erhöhen .
So konnte man den Strom auch über weite
Entfernungen leiten , ohne daß ein spürbarer
Verlust eintrat . Mit 100 000 ober 200 000 Volt
ist der Strom aber zum Gebrauch wenig ge-
eignet . Er muß erst wieder in einen Nieder -
spannungsstrom verwandelt werden , ehe er
den Verbrauchern zugeleitet wird , und dies
geschieht eben in den Transformatoren , die
zweimal , am Anfang und am Ende der Fern -
leitung , eingeschaltet werden in den Strom -
lauf .

Wir werden also künftig nicht mehr nur
an der Oberfläche der Litfaßsäule Hängenblei -
ben , sondern bei ihrem Anblick auch ab und
zu an ihre « Inhalt denke« und daran , daß
ohne diesen doppelten Dienst der Säule unsere
Tischlampe , unsere Höhensonne oder unser
Toaströster nicht ihre Pflicht tun würden .

Für Rundfunksender gesperrt!
Es gibt ganze Wellenbereiche, auf denen die

zu Unterhaltung und Belehrung dienenden
Rundfunksender nichts zn suchen haben, die
vielmehr dem internationalen und interkon -
tinentalen Nachrichtenverkehr aufgehoben sind ,
Während der Rundfunk auf den Langwellen
von 1000—2000 Meter , den Mittelwellen von
200—600 Meter und den Kurzwellen von 10
bis vi Meter „arbeitet "

, geht der kommerzielle
und amtliche Verkehr auf de« dazwischenliegen -
den Teile « des Wellenbandes vonstatten.

Die Aufgaben , die der kommerzielle Ver -
kehr zu erfüllen hat — drahtlose Telegraphie
sMorseverkehr ) , drahtloser Fernsprechverkehr ,

Bildfunk und Fernsehen , Nachrichtendienst ,
Wetterdienst und Polizeifunk , Verkehrsdienft
für Schiffe , Luftschiffe und Flugzeuge , und
schließlich Funkpeilung für See - und Luftver -
kehr — haben natürlich auch der Funktechnik
nene und besondere Ausgaben gestellt. Es muß-
ten für Empfangsapparate ganz besondere
Typen entwickelt werden , die gar nicht mehr
an Rundfunkempfänger erinnern . Vor allem
ist die Anpassungsfähigkeit an die besonderen
Aufgaben und der Wellenumsang außer -
ordentlich groß . Bon der 20-Kilometer - Lang -
welle bis zur soeben für den Gebrauch dienst-
bar gemachten Dezimeterwelle ist schließlich
ein weiter Raum .

Man arbeitet mehr mit Kurzwellen als mit
Langwelle«, da sich der Kurzwellenbetrieb
sparsamer erweist. Doch haben auch die Lang-
wellen ihre Berechtigung , und zwar auf den
Linien , wo die magnetische Dichte des Erd -
felbs besonders groß ist, z . B . nach Nord -

amerika und nach Japan hin . Mit Kurzwellen
wird von Deutschland aus über Nauen und
Königswusterhausen gesandt , während man
über Beelitz bei Potsdam und über Zehlen -
dors empfängt . Auf der Empfangs - und auf
der Sendeseite sind ungefähr je 80 Richtanten -
nen aufgestellt , die durch Hochfrequenzkabel
mit dem Sende - bzw . Empfangsgebäude ver -
bunden sind. Deutschland verfügt in Nauen
über zwölf kommerzielle Kurzwellensender .
Die Kurzwellengroßempfänger sehen wie
riesige Schränke aus und sind sorgfältig ge-
panzert und staubdicht verkleidet . Im Ueber -
feeverkehr werben mit einer bestimmten
Gegenstation gewöhnlich drei Wellen ver -
wandt, ' die Tageswelle , die Nachtwelle und
die Welle für den Uebergang . Mit Neuyork ,
Buenos Aires , Rio de Janeiro , Siam , Java
und Venezuela kann drahtlos ferngesprochen
werden , und Siam und Java erhalten sogar
Bildfunk aus Deutschland .

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Sieben leuchtende Tierarten in Deutsch »
landl Jedermann kennt die sogenann-
ten Glühwürmchen , deren kleine La»
ternchen man in warmen Sommernäch -
ten oft zu Hunderten an Waldränbern
usw . beobachten kann . Die Glühwürm -
chen sind aber keineswegs die einzigen
leuchtenden Landtiere , die wir in
Deutschland haben . Wie neueste Unter -
suchungen erwiesen haben , gibt es bei
uns sieben leuchtende Tierarten , und
zwar drei verschiedene Sorten von
Glühwürmchen ldie in Wirklichkeit zu
den Käsern gehören ) , zwei Arten von
leuchtenden Tausendfüßlern , eine leuch «
tende Mücke, einen Springschwanz leine
Art flügelloses Infekt ) ,- dazu gesellt sich
ein in Gewächshäusern zuweilen auftre -
tender kleiner Wurm , der ebenfalls
leuchtet.

hat diese Stoffe zur Heilung der Erkrankun »
gen verwendet , die in bedeutendem Matze der
böse Einfluß der gesteigerten elektrischen Leit-
fähigkeit beim Menschen hervorruft .

Zu den Geschöpfen nun , die zu ihrem G«,
deihen der erhöhten Leitfähigkeit bedürfe»,
gehöre» auch die Bienen . Ihr Schutzmittel ist
das Bienengift , das heute immer mehr wieder
bei Bekämpfung der Rheumaerkrankungen
Verwendung findet . Doch wir greifen vor .
Denn zunächst müssen wir uns den Einfluß
der Leitfähigkeit auf den Mischwald etwas
näher ansehen . Hierbei ist zu beachten, baß
ausgesamte Gehölze weit widerstandsfähiger
zu sein scheinen als gepflanzte . Immerhin
lieben Weide und Erle die erhöhte Leitfähig -
keit. Die aus Samen gezogene Eiche wider -
steht ihr ebenfalls oft lange , lange Jahre ,
zeigt dann aber die bekannten buckeligen
Wucherungen , nicht zuletzt jene Faulstellen ,
die zu natürlichen Höhlungen werden . Das
sind die gegebenen Wohnungen für die Wild -
biene . Gibt eS die wilde Biene im Walde
nicht, so geht der Baum vorzeitig zugrunde .
Siedelt aber ein Bienenschwarm , so geschieht
etwas Merkwürdiges .

Wir hörten bereits , daß wir im Bienengift
ein Schutzmittel gegen die gesteigerte und
schädliche Leitfähigkeit vor uns haben . Dieses
Mittel kann also nur in der Form wirken ,
daß es die Fähigkeit besitzt , die Leitfähigkeit
auf ei» biologisch »»schädliches Maß herabzu-
drosseln. Das ist in der Tat der Fall . Be -
zieht also ein Bienenschwarm einen kranken
Banm , so beseitigt er für diesen die ihm ans
Leben greifenden bösen Kräfte , läßt ihn ge-
sunden und erhält ihn so auch für den Meu -
fchen .

Die Forstwirtschaft von morgen wirb also
die Wilbbiene hegen und ihr von neuem den
Platz einräumen , ben sie im echten deutschen
Mischwald « einst eingenommen hat .

Afrika in hundert Jahren
Schwarze Menschheit innen und außen / Von Geh . -Nat Prof . Leo Frobenius

Als ich im Jahre 1904 zum ersten Male zur
Reise nach Jnnerafrika aufbrach , war eS noch
möglich, unbekannte Ströme zu entdecken und
Hunderte und aber Hunderte von Kilometern
zu durchwandern , deren Boden »noch niemals
vorher der Fnß eines Weiße« betrete« hatte."
Damals haben wir noch „als Erste " lange
Ketten von Völkern kennengelernt , die ihre
eigenen Stoffe webten , ihr eigenes Gerät
schmiedeten, ihr eigenes Geschirr verfertigten ,
die ihre ureigensten Staats - und Gemeinde -
formen hatten , die sitten - und stilrein im We-
fen ureigenster Weltanschauung dahinlebten .
Diese Menschen kannten «ichts Europäisches ?
höchstens baß einmal auf den Zwischenhan -
delswegen gläserne Perlen hinzugetragen wa -
ren . Damals lebten die Jnnerafrikaner noch
in so radikaler Autarkie , daß sich der Euro -
päer von heute einen derart „idealen Zu -
stand" überhaupt kaum noch vorstellen kann .
Das ist noch nicht einmal das vollendete Drit -
tel eines Jahrhunderts Herl Und heute ?

Mit welchen Unmengen von Stoffe », Eise»-
gerate», Perle » und anderem Tand , mit Kon-
ferven, Lampen, Betten hat Europa das alte
gnte Afrika überschwemmt! Ueberall trifft der
Wanberer an ber Stelle des ehrlichen irdenen
Wassertopfes den Benzinblechkasten , überall
europäisch Gekleidete , Geräte , Waffen , Kon -
ferven und — Blechbuden . Die großen inner -
afrikanischen Staaten sind sämtlich zerbrochen ,
wenigstens ihrem Wesen nach ? wo sie noch zu
bestehen scheinen, sind es nur Schatten , und
neben den Regierenden von einstmals haust
stets als wahrhaft Bestimmender ber euro -
päische „Berater ". Die alten Sitten und Ge-
bräuche werden wohl noch beibehalten , aber
nicht mehr als etwas Selbstverständliches , ur -
alt Sanktioniertes , sondern als — „noch be-
stehend " geduldet, als „Angelegenheit der

Alten " ? sie bewegen sich auf der Linie der
Berkümmer»»g und des Absterbens, denn die
Jugend versteht ihren Sinn kaum mehr .

Aber dafür — o Jubel Europas —, das
heißt an Stelle aller dieser altmodischen , un -
produktiven , unökonomischen Einrichtungen
zeigt sich vielerorts eine durchaus bemerkens -
werte Neigung ber afrikanischen Völker , dem
Vorbild enropäifcher Wirtschaftlichkeit z«
folge« . Es gibt heute schon große Gebiete, in
denen die Eingeborenen plantagenmäßig aus -
gedehnte Kakaopflanzungen anlegen und gut
betreuen ? ja diese Anlagen sind so ertragreich ,
daß die europäischen Produzenten anderer
Erdteile dem Fortschritt ber Bewegung mit
berechtigter Konknrrenzsorge znsehen. Die
Ergebnisse der von Misstonen und europäi -
schem Beamtentum durchgeführten Schulung
lassen nichts zu wünschen übrig ! eS gibt Trup¬
pen mit eingeborenen Unteroffizieren und
Offizieren . Daß der Neger ebensogut ein
Automobil steuern kann wie ein Europäer , ist
weltbekannt .

Also alles in allem : ES kann bei ber Auf -
Zählung der unter europäischer Vorherrschaft
erworbenen Errungenschaften nicht gut anders
aussehen , als sei „Altafrika " geliefert , er -
ledigt , dem Untergang geweiht und ein kom -
menbes „Eurafrika "

, wenigstens rein äußer -
lich genommen , unausbleiblich . Daß dieses
„Eurafrika " der Zukunft nicht gerade sehr ori -
ginell und eigenschöpferisch, wohl aber ein wenig
übermäßig nachahmerisch, nachbeterisch und
affenmäßig ausfallen wird — auch hierüber
sind sich wohl die meisten Propheten einig .
Ach, wie oft ist mir solche Ansicht vorgetragen
worden , meist mit dem Zusatz , daß sich die
Neger mit einem solchen Heloten - ober
Fellachenschicksal ihrer Natur nach am wohl -
sten befinden würden .

Aber mir will es so erscheinen , als ob ei»
solches Urteil doch nicht ganz de« Tatsach ««
entspräche . Der riesige afrikanische Länder-
block — er ist an Flächeninhalt nur um ein
Viertel kleiner als beide Amerika zusammen !
— hat nicht viele Böden , auf denen Kakao ge -
deiht ! Im Gegenteil ! Der weitaus größte
Teil des Geländes ist so armselig a« Frucht»
barkeit, daß er kaum genügend Sorghum ,
Pennisetum und Bataten hervorbringt , um
eine recht dünne Bevölkerung zu ernähren !
Die Verwaltungen der Bergwerksgebiete im
Süden haben Mühe und Not , die benötigten
Arbeitermassen aufzutreiben , und müssen sie
heute schon zum Teil aus weit entfernten Ge»
bieten stark „zuredungsmäßig " importieren .
Endlich sind die Ergebnisse der „BUdungs -
bestrebungen " absolut nicht so ausschließlich
erfreulich, wie die an sich opferfreudigen und
hingabebereiten Missionare es glauben . Im
Gegenteil ! Die Welle der schwarze« Oppo »
sitiousbewegnng ist besonders in Südafrika
merklich anwachsend und hat schon manches »
mal bedrohliche Formen angenommen . End -
lich hat die auf Rentabilität eingestellte , in
den großen Waldgebieten der Aequatorial -
gegenden durchgeführte „Kulturarbeit " er -
wiesen , daß die Einwohnerschaft hier eine un »
gemein schwache Vitalität besitzt und bei star -
ken Anforderungen unter der Hand der Ko -
Ionisatoren hinschwindet und — ausstirbt .

Die Hoffnung , Großafrika auf mechanisti-
schem Wege in ein riesiges Fellachengebiet ver »
wandeln zn könne«, ist heute schon als Wah«
erwiese» . Es war eine vielen sehr unange-
nehme Aussicht : ein Wolkenkratzerreich Neu -
York an ber Mündung bes Kongo , eine im -
posante , auf Elektrizitätsüberschwall begrün -
bete Weltzentrale an ben Viktoriafällen beS
Zambesi , ein Ueberlanbkanal zum Tanganjika ,
ein dreifaches Mesopotamien im Flußzweig
des oberen Niger ! Ja , ja , das waren alles
hübsche und die Unternehmungslust erfreulich
beglückende Aussichten , ausgebildet von einem
Gemenge abenteuernder Glücksritter und spe -
kulativer Rechenakrobaten .

(Schluß folgt )

Bienen schützen
gefährdeteBäume

Bon Hanns Fischer
Welch tiefe Freude ist es für uns Heutige , zu

sehen, wie der deutsche Forstmann wieder zu
seinem Walde , zum echten Walde , zurückfiu -
det. Unsere Enkel werden nicht mehr durch
die langweiligen Kiefernforsten , nicht mehr
durch düstere Tannengehege wandern , sondern
ihnen wird es gegönnt sei«, wieder den dent-
sche« Mischwald zn erleben . Buche , Eiche,
Rüster und Linde , Esche , Birke , Tanne , Wa -
cholder, Fichte , Kiefer , Ahorn und Kastanie ,
Eibe , Lärche, Schlehdorn , Holunder und Hasel -
nutz, Pappel , Weide und alle die anderen
werden ein buntes und lebensvolles Durch -
einander und eine unerschöpfliche Kraftquelle
für die kommenden Geschlechter bilden .

Uns war dieser Jungborn zugeschüttet. Die
Profitgier hatte das „rentabler " gefunden ,
weil sie vermeinte , aus Kiefernbatatllonen
einen größeren Gewinn herauswirtschaften zu
können , als ihn die Natur im natürlichen
Mischwalde spendet. Die Warnungen , die da-
mals von klarsichtigen Männern gegen diese
Vergewaltigung des Waldes vorgebracht wur -
den , sind noch heute nachzulesen . Aber wie
immer siegte der sogenannte „Fortschritt ",
weil er seine Behauptungen „rechnerisch be -
weisen " konnte ! Er war so töricht , zu glau -
ben , die Erfahrungen zweier Menschenalter
seien hinreichend , um die Berechtigung der
künstlichen Ein - Pslanzen - Forsten zu erhärten .
Er hatte dabei aber nur an seinen Vorteil
gedacht und seine Rechnung ohne den Wirt
gemacht , der immerhin über etliche Jahr -
Millionen praktischer Probe verfügte .

Zur stolzen Genugtuung der Rechenstiftler
„prangten " bald gewaltige deutsche Gebiete

im „Schmucke" hübsch ausgerichteter Kiefern -
Heere , bis — die Nonne kam und sie kahl fraß .
Und wieder kahl fratz und zum Absterben
brachte. Das war weniger rentabel . Und
nebenbei hatte die Natur für alle jene , die sich
einen ungetrübten Blick bewahrten , bewiesen ,
baß auch hier wieder der eingebildete und
eitle Mensch ins Hintertreffen geriet , als er
sich gegen die Gebote der Schöpfung verging .

Lange genug hat er sich gesträubt , diesem
unmißverständlichen Wink zu folgen . Endlich
aber mußte er , ob er wollte oder nicht. Es
blieb ihm kein anderer Weg . Und darum
grünen nun schon die ersten Mischwälder wie -
der als vorerst junge , zarte Pflanzungen .
Schon unseren Kindern werden sie Schatten
geben : aber erst unsere Enkel werben unter
ihren weitgespannten Kronen bas genießen ,
was uns zu erleben versagt war und ist : die
Erhabenheit und das Geheimnis bes echten
deutschen Waldes .

Dieser Wald wirb voller Blumen und reich
an Früchten sein : eine Quelle der Kraft . Und
seine Tierwelt wird bunt unb vielgestaltig
werden . Und manches werben unsere Nach-
kommen bort finden , was wir Naturentwöhnte
gar nicht mehr kennen unb was boch zum
wahren Walde gehört wie der Falter zur
Blume .

Da wird um Weiden und Immergrün , da
wirb um ben ganzen Frühlingsflor und die
kaum noch gekannten unendlich mannigfaltigen
Sommerblüher ein ewiges Bienengesnmm
fein . Nicht nur durch die Immen , die aus
den Stöcken ber Btenenwirte stammen , son-
bern auch von den Geschwadern ber wilden
Immen : denn diese werden wieder ihren
Platz im deutschen Walde haben und den all -
gemeinen Schutz genießen , den sie verdienen .
Man wird wieder um das Geheimnis der
Wildbienen wissen, die als Erhalter der ge -
fährbeten Bäume eine heute ganz vergessene
große Rolle spielen, und die uns eine Lehre

auf den Lebensweg geben , wie sie weiser gar
nicht gedacht werben kann .

Um das zu begreifen , müssen wir wieber
beginnen , znm Wissen «»serer Ah«e» znriick-
znkehren und das in unserer Heimat zu be -
rücksichtigen, was sich dem flüchtig gewordenen
Auge meist entzieht . Wir dürfen nicht dabei
stehen bleiben , bei neuen Mischwaldanlagen
nur auf bas Klima unb das Wetter , auf die
Höhenlage unb die Bodengüte zu achten, son-
dern nicht minder uns davon überzeugen , ob
hier nicht auch den Pflanzenwuchs behindernde
oder gefährdende , an sich unsichtbare Kräfte
vorhanden sind .

Untersuchen wir nämlich mit Hilfe geeigne -
ter Geräte eine Gemarkung auf ihre elek»
trische Leitfähigkeit , so finden wir , daß jene
von einer größeren ober geringeren streifen -
artig verlaufenden Zahl von Linien mit auf -
fallend erhöhter Leitfähigkeit durchzogen wirb .

Diese Reizstreifen üben , wie schon ihr Name
sagt , meist schädigende Reize ans das Lebe«
«« d auch auf die Pflanzenwelt ans . In ihrem
Bereiche kümmer « die Bäume , von wenigen
Ausnahmen abgesehen . Es entstehen Lichtuu-
gen , die als Wildwechsel kenntlich sind und die
später zu natürlichen Pfaden und Wegen
werben , wie uns bas heute noch die Unter -
suchung alter Landwege einwandfrei zeigt .
Vielleicht werden sie im kommenden Misch -
walde wieber zu malerischen Wegen werden
und jene nutzbetonten gradlinigen Schneisen
ersetzen, die heute aufs langweiligste die For -
sten rücksichtslos durchschneiden. An solchen
natürlichen Wegen wird dann die reiche Ernte
ber Heilkräuter gehalten werben : denn diese,
wie Fingerhut , Arnika , Belladonna , Schaf-
garbe , lieben gerade jene sonst so gefährliche
gesteigerte Leitfähigkeit . Die Natur hat ihnen
nämlich Schutzmittel gegen die elektrischen
Beeinträchtigungen mit auf den Weg gegeben.
Schon der Vorvater vor zehntausend Jahren
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Aus der Landeshauptstadt
Beruf mtft Familie :

Hugo Mahner 60 Jahre alt

Studienrat Hugo Rahner , der musikalische
Führer des Badischen Sängerbundes und des
Männergesangvereins Liederhalle , Karlsruhe ,
feiert am 25. Juli seinen KU. Geburtstag . Er
ist einer der hervorragendsten und weithin be -
achteten Chormeister im deutschen Männer -
gesang , mit dem seltenen Geschick, das alte
und wertvolle Chorgut und das Schaffen le -
bender Komponisten in gleich hervorragender
Weise zu pflegen . Hugo Rahner , der auch die
musikalische Gesamtleitung des im Oktober in
Karlsruhe stattfindenden 11 . badischen Sänger¬
bund sfestes hat , erfreut sich als Mensch und
Musiker allgemeiner Wertschätzung und in
Sängerkreisen außerordentlicher Beliebtheit .

65 . Geburtstag Otto Michaelis
Otto Michaeli , als Schriftsteller und vor -

uehmlich als lyrischer Dichter in unserer ba -
bischen Heimat und darüber hinaus hochge -
schätzt und verehrt , vollendet am 24. Juli sein
65 . Lebensjahr , lieber sein dichterisches Schaf¬
fen hat Magda Fuhrmann in Nr . 2 der „Pyra¬
mide " vom 10 . Januar 1922 eine eingehende
u . treffliche Würdigung geschrieben , aus die wir
uns heute beziehen dürfen . Otto Michaeli ,
Justizrat a . D . . ist in Eberbach geboren und
zählt seit seiner Uebersiedlnng von Bruchsal
zu unsern Karlsruher Mitbürgern . Dem
ausgezeichneten Mann und dem feinen Dichter
und Schriftsteller , dessen Mitarbeit sich das
Karlsruher Tagblatt seit langem erfreuen
darf , unsern herzlichen Glückwunsch .

*
Ein Badener an der Spitze der Reichspost -

direktion Oldenburg . Nach einer Berliner
Meldung des DNB . wurde mit Wirkung vom
1 . August d . I . ab der Abteilungsdirektor
Hennenberger bei der Reichspostdirektion
Leipzig mit der Leitung der Rcichspostdirek -
tion Oldenburg beauftragt . Hennenberger
wurde 1874 in Landa geboren und trat im
Jahre 1894 in den höheren Postdienst ein .
Nach dienstlicher Verwendung in mehreren
süddeutschen Reichspostdirektionsbezirken , un -
ter anderem als Postrat bei der Reichspost -
direktion Karlsruhe , wurde er 1931 unter Ver¬
setzung nach Leipzig zum Oberpostrat und 1934
daselbst zum Abteilungsdirektor ernannt .

Todesfall . Am 23. Juli verstarb hier die
Gattin des Generals von Wablen - Jürgaß ,
Frau Augusta von Wahleu -Jürgaß , geb .
Freiin von Boecklinsau .

Kaufmännische Gehilfenprüfung —
Schlußfeier

Anläßlich der Durchführung der kaufmäuui -
schen Gehilfenprüfung veranstaltet der Be -
zirksausschuß der Industrie - und Handels -
kammer zur Förderung des kaufmännischen
Lehrlingswesens am Donnerstag , den 28. Juli
18 Uhr , im Eiutrachtfaale eine Schlußfeier .
Dabei wird ber Minister des Kultus und Un -
terrichts , Dr . Wacker , eine Ansprache halten .

Was ist passiert?
Polizeibericht vom 23 . Juli

Wem gehört das Fahrrad ? Bei der Krimi -
nalpolizei Stefanienstraße — ist ein Herren -
fahrrad , Marke „Vulkan "

, Fabriknummer
286 616 sichergestellt , das in der Zeit vom 26.
bis 22. Januar 1985 im Hofe des Coloffeums ,
Waldstr . 16/18 , gestohlen wurde . Der Eigen -
tümer , der bis jetzt noch keine Anzeige erstat -
tet hat , wolle sich bei der Krimnialpolizei
melden .

Angetrunkener Radfahrer . Der in Grötzin -
gen , Karl - Leopold - Str . 28 wohnhafte Karl
Laux wurde am 20. Juli dabei betreten , wie
er in stark angetrunkenem Zustand auf eiuem
Fahrrad in östlicher Richtung durch die Stutt -
garterstraße hier gefahren ist und hierbei in
Höhe des Kinderheimes vom Fahrrad stürzte .
Laux wurde in polizeilichen Gewahrsam ge -
nommen und zur Aburteilung im Schuellver -
fahren dem Polizeipräsidium vorgeführt . Er
erhielt eine sehr empfindliche Strafe . Außer -
dem wurde ihm mit sofortiger Wirkung die
Benützung von Fahrrädern untersagt .

Verkehrssünder . Der in Karlsruhe , Marien -
straße 91 wohnhafte Emil Roth wurde am
21 . Juli 1935 dabei betreten , wie er mit einem
Kleinkraftrad in westlicher Richtung durch die
Kaiserstratze fuhr und beim Moninger bei der
Verkehrsinsel nach links wendete , ohne feine
Fahrtänderung andern Verkehrsteilnehmern
durch Zeichen anzuzeigen . Da an der genann -
ten Stelle ein sehr starker Verkehr herrschte ,
wurden andere Verkehrsteilnehmer durch das

verkehrswidrige Verhalten des Roth erheblich
gefährdet . Bei der Vernehmung zeigte er sich
völlig einsichtslos . Er wurde in polizeilichen
Gewahrsam genommen und dem Polizeiprä -
sidium zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt . Er erhielt eine sehr empfindliche
Haftstrafe . Außerdem wurde ihm mit fofor -
tiger Wirkung die Führung von Kraftfahr -
zeugen jeglicher Art untersagt .

Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -Ber -
kehrsordnuug wurden gebührenpflichtig - ver -
warnt bzw . angezeigt : vom 22./23 . 7. acht Fuß -

gäuger , vier Fuhrwerkslenker , 150 Radfahrer ,
59 Kraftfahrer .

Brand . Am 16. Juli um 19.30 Uhr entstand
im Badezimmer eines Hauses der Hinden -
burgstraße dadurch ein Brand , daß an der
Badezimmertür aufgehängte Kleidungsstücke
an einem Spirituskocher Feuer fingen . Die
Feuerwehr und der Notruf konnten nach kur -
zer Tätigkeit wieder abrücken . Der Gebäude -
schaden beträgt etwa 80 bis 100 RM ., der ent¬
standene Schaden an Fahrnissen etwa 300 bis
400 RM .

Karlsruhe — Stadt der Gärten und Anlagen

Ltud Bäume rauschen überall . . .
Kleine Betrachtung über schöne Fleckchen Erde

Wer kennt nicht die berühmte alexandrinifche
Plastik „Der Nil " ? Wie der Flußgott , aus -
ruhend in schöner Pose , daliegt und die 16
Kleinen , Ebbe und Flut darstellend , auf ihm
herumklettern und im bunten Wechsel ihrer
Verteilung ein ebenso liebliches wie künst -
lerisch genial geschautes Gesamtbild ergeben . . .

Gemächlich liegt ausruhend der alte Hardt -
wald um das idyllische Nordends un¬
serer Stadt und schenkt ihr von feinem We -
sen wesentlichen Anteil . Doch da er selbst
nicht überall das Häusermeer betreten kann ,
hat er eine Reihe allerliebster Kinder in die
Stadt hineinverstreut . Sie beleben die Stadt -
teile , klettern in die Stratzen und sorgen für
Freude , Schönheit und Unterhaltung . Gar
manche unter ihnen sind schon sehr betagt und
stammen noch ans jener Zeit , da der Hardt -
wald auch das Stadtbild beherrschte .

Sein grötzter Sohn , der schönste unter allen ,
ging gar weit hinaus und spielt im Süden
der Stadt als

Stadtgarte »
eine beneidenswerte Rolle . Nach zahlreichen
Ausstattungen aller Art hat er sich sehr gut
dem Zeitalter angepatzt und ist zum Volks -
garten geworden . So wurde er beliebt , und
ohne ihn gäbe es in Karlsruhe keine ganze
Freude , keine Feuerwerke , kein Sommerfest ,
keinen Spatz mit Seehund , Bären , Affen und
Löwen .

Etwas herb und spröde , aber beim näheren
Bekanntwerden offenherzig und treu , gibt sich
der

Nymphengarte « .
Hinter dem eisernen Zaun erblickst du feine
lockende Schönheit , und gehst du auf seineu
Pfaden und Brücken beim Teich und siehst du
die Gruppe der badenden Nymphen , so weilst
du gerne und lange und kommst immer wie -
der . Er ist stets derselbe , seine schönen Bäume
rauschen dir die alten Lieder zu , und beim
Anblick seines versteckten Schlößchens magst
du träumen von alten , verklnngenen Zeiten .

Da purzelt ein keckes Bürschlein , ein bitz-
chen wild und schelmisch , in die Stadt hinein
und schenkt den Umwohnern als

Stephanplatz
beim neckischen Brunnen saftiges Grün und
willkommene Bänke . Er hat es gerne , wenn
junge Burschen und Mädchen des Abends in
seinem Schuhe beisammensitzen , plaudern uud
singen und die neuesten Schlager auf Mund -
und Ziehharmonika spielen . Das patzt zu
ihm : ohne diesen frohen Genntz wäre er nicht
das , was er ist . Nur im Lenz wird er melan -
cholifch und atmet betörend gen Himmel , so
datz man sich wundert . Wer ihn kennt , weiß ,
daß er Seele hat und gut deutsch ist , genau
so wie seine Besucher .

Stolz und kühn ragen die hohen Bäume am
Fricdrichplatz

empor . Er hält in der Mitte zwischen Nor¬
den und Süden die Wacht und präsentiert sich
mit dem schönsten Springbrunnen den bewun¬
dernden Blicken der Besucher . Er ist auf der
Höhe der Manneskraft , edel gebaut , rassig ,
vielverheißend . Vor seiner architektonischen
Muskulatur weichen selbst die hohen Giebel
der angrenzenden stattlichen Gebäude respekt -
voll zurück . Die zierlichen Arkaden flechten
ihm einen schönen Kranz , und die Türme des
Rathauses , der Stephanskirche grüßen im
Stil zusammenklingender Harmonie die höch-
sten Gipfel seiner alten Bäume .

Auch eine exotische Schöne von südländischem
Reiz schauen wir in der Revue unserer An -
lagen : Die Fee des

Botanischen Gartens .
Verschwenderisch gekleidet , zeigt sie im Früh -
ling , Sommer und Herbst kokett ihre schönsten ,
hellsten , buntesten Farben . Dann prangt auch
wie gelocktes Haar der Blätterwald der Herr -
lichen Trauerbuche zur Erde , daß man sich
hineinwühlen möchte , um mit geschlossenen
Augen das verführerischste aller Parfüms zu
atmen .

Der
Palais -Garte »

trägt von der Zeit seiner Sendung noch ari -
stokratische Züge . Man erinnert sich an dies
und das aus der Stadt - und Landesgeschichte ,
wenn man durchs Gittwerk in die etwas ver -
wilderten Anlagen rings um den Komplex
in der Kriegs - und Herrenstraße blickt . Ein
wichtiger Durchgangsweg führt von der Ama -
lienstraße quer durch den Garten , da wo frü -
her nur die privilegierten Droschken fahren
durften . Immer noch wuchtet die Krone , die
große , goldene , auf dem Gebäude . . . Der
Palaisgarten wartet auf eine gründliche Um -
formnug , daß auch er den Volksgenossen Auf -
enthalt und Ruhe schenken kann wie die an -
dern . .

Unser
Schloßplatz mit -park

deutet im Schutze des Schlosses auf den Be -
ginn unseres Gemeinwesens zurück. Ein Fürst

erbaute das Schloß , die Stadt , und sein Atem
weht vielerorts noch in die neue Zeit hinein .
Welch ein Reichtum an Promenaden , präch -
tigen Bäumen und seltenen Denkmälern !

Am Rriedrichvlak
«Archiv . K .T .)

Schloßplatz und -park sind die letzten Juwelen
aus anderer Zeit , die wir ihres Wertes we --
gen gerne und dankbar bewahren . Ihr Wert
erhöht den Wert der Stadt , und stolz wacht
über der Pracht der „Bleiturm " ins Land .

Gärten und Anlagen sind Lungen der Stadt .
Ihre Bäume und Büsche und Hecken rauschen
zusammen , sie fächeln kühle und köstliche Luft
und lächeln hinüber zum Vater , zum Hardt -
wald , der weitgedehnt ruht , am Nordende
der Stadt , die Arme breitend von den blühen -
den Hängen des Berglandes bis hinüber zu
einem anderen Recken , dem Vater Rhein , om .

Ameisen überfallen die Stadt
Sie kamen zwar nicht in dichten , die Sonne

verfinsternden Schwärmen , wie es aus aude -
deren Kontinenten mit den Heuschrecken der
Fall ist , aber sie waren auch so eine recht un -
angenehme Ueberraschnng .

Man ging ahnungslos eine sonnige Straße
hinunter , und schon hatte man so ein krab -
belndes Etwas im Genick sitzen , das sich als
ziemlich große Ameise entpuppte . Und dann
sah man auch das huudertsältige Gefuukel , das
sich im Lichte herumtrieb und braun und ge --
slügelt aus Fenstersimsen klebte . Eine nicht
alltägliche Invasion also , die demzufolge auch
das Gesprächsthema vieler Leute bildete und
nicht immer gleich verstanden wurde . „D e s
sin k a i Muck e"

, konnte man sagen hören ,
und gegen diese Weisheit wird sich ja nun
nichts einwenden lassen . Das Liebesschwärmen
dieser Waldgesellen fand wenig Verständnis
bei den Stadtbewohnern . Ihre sicherlich nicht
böswillige Verirruug in unsere steinerneu
Regionen bekam ihnen sehr schlecht, denn ihr
fliegendes Dasein , das sowieso nur kurz be --
messen ist , endete unter Stiefelsohlen und
Autopneus . Der Asphalt war gesprenkelt mit
ihren Leibern , wie große , schwere Regentrop --
fen waren sie auf ihm zerplatzt . Ein Opfer ,
das ganz umsonst gebracht ist , denn sie fanden
nicht , was sie suchten . . . —ele .

Kleine Umschau
Schauvorsührungc « im Radfahren . Das

Fachamt 13 Radfahren teilt mit . daß am Mitt -
wochabend auf allen größeren Plätzen der
Stadt Schauvorführungen im Radfahren ge -
zeigt werden .

Neues Postwertzeichen der Deutschen Reichs »
post . Am 25. Juli beginnen die Postanstalten
mit dem Verkauf eines neuen Postwert -
zeichens , das die Deutsche Reichspost aus An ,
laß des Welttreffens der Hitlerjugend heraus »
gibt . Das Markenbild der beiden Werte zu
6 und 15 Rpf . stellt einen Fanfarenbläser des
Jungvolks dar , dessen Entwurf von dem Mün -
chener Maler Diebitfch stammt , der kürzlich
die vier Gedenkmarken zur Hundertjahrfeier
der Deutschen Reichsbahn schuf. Die Frei -
marken , die in Rastertiefdruck auf Papier mit
Wasserzeichen „Hakenkreuze " hergestellt sind ,
können auch im Verkehr mit dem Ausland
benutzt werden .

Neue spanische Ausstclluugsbriefmarken . Auf
Veranlassung des spanischen Finanzministc -
riums werden anläßlich der im April 1936 in
Madrid stattfindenden Ausstellung für Phila -
telie neue 10 - und 15- Centimos - Briefmarken
herausgegeben werden .

Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung . Sonn »
tag vormittag um 11 % Uhr wurden am Kiosk
an der Hauptpost von einem bedürftige »
Mann 100 RM . gezogen .

Wasserrohrbruch . Am 23. Juli um 1 .20 Uhr
entstand auf dem Schloßplatz ein Wasserrohr »
bruch . Der Schaben wurde durch die zustäu -
dige Stelle in kurzer Zeit beseitigt .

Weltflora aus wenigen Morgen
Hochsommer im Botanischen Garten / Lleppige Flora

Ein neuer Steingarten mit Alpinum
Das ist kein Traum , kein paradiesischer Zau -

ber : die Nase schnuppert balsamische Düste
ein . die in der verschwiegenen Oase hinter dem
Staatstheater , fernab des sie umdröhuenden
Alltagsverkehrs , dem Besucher ein Stückchen
ferne Erdteile vorgaukelt ! Diese einzigartige
Blumenvarzelle ist jetzt nicht allzu belebt , wenn
über Mittag die Sonne niederbrennt . Aber
in den frühen Morgen - und späteren Nach -
Mittagsstunden vermittelt der Bctauische Gar -
ten Eindrücke , die man sich als „Feriengenießer
zu Haufe " eben doch nicht entgehen lassen sollte .

Nicht nur die Gewächs - und Palmenhänser ,
sondern auch die weite , von einem kleinen
Stab emsiger Gärtner gut besorgte Frei -
anlage , läßt uns hier ein wenig Riviera emp -
finden . Mit Hilfe der lebenspendenden Son -
nenstrahlen sind in den letzten Tagen und
Wochen .

« eue Blütenwunder

erstanden . In ihrer Schönheit . Mannigfaltig -
keit und Farbenpracht stehen sie den Blumen
des Lenzes in nichts nach , ja in mancher Hin -
ficht übertreffen sie diese noch . Vor allem das
Staudenstück in der südlichen Anlage , das
schier ein Stück Dschungel vortäuscht , entzückt
die Besucher . Nur schmale Pfade durchziehen
es zwischen dem erhöhtgelegenen Gartenpavil -
lon und dem Rondell am Springbrunnen .

Was sich hier auf wenigen Ar Land entfaltet ,
ist wirklich Wcltslora . Wild verwachsen er -
scheint diese mit viel gartenkünstlerischem Ge¬
schick geschaffene Staudeuparzelle . Gräser .
Farne , Hecken und Buschgestrüpp , dcruige
Geranke und seltsame bunte Blumen , die bis
zu Mannshöhe aufgeschossen , wechseln in
schneller Folge . Es ist hier ein Streifzug
durch die Vegetation vieler Länder zu unter -
nehmen , durch die Flora zwischen der Nordsee
und dem Mittelmeer , zwischen dem Himalaya
und den Rocky Mountains . Nichts in diesem
botanischen Stück wirkt systematisch , obwohl
alles sehr durchdacht und höchst zweckvoll ist.
Unauffällig geht eine geographische Pflanzen -
arnvpe in die andere über , und so verschmilzt
das bunte Vielerlei der Blumen und Blüten
in ihren tausenderlei Kcloriten und betäubend -
betörenden Düften ebenso zu einer organi -
schen Einheit , wie die auf den ersten Augenblick
wirr wirkende Vielgestaltigkeit der heimischen
und fremdländischen Bäume , die sich rund her -

um und mitten in den Rasen und Rainen er »
heben . Hier sind es mächtige Weidenbäume
mit tiesherabwallenden Blattzweigen , dort ein
kalifornischer Mammutbaum , eine Zypresse ,
ein Drachenbaum , Maquolieu , Fichten , Tulpen
und seltsame Nadelholzstämme . Was hier auf
ein paar Morgen Karlsruher Sandboden und
heimischer Gartenerde geschaffen ist , bedeutet
eine wahrhaft bewunderungswürdige Leistung .
Noch sind übrigens die Tage der Rosen . . ,
Herrlich leuchten sie auf den gegenüberliegen »
den Blumenbeeten , beiderseits der Lauben »
gänge , dunkelrot und weich wie Samt , blutrot
uud weißgelb wie Wachs , rosarct , gelb und
schneeweiß . Auch Dahlien in grellen Farben
und weiße und rotblütige Flammenblumen
brennen an den Wegrändern und erhöhen den
Reiz des frohstimmenden Blütenkranzes , den
der Botanische Garten zur Hochsommerzeit
zum Ergötzen der ihn besuchenden Gönner ge«
wunden hat .

Und um aleichsam das Maß der vielgestaltig
gen Weltflora auf bescheidenem Gartenraum
inmitten der Großstadt zu füllen , hat die Schloß «
aartenverwaltung erst kürzlich einen neue «
Steingarten mit nahezu 2000 Hochgebirgs «
pflanzen angelegt , eine wirkliche alpine Wun «
derwelt an den steinigen Randungen und Hal »
den der Vertiefuua und Bodenwelle , die sich
im nördlichen Teile des Gartens rund um die
winterlichen Gewächssortierhäuser ausdehnt .
Diese bisher für das Publikum gesperrte
Gartenpartie ist jetzt der Oeffentlichkeit zu »
gänglich geworden . An diesen steinigen Hal »
den alänzen zwischen Miosen und kleinen
Stauden unzählige Edelweißsterne und viele
andere Kinder der Hochgebirgsflora erinnern
an die blumigen Weiten hochsommerlicher
Alpenwiesen . Die anspruchslosen und von Na »
tur ans bescheidenen Alpenblumen und Pflänz »
lein erbringen hier durch ihre Eiaenart und
herbe Schönheit den Beweis , daß sie in ihren
lnftigen humusarmen Höhen immerhin so
viele Entfaltuuasmöalichkeitcu haben , um sich
neben ihren verwöhnten Geschwistern im Tief »
land sehen lassen zu können .

So webt in dieser Blumen - und Blüten -
varzelle ein fremder arteigener Zauber , webt
und wischt zugleich mit weichen Händen Her »
zensnöte , Unruhe und Unzufriedenheit unseres
Lebens hinweg , ein Zauber , den keine Macht
zerstört .
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Sch , T, U zur Musterung
Am Donnerstag , den 28. Juli , vormittags

8 Uhr , werden im Kleine » Festhallesaal lEin -
gang westlicher Haupteingang der Festhalle )
die Dienstpflichtigen des Jahrgangs ISIS ,
deren Familienname mit den Buchstaben
Sch , T , U beginnt , gemustert . Nicht pünktliches
Erscheinen ist strafbar .

Der Dienstpflichtige hat zum Musteruugs -
termin mitzubringen : a ) den Geburtsschein ,
b) Nachweise über Abstammung , c) die Schul -
Zeugnisse und Nachweise über Berussausbil-
duug (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ,
d ) Ausweise über Zugehörigkeit zur HJ . ( Ma -
riue -HJ .) , zur SA . lMarine - SA . ) , zur SS .,
zum NSKK ., zum DLV . ( Deutscher Luftsport -
verband ) , zum DASD . (Deutscher Amateur -
Sende - und Empfangsdienst ) , e ) den Nachweis
über Teilnahme am Wehrsport ( Wasserwehr -
sport , f) den Nachweis über Landhilfe , g ) den
Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Ar -
beitspaß oder Arbeitsdienstpaß ) , h ) den Nach¬
weis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht oder Landespolizei oder über die
bereits erfolgte Annahme als Freiwilliger in
der Wehrmacht ober Landespolizei , i ) den
Nachweis über den Besuch von Seesahrts -
schulen und über Seefahrtszeiten , k ) den Nach¬
weis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA .-Sportabzeichens , >) den Führer -
schein (Kraftfahrzeuge , Flugzeuge ober des
Deutschen Seglerverbandes ) .

Brillenträger sollen außerdem das Brillen -
rezept vorlegen .

Die Dienstpflichtigen müssen zum Muste -
rungstermin mit sauberer Wäsche und sauber
gewaschen erscheinen . Vor der ärztlichen Un -
tersuchung besteht Rauch - und Alkoholverbot .
Da die Musterung sich über den ganzen Tag
hinziehen wird , wird empfohlen , Verpflegung
mitzubringen .

Auch i« fremden Sprachen wird aus dem
Deutschen Stenographentag stenographiert .
Nicht nur in seiner Muttersprache kann der
deutsche Kurzschriftler stenographieren , son -
dern auch in einer ganzen Reihe anderer
Sprachen . Das Leistungsschreiben anläßlich
des Deutschen Stenographentages , der vom
2 . bis S. August in Frankfurt a . M . statt -
findet , wird deshalb nicht nur in deutscher
Sprache veranstaltet . Es sind Teilnehmer ge -
meldet für eine englische , französische , hollän -
dische, spanische , italienische , portugiesische , ja
sogar für eine griechische und eine lateinische
Prüfung . Die Prüfungen in fremdsprachiger
Kurzschrift sind nicht für Ausländer , sondern
für deutsche Kurzschriftler bestimmt .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Wiirttem -

berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch
abend : Meist heiter , trocken , tagsüber warm .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitcitS»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Fortdauer
trockenen , sehr warmen Wetters .

« Hein -Wasserstände. morgenö 6 Uhr
Rheinselden . SS . Juli : 809 cm : S3. Juli : 306 cm .
Breisach . 22. ftuli : 226 cm : 23. Juli : 221 cm .
Kebl . 22. Juli : 328 cm : 23. Juli : 322 cm .
Maxau . 22. Juli : « 8 cm : 23. Juli : 469 cm .
Mannheim . 22 . Juli : 870 cm : 28. Juli : 374 cm.
Laub . 22. Juli : 236 cm : 23. Juli : 234 cm .

Sport und Spiel
il . Badisches Gaufest

Mäßiger Sportbetrieb am Montag
Das 1 . Badische Gaufest des Reichsbundes

für Leibesübungen wurde am Montag mit
nur wenigen sportlichen Wettbewerben sortge -
setzt . Den Reigen der sportlichen Wettkämpfe
eröffneten auch am Montag wieder die Schüt -
zen im Schützenhaus bzw . Wildpark . Am
Abend marschierten Turner und Turnerinnen
der Karlsruher Vereine auf , um aus ösfent -
lichen Plätzen mit Bodengymnastik und Frei -
Übungen in eindrucksvoller Weise bei der
Karlsruher Bevölkerung zu werben . Das
Interesse war überall stark . Auch die Rad -
sahrer , Billardspieler und Kegler traten erst-
mals mit Darbietungen an die Oessentlichkeit .

Zum ersten Mal wurde auch der Kampfplatz
des Karlsruher Hochschulstadions mit in die
Großveranstaltung einbezogen . Am Nachmit -
tag spielten dort zunächst zwei Karlsruher
Jugend - Fnßballmannschaften , und am Spät -
nachmittag trat dann eine Heidelberger Städte -
Mannschaft zum Rugbyspiel gegen den RC .
Psorzheim an . Natürlich waren die Heidel -
berger vor nur mäßigem Besuch ihrem Geg -
ner hoch überlegen , sie gewannen das Spiel
mit 25 :12 (13 :9) Punkten . Die Punkte für
Heidelberg machten Schölch (2 ) , Hehr , Friede !
(2) , Dieter und Helmstetter durch Versuche ,
von denen zwei in der ersten Hälfte erhöht
werden konnten . Die Versuche von Pforzheim ,
die Messing , Riecker , Poß und Brand legten ,
konnten nicht ein einziges Mal erhöht werden .

llnterbadens Elf geändert
Unterbadens Fußball - Elf , die im Rahmen

des 1. Badischen Gaufestes am kommenden
Samstag , den 27. Juli , in Karlsruhe gegen
Mittelbaden antreten soll , ist auf zwei Posten
geändert worden , und zwar spielen für Lan -
genbein und Striebinger (VsR . Mannheim )
die beiden Waldhöser Sissling und Walz . Die
Mannschaft steht also jetzt wie folgt :

Dieringer (Neckarau ) : Leist (Waldhos ) —Mo -
del ( Waldhos ) : Herrmann (Waldhof ) ^ Lauer
( Neckarau ) — Kiefer ( Waldhof ) : Hessenauer —
Wenzelburger (beide Neckarau ) — © iffling —
Pennig — Walz ( alle Waldhos ) .

Programm am Mittwoch , 24 . Juli
Ab 14 Uhr : Fortsetzung des Gaufestschießens

im Schützenhaus bzw . Wildpark .
16-30 Uhr : Jugendspiel des Fachamtes 4,

Handball in der Hochschulkampfbahn .
18 Uhr : Städtespiel des Fachamtes 4, Hand¬

ball in der Hochschulkampfbahn , Mannheim
gegen Karlsruhe .

20 Uhr : Kamps um die Gaumeisterschaft im
Fachamt 7 , Boxen im Kolosseum .

21 Uhr : Lehrspiele des Fachamtes 24. Billard
im Museum .

IS—21 Uhr : Fortsetzung der Gaufestkegel -
kämpfe im Keglerheim . Kaiser -Allee .

Ringtennis
Die durch einige Spieler der 1 . Mannschaft

verstärkte 2 . Mannschaft der Ringtennisabtei -
lung des KSV . konnte einen gegen die Ring -
tennisabteilung der Firma Wolfs & Sohn am
20 . Juli d . I . ausgetragenen Klubkampf mit
35 :1 Punkten für sich entscheiden .

Vierter Sieg in Island
Deutschland — Island 2 :1 (0 :1 )

Den vierten Sieg errang die deutsche Nach -
wuchs -Fußballelf auf ihrer Island - Fahrt . In
dem bisher größten und schönsten Kampf , dem
5500 Zuschauer beiwohnten , gewann unsere
Mannschaft mit 2 : 1 (0 :1) Treffern . Die Js -
länder hatten zwar vor dem Wechsel in Füh -
rung gehen können , als ihnen im Nachschuß
an einen abgewehrten Elfmeter ein Treffer
gelungen war . Aber Pickartz und Langenbein
schössen nach der Pause zwei Treffer für
Deutschland , die doch noch den Sieg unserer
Mannschaft bedeuteten .

Die Jsland ^Expedition des Deutschen Fuß -
ballbundes hat also mit einem sehr schönen
Gesamterfolg abgeschlossen . In vier Spielen
wurden vier Siege errungen , das Gesamttor -
Verhältnis ist 18 : 1 für Deutschland .

Amerika führt 2 : 1
im Interzonenfinale

Bei dem am Dienstag in Wimbledon aus -
getragenen Doppelspiel des Jnterzonensinale
um den Davis - Pokal errangen die Ameri -
kaner Allison -van Run nach einem 2Z4stün -
digen , von beiden Seiten erbittert durchge -
führten Kampf den Sieg über die Deutschen
von Cramm -Lund in fünf Sätzen mit 3 :6 . 6 : 3,
5 : 7, 9 : 7 , 8 : 6. Damit hat USA . im Gesamt -
ergebnis eine 2 : 1-Führung erlangt .

Schachturnier
um die Meisterschaft von Deutschland

Stand nach der 8. Runde : Richter 5 % ,
Ahues 5 (aus 7 Partien ) , Michel iYi und
Hängepartie laus 7) , Schlage 4 (aus 7 ) , Elst -
ner 4 , Engels und Ernst je 4 :3 ^ und Hänge ,
Dr . Lachmann 3K ( aus 7 ) , Reinhardt 3 ^ ,
Rellstab 3 und Hänge , Schoenmann und Weiß -
gerber 3 ( aus 7) , Brinkmann 3 , Bluemich und
Koch je 2 und Hängepartie ( aus 7) .

Veranstaltungen
Die Thürinaer Sänaerknaben in Karlsruke . Am

Montaa . den S. Auaust , 20.80 Uhr , werden die
Thürirmer Sänaerknaben unter Leituua ihres
Gründers und Dirigenten Herbert Weiteineoer
amn ersten Male in der Evanal . Stadtkirche sinaen .
Die Sänaerknaben werden uns ein Programm
brinaen . das die schönsten und aröbten Werke deut -
scher Chormusik enthält , so u . a . Motetten von
Bach . Altnikol . Doles . Reaer . des lebenden Mei -
sters Distler . Werke von Momart . Bruckner u . s. f .

Als zehntes Proaramm seines Wunschmonats
zeiat der Gloria - Palast am Rondellvlatz den Musik -
silm „Das leuchtende Ziel " mit Grace Moore von

der Metropolitan -Over in Neuyork . Die deutsche
Aillnvrüfstelle hat ihrer Anerkenn » »« für diesen
Film durch Berleihuna des Prädikats ..künstlerisch
wertvoll " Ausdruck verliehen . Im Beivroaramm
u . a . die neueste For -Tonwoche .

Naturtheater Durlach -Lerchcnbera . Am Mittwoch ,
den 24. Juli , abends 8 Uhr . findet eine Wieder -
holuna der mit Beifall aufaenommenen Posse
„ Lumpa ^ ivaaabundns " oder ..Das liederliche Klee -
blatt " statt , sii der alle , die einmal herzlich lacken
wollen , eingeladen sind . Was drei Sandwerks -
burscken . die Fortuna mit dem arohen Los be-
schenkte , mit all dem Reichtum anfanaen . das
müsse » Sie sich ansehen . — Am Sonntaa . den
28 . Juli . 16 Uhr . findet die Erstanfführuna der
tollen Bauernkomödie „Krach um Iolanthe " statt .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 24 . Juli
5.45 Choral . Moraenspruch , Wetterbericht . Bauern -

funk — 6.00 Gymnastik — 6 .30 Frübkonzcrt . In der
Pause von 7.60—7.10 Frühnachrichten — 8 .00 Was «
serstandsmeldunaen — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Funk »
werbunaskon »ert — 9 .00 Ueber die Selbständigkeit
des Kindes — 10 .15 Badische Städtebibder : Seidel -
bera — 10.45 Sendepause — 11.00 Sammer und
Pslua — 12.00 Mittaaskon,ert — 18.00 Zeit . Wet¬
terbericht . Nackrichten — 13.16 Mittaaskonzert
<Fortsebuna > — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
—• 16.00 Besuch in einer Gassckuvsckule — 1J5.20
Sendepause — 16 .30 Piniol , hör zu ! — 16.00 Eine
Stunde Sausmusik — 17.00 Nachmittaaskonzert —
18 .15 Hörbericht von der feierlicken Eröfsnuna der
Stauseeanlaaen in Hosen bei Stuttaart — 18 .30
Lernt morsen ! — 18 .45 Kurzaefpräck : Unsere schwä¬
bischen Berne und Flüsse erzählen — 19.90 Aus
Karlsruhe : BlaSkonzert . Einlaae : Das Interview .
Heitere K » rzszewe von Karl Mathias — 30.00
Nachrichtendienst — 20.15 Reichssendun « : Stunde
der iunaen Nation : Ewiaes Deutschland — 20.45
1000 blonde Notenköpfchen — 22.00 Zeitangabe ,
Nachrichten . Wetter - und Sportbericht — 20.20
Saardienst — 22.30 Nachtmusik und Tanz — 24.00
bis 2.00 Nachtmusik .
UND DES DEUTSCHLANDSSENDER

5.55 Guten Morgen , lieber Sörer ! — 6.0S ftunk »
aymnaftik — 6.30 Fröhliche Moraenmufik . Dazwi¬
schen : 7.60 Nachrichten — 8 .20 Moraenständchen für
die Hausfrau — 9 .00 Sverrzeit — 9 .40 Kleine
Turnstunde für die Hausfrau — 10.00 Sendepause
— 10.45 Fröhlicher Kindergarten — 11 .15 Deutscher
Seewetterbericht — 11 .30 Hauswirtschast — Volks¬
wirtschaft . Elektrisches Kochen — 11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört — 12.00 Musik zum
Mittag : Eduard Prasch spielt — 12.55 Zeitzeichen .
Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.16 Musik von
Schallvlatten — 15 .50 Wetter - und Börsenberichte .
Proarammhinweise — 16.00 Musik im Freien —
17.30 Eine Viertelstunde Funktechnik — 17.45
Fremde Schiffe auf deutschen Wersten — 18.00 Das
deutsche Volkslied — 18 .80 Wer ist wer ? — Was ist
was ? — 18 .45 Wieder Nllrbura -Rina — 18 .85 Das
Gedicht — 19 .00 Und jetzt ist Feierabend ! Unter -
haltuwaskonzert — 19 .45 Deutscklandecko — 20.00
Kernspruch . Anschl . : Kurznachrichten — 20.15 Reicks »
sendnna : Stunde der iunaen Nation : Ewiaes
Deutschland — 20.45 Und Mittwochs wird die Wock '
geteilt . . . — 2*2.00 Wetter - , Tages - und Sport »
nackrichten . Anschl . : Deutschlandecho — 22.80 Ein «
kleine Nacktmusik — 22.46 Deutfcker Seewetter¬
bericht — 33 .00—24.00 Wir bitten zum Tanz .

Sbveu Sie heute :
20 .15 Stunde der iunaen Nation : Reichssendun « .
20 .46 1000 blonde Notenköpfchen : Stuttgart .
20.45 Bunte Stunde : Frankfurt . München . Lelvzla ,

D eutsckl audsend er . Kön igsbera .
20 .46 Strauß -Konzert : Berlin .
20.45 Und Mittwocks wird die Wock ' geteilt !

Deutscklandsender — 20.45 Soldaten ! Kame¬
raden : Köln .

21.00 Mozartkonzert : Hamburg .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 24. Juli 1935

Reichsiund sür Leibesübunaen : Gausest .
Gloria : Das leuchtende Ziel .
Pali : Der Kampf mit dem Dracken .
Uli : Ehestreik .
Res, : Die « nalische Heirat .
Sckanburg : Liebe nach Noten .
Kabarett Roland : Moron und Coco .
Löwenrachen : Neues Proaramm . Dazu Kapell »

Rosl Zeiler .
Kaffee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kavelle Will » Herbert Bahl .
Kaffee Ldeon : Kavelle Erwin Tschirch.
Weinhaus Just : Ramilienkabarett .
Schützenhaus : Schützen - und Volksfest .
Moninger : Konzert .
Parkfchlöble Durlach : Tanz .

Nach meiner Zulassung beim Amts- und Land¬
gericht habe ich mich in KARLSRUHE als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Dr . Oskar Huber II , Rechtsanwalt

Wir haben uns zur gemeinsamenAusübung unsererPraxisverbunden

Dr . Hermann Keßler , Rechtsanwalt
Dr . Oskar Huber II , Rechtsanwalt

Geschäftsräume : Kaiserstraße 96 , Fernsprecher 411
(Landesgewerbebank )

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Richten Sie auf den
„Peterstaler Bauer '

nur dann erhalten
Sie die echte

Laui *enfiuSqtielfe
VON BAD Pfcteflst & i !

Die Laurentiusquelle (früher
Peterstaler Hirschquelle ) ge¬
hört zu den ältesten Mineral
quellen von Bad Peterstal .

Ueberall erhältlich !

Hauptniederlage .

BAHM & BASSLER
Zirkel 30 Telefon 255

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bühl
Bekanntmachung

Verbotswidriger Anbau
von Hybriden .

Es ist in den letzten Wochen mehr -
fach festgestellt worden , daß in verschic -
denen Gemeinden im Lause dieses Früh -
tahrs verbotswidrige Neuanlagen ge -
schassen wurden und auch in Verbots -
widriger Weise Nachpslanzungen ersolgt
lind .

Ich wache zum wiederholten Male
darauf ausmerlsam , daß der Anbau
von Hybridenreben ( Fremdländische Ba -
stardreben und Ertragserzeugntsse ) ver -
boten ist . Unter dieses Verbot sollen
u . a . folgende Sorten :

Oberlin KSK und 604 , Settel 1000 ,
Solonis X Goldriesling , Taylorfäm -
ling -Blankenhorn , Bertille Seyve «50 ,
(Sondere 128/29 ( Nr . 6—53 ) , Seibel
880 und Jsabella .
In Zweifelsfällen werden die Be -

zirksfachverständigen und auch der Lan -
desötonomierat Auskunft erteilen .

Sämtliche Rebenbefitzer , die nach dem
1. September 1932 verbotswidrige Neu -
Pflanzungen geschaffen haben oder ver -
botswidrige Nachpflanzungen gemacht
haben , werden hiermit nochmals auf -
gefordert , bis spätestens 15 . Augnst
1935 die verbotswidrige Neu - u . Nach *
Pflanzungen zu entfernen und zu ver *
Nichten .

Sollte bei einer Nachschau festgestellt
werden , dafs die verbotswidrigen An¬
lagen nicht vernichtet sind , so haben die
Besitzer strafendes Einschreiten und
zwangsweise Vernichtung der Anlagen
aus ihre Kosten zu gewärtigen .

Danksagung .
Anläßlich des schweren Verlustes , der uns betroffen
hat , sind uns so viele Zeichen von Liebe und An¬
hänglichkeit über den Tod hinaus zugegangen , daß
es uns unmöglich ist , sofort allen zu danken . Wir
sprechen deshalb vorläufig aufdiesem Wege denen ,
die uns in unseremtiefen Schmerz getröstet und ge¬
stärkt haben , den innigsten Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

RechtsanwaitWilhelm Brombacher

Eine besondere Aufforderung an die
einzelnen Rebbesitzer ergeht nicht mehr .

BUHl. den 16 . Juli 1935 .
Bezirksamt .

Gaggenau
Bekanntmachung

BUrgermeisterdienst in Gag -
genau betr .

Während der Dauer der Abwesenheit
des Bürgermeisters Tietz wird im Be -
nehmen mit der Kreisleitung der NS -
DAP . und der Staatsaussichtsbehijrde
der Unterzeichnete als Beauftragter stir
die Führung der Dienstgeschäfte des
Bürgermeisters tn Gaggenau eingesetzt .

Gaggenau , den 19 . Juli 1935 .
Der Bürgermeister :

I . SS. : A . Rahn e r .

Bekanntmachung
Die Schüler der Volksschule Gaggenau

( ohne Ottenau ) finden sich zum ge -
meinsamen Besuch des ftaatspolitischen
Filmes „ Triumph des Willens " am
Mittwoch , den St . d . M ., morgens 8 .45
Uhr , vor dem Apollo -Lichtfpieltheater
in Gaggenau ein . 15 Rpf . find mit -
zubringen und den Lehrern abzugeben .

Das Schulamt :
Eifele .

Hönau
Iagdverpachtnng

Die Iagdnutznng des Jagdbezirks
Hönau , Amt Kehl , wird am Samstag ,
den 17 . August 1935 , nachmittags 5 XX.,
auf dem Rathaus zu Hönau für die
Zeit vom 1 . April 1935 bis 31 . März
1944 öffentlich , meistbietend versteigert .

Der gesamte Jagdbezirk umsaht im
ganzen 345 Hektar : hiervon find 130
Hektar Wald und 250 Hektar Acker und

' Wiesen . Die Verpachtungsbedtngungen

find die gesetzlichen . Sie liegen von
heute ab aus dem Rathaus während
der Dienststunden zur Einsicht auf .

Hönau , den 19 . Juli 1935 .
Ter Jagdvorsteher :

Schmidt , Bürgermeister .

Willstätt
Iagdverpachtung

Die Jagdnutzung des Jagdbezirkes
Willstätt , Amt Kehl , wird

am Samstag , den 17 . August 193b ,
nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathaus zu Willstätt für die
Zeit vom 1. April 1935 bis 31 . März
1944 öffentlich , meiftbtetend ' n 2 Losen
verpachtet .

Los 1, rechts der Kinzig , 570 Hektar ,
Los 2, links der Kinzig . 370 Hektar .
Die Verpachtungsbedingungen sind

die gesetzlichen . Sie liegen von heute ab
auf dem Rathaus während der Dtenst -
stunden zur Einsicht auf .

Willstätt , den 19 . Juli 1935 .
Der Jagdvorsteher :

Reib , Bürgermeister .

Wiesental
Farrenversteigerung

Die Gemeinde Wiesental , Amt Bruch -
sal , versteigert am Mittwoch , den 24 .
Juli 1935 , vormittags 91/2 Uhr , im
Rathaus einen schweren , fetten Rinder -
farre » gegen Barzahlung .

Wiesental , den 20 . Juli 1935 .
Der Bürgermeister :

M a ch a u e r . M

Statt besonderer Anzeige
Nach langem , schweren Leiden entschlief

heute meine inniggeliebte Frau , Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

geb . Freiin Boecklin von Boecklinsau

Karlsruhe , 23 . Juli 1935 .
Mozartstr . 3

Im Namen der Hinterbliebenen :

von Wahlen -Jürgaß
Generalmajor a. D .

Beisetzung : Donnerstag, 25. Juli 1935,10 Uhr vormittags

JRAUER
BRIEFE

liefert rasch und in
tadellos . Ausführung
G. BRAUN, G. m . b. H.
Karl -Friedrichstr . 14.

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Statt Karten
Am 20. Juli wurde meine liebe Frau,
unsere gute Mutter

Anna Doerins
geb . Stork

von ihrem schweren Leiden erlöst.
Auf Wunsch der Verstorbenen hat die
Trauerfeier in der Stille stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Karlsruhe, den 23 . Juli 1935

Wilhelm Doering
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lAuä ötadt und , Landj
Das Land im Hochsommer

Erntezeit , Fremdenverkehr und Notizen vom Tage
Im Norden der Landeshauptstadt

hat eine ereignisreiche WocheWeingarten
Linter sich.

Am Freitagabend fand die feierliche Ein -
fiihruug des neu ernannten Bürgermeisters
Reichert statt . Kreisleiter Worch und Land -
rat Wintermantel sowie die Vertreter der
Kirchen , Schule und Gemeinde waren erschie -
nen . Kreisleiter und Landrat richteten herz -
liche Worte an den Bürgermeister , der auf
12 Jahre ernannt wurde . Nach Ablegung des
Eides dankte derselbe für die Glückwünsche
und das ihm entgegengebrachte Vertrauen . —
Am gleichen Abend fand auch die Einweihung
des «en errichteten Schwimmbades statt . Die
ganze Gemeinde war bei diesem Akte zugegen .
Ebenso bewiesen Kreisleiter Worch und Land -
rat Wintermantel durch ihre Anwesenheit ihr
großes Interesse an der Erstellung des schö -
nen Volksbades .

Obergrombach mit feinem alten historischen
Schloß kann im kommenden Jahre auf sein
volljähriges Stadtjubiläum zurückblicken. Die -
ser Anlaß soll festlich begangen werden und
ist bereits ein engerer Ausschuß mit den Vor -
bereitungen des Festes vertraut .

In den unteren Hardtorten ist die Ernte
zum größten Teil beendet . Vor den Ortsaus -
gängen summen die Dreschmaschinen . Der
Ausdrusch ist befriedigend . Die Stoppelfelder
werden umgepflügt und mit Rüben eingesät .
— Im Lause der verflossenen Wochen sand in
den einzelnen Gemeinden die Besichtigung der
Tabakfelder durch Landwirtschaftsrat Dr .
Engelhard statt . Der Tabak zeigt einen sehr
guten Stand , doch wäre auch für die anderen
Feldgewächse ein längerer Regen erwünscht .

ü .
Brettener Kurzbericht

X In Bretten konnte Privatmann Leonh .
Amberger seinen 8». Geburtstag feiern . Lange
Zeit war er als Mechaniker und Werkmeister
in der Beuttenmüllerschen Fabrik tätig . Der
Bürgermeister ließ ihm die Glückwünsche der
Stadt und eine Ehrengabe zuteil werden .

Seinen 85. Geburtstag konnte Oberverwal -
tuugssekretär Herm . Krauß feiern . Er ist
einer der ältesten und treubewährtesten hiest -
gen Beamten . — Das neue Schwimmbad ist
soweit fertiggestellt , daß die Benutzung sreige -
geben werden kann . Die eigentliche Ein -
weihungsfeier wird nach Fertigstellung des
dazu gehörigen Gebäudes in einigen Wochen
vorgenommen . Das bisherige Schwimmbad
ist gleichzeitig geschlossen worden .

Die Genossenschaftskasse« im Bezirk legen
gegenwärtig ihre Bilanzen vor . Alle zeigen
ein gesundes Genossenschaftswesen auch in nn -
serm Bezirk und eine sich darin erfreulich gel -
tend machende Gesundung auch des gesamten
Bauernstandes .

Eine Heilkräuter -Ansstellnng
veranstaltete am Sonntag die Brettener
Volksschule . Die erste Abteilung zeigte in
Natur alle hier vorkommenden Arten von
Heilkräutern , in vergangener Woche von Leh -
rern und Schülern bei den Lehrgängen ge-
sammelt , für die Ausstellung zusammengestellt
und nach vorkommenden Krankheitsfällen in
Gruppen geordnet von Hauptlehrer Stoffel .
Die zweite Abteilung stellte in zwei Gruppen
Unkraut im Garten und Unkraut im Korn -
feld zur Schau . Die Ausstellung erfreute sich
eines regen Besuches .

Verbandstag
des badischen Bäckerhandwerks

Aus dem Verbandstag des badischen Bäcker-
Handwerks am Montag in Lörrach , hielt Mini -
sterpräsident Köhler , zugleich in seiner Eigen -
schaft als badischer Wirtschaftsminister , eine
Rede . Er unterstrich die Bedeutung des
Handwerks für Volk und Staat . Der Staat
hätte das größte Interesse , daß im Handwerk
wieder Wohlstand einziehe . Unter diesem Ge-
sichtspunkte vollziehe sich auch die Zusammen -
arbeit von Wirtschaftsministerium und Ver -
bandsorganisation . Alles könne heute aller -
dings nicht erfüllt werden . Zum Schluß teilte
der Ministerpräsident mit , daß es mit Unter -
stützuug des Reichshandwerksmeisters und des
Reichsernährungsministers gelungen sei , den
diesjährigen Reichsbäckertag nach Mannheim
zu verlegen . Reichsinnungsmeister Grüßer
erklärte zu der immer wieder umstrittenen
Frage des Arbeitsbeginnes , daß ein allgemei -
ner Arbeitsbeginn um 4 Uhr morgens ange -
strebt wirb .

Das Omnibus-Unglück bei Konstanz
Es waren Kraft -durch-Freude -Reisende

Auf der Straße von Allensbach bei Kon-
stanz verunglückte am Montag nach 18 Uhr ,
wie wir bereits berichteten , ein Omnibus , bei
dem fünf Mitfahrer schwer und 16 leichter
verletzt wurden .

Zu dem bedauerlichen Unfall erfahren wir ,
daß es sich um einen Omnibus mit sächsischen
„Krast - durch- Frende " - J «sassen aus Leipzig
handelte , die sich von Friedrichshafen aus
nach ihrem Ausgangsort Zell i . W . befanden .
In vollem Tempo brach die linke Vorder -
feder , als der Omnibus gerade ein Mädchen
auf dem Fahrrad überholte . Der Wagenführer
bremste sofort . Dadurch drehte sich der Wagen
sofort kippend um 180 Grad ? gleichzeitig wurde
die Radfahrerin über die Straße in die Wiese
geschleudert , wo sie schwerverletzt liegen blieb .
Den Wagenführer trifft an dem ganzen Un -
glück keine Schuld . Die herausgeschleuderten

Insassen des Omnibus stürzten zum Teil aus
das harte Asphaltpflaster , zum Teil in die
Wiese. Die ersteren blieben meist bewußtlos
liegen . In kurzer Zeit traf die Konstanzer
Sanitätsrettungswache ein , die sich im Verein
mit den Radolfzell « « um die Verletzten tat -
kräftig bemühten . Insgesamt waren es vier
Omnibusse , die die Tagesfahrt unternommen
hatten . Der verunglückte Wagen war der letzte
und infolgedessen wurde er von den anderen
nicht bemerkt , die erst später von dem Unfall
Kenntnis erhielten .

Starker Fremdenverkehr am Bodensee
Die anhaltend schöne hochsommerliche Wit -

terung brachte dem Bodenseegebiet einen stän -
big sich steigernden Fremdenbesuch . Aus allen
Gauen unseres deutschen Vaterlandes , beson-
ders aus Norddeutschland und dem Rhein -
land , sind zur Zeit Feriengäste gekommen .
Der Besuch übersteigt alle Erwartungen . In
großer Zahl wurden in diesem Jahre auch
KdF .-Urlaubssahrten nach dem Bodensee
durchgeführt und die Gaststätten wie auch die
Privatquartiere sind nahezu restlos belegt .
Die fahrplanmäßigen Kursdampfer reichen
für den Ausflugsverkehr , zumal an Sonn -
tagen , bei weitem nicht aus , und es müssen
Sonderkurse eingelegt werden .

Eilzug Singen- Konstanz beschossen
Niemand verletzt

Auf den Eilzug Singen —Konstanz , der in
Singen fahrplanmäßig um 9.08 Uhr abfährt ,
wurden am Sonntag , etwa gegen 9. 12 bis 9 .15
Uhr unmittelbar nach der Ausfahrt aus dem
Bahnhof Singen zwei Schüsse abgegeben ,
die die Scheibe eines Abteils 3. Klasse durch-

schlugen, ohne jemand zu verletzen . Nach Sach -
läge wurden die Schüsse, die sofort nacheinan -
der abgegeben sein müssen, in der Richtung
von Süden nach Norden , und zwar unmittel -
bar östlich der Fitting -Werke , gegen den Zug
abgefeuert .
Zwei Arbeiter durch explodierenden

Zünder schwer verletzt
In Haage « lWiesent .) trug sich Dienstag ein

schweres Unglück zu , das zwei Schwerverletzte
forderte . Ein Arbeiter fand während der
Reinigungsarbeiten am Kanal einen verroste -
ten Zünder , der schon lange im Wasser ge -
legen haben muß . Der Finder rief einen sei -
ner Kameraden herbei , und beide hantierten
an dem Fuudstück herum . Plötzlich explo
dierte der Zünder und die herumfliegenden
Splitter rissen dem einen die linke Hand weg,
während der andere am Oberschenkel schwere
Wunden davontrug . Die Untersuchung über
die Herkunft des Zünders , der von einer
Handgranate zu stammen scheint, ist noch im
Gange .

Oer alte Leichtsinn!
Ei » Schwerverletzter

In Sasbach (Bei Achern ) hat sich ein schwe-
rcr Unglücksfall am Montag zugetragen . Ein
Radfahrer von Karlsruhe hat sich an einen
Lastwagen angehängt und wurde von einem
entgegenkommenden Lastwagen angefahren
und sehr schwer verletzt . Er hatte bis Diens -
tag früh das Bewußtsein nicht wieder erlangt .
Der Zustand des Verunglückten , der im Acher-
ner Krankenhaus liegt , ist hoffnungslos .

Donaueschinge» . (Motorrad gegen Holzfnhr-
werk.s Nachts fuhren durch eigene Schuld zwei
Donau ^ schinger Metzgerburschen mit dem Mo -
torrad in voller Fahrt auf das Holzfuhrwerk
eines Landwirts . Der Fahrer erlitt derartige
Verletzungen , daß er im Donaueschinger Kran -
kenhaus starb .

Von Schlangen und Schlangenbissen
Die harmlose Ringelnatter und die gefährliche Kreuzotter / Wie verhält man

sich beim Schlangenbiß ?
Baden ist zum Glücke seiner Bewohner sehr

arm an Schlange » und doch wieder das an
diesen Tieren reichste Gebiet von Deutschland .
Je wärmer nämlich ein Land ist , desto arten -
reicher ist diese Tierordnung vertreten .

Wenn man in unserer Heimat von Schlan -
gen spricht, so denkt man gewöhnlich an die
Kreuzotter und an die Ringelnatter . Außer
diesen beiden Schlangen finden sich aber in
den gebirgigen Gegenden noch die Schling !
natter , an einigen Stellen des Rheines —
allerdings selten — die Würselnatter und die
Aeseulapnatter , bei WaldHhut die Gemeine
Viper und in der nördlichen Seegegend , ge-
gen Osten zu , die Sandviper , welche in Süd -
bayern sogar keineswegs selten ist . Die vier
Nattern sind «»giftige , die Ottern und die
Vipern giftige Schlangen .

Die Ringelnatter , die häufigste in Baden
anzutreffende Schlangenart , kann bis zu VA
Meter groß werden . Sie bewegt sich ähnlich
einer Eidechse durch schlängelnde Bewegung
des Rumpfes und des Schwanzes fort . Die
Ringelnatter frißt Lurche und Fische und ist
daher wie alle anderen Schlangen ein Raub -
tier . Ihr ausgeprägtester Sinn ist der Tast -
sinn , welcher seinen Sitz in der vorn tiesge -
spaltenen Zunge hat . Die ihrer Umgebung
wunderbar angepaßte Schutzfärbung verbirgt
öie Ringelnatter vor ihren zahlreichen Fein -
den , vor Fuchs , Marder , Igel , Bussard und
Storch . Die Unterseite ihres Körpers ist weiß -
lichgelb und braun ober schwarz gefleckt . Die
Oberseite dagegen wechselt in der Färbung
von aschgrau bis schieferblau , kann aber auch
olivgrün sein. Das sicherste Erkennungs -
zeichen der

durchaus harmlose« Ringelnatter
sind die beiden am Hinterkopfe gelegenen ,
weißlichen , schwarz umrahmten , Halbmond -
förmigen Flecken . Durch ihre Ernähruugs -
weise ist sie an die Ufer von allerlei Gewäf -
fern , an Sümpfe , Moore oder feuchte Wälder
gebunden . Im Sommer legt das Weibchen
etwa 20—80 Eier . Bei Eintritt kälterer Wit -
terung sucht die Ringelnatter irgendeinen
frostfreien Schlupfwinkel , wo sie ihren Win -
terschlaf hält .

Die Kreuzotter ist neben der Ringelnatter
die am meisten verbreitete Schlange . Sie sin-
det sich in Gebirgen und Ebenen , auf Wiesen
nnd Feldern , in Wäldern und Heiden , in
Mooren und Sümpfen . Sie wird ungefähr
achtzig Zentimeter lang , ist von mannigfal -
tiger Färbung , bald grau , bald grün , braun ,
rotbraun oder schwarz, immer aber in der
Farbe dem Untergründe ihres Aufenthalts -
ortes angepaßt . Während des Tages liegt sie
träge , irgendwo verborgen , im warmen Son -
nenschein.

Des Nachts macht sie Jagd auf allerlei klei-
nere Tiere , namentlich auf Mäuse . Ihre Nah -
rung kann die Kreuzotter im Gegensatze zu
den Nattern nicht lebend verschlingen . Die
Beute wird vielmehr zuerst mittels eines Gif -
tes , welches durch eine vorn an den Giftzäh -
nen befindliche Oeffnnng beim Einschlagen die-
ser Zähne ausfließt , getötet und alsdann ver -
zehrt . Das Gift wird aus Drüsen den jeweils
zwei in den Oberkiefern steckenden , glashar -
ten und leicht brüchigen Giftzähnen zugeführt ,
welche, brechen sie ab, von dahinterliegenden
Ersatzzähnen ersetzt werden . Verschiedene
Merkmale lassen sie unschwer als die giftige
und vom Menschen gefürchtete Kreuzotter er-

kennen . Der Kopf ist flach , dreieckig und deut -
lich vom Hals abgesetzt. Die untrüglichsten
Unterscheidungszeichen sind das vom Nacken
bis zur Schwanzspitze verlaufende dunkle
Zickzackband und die H = oder X -förmige
Zeichnung auf dem Kopfe . Wie alle zu den
Ottern gehörigen Tiere treten auch bei der
Kreuzotter die Jungtiere lebend ins Dasein .

Die Kreuzotter ist eigentlich ein dem Men -
schen nützliches Tier . Dieser Nutzen wandelt
sich jedoch ins Gegenteil , da diese Otterart
den Menschen an Gesundheit und Leben ge-
sährden kann . Bei einiger Vorsicht erscheint
ein Biß völlig ausgeschlossen, und zwar bann ,
wenn der Mensch in der Natur die Umgebung
seines ausgewählten Ruheplatzes zuvor ge -
uau auf das Vorhandensein von Kreuzottern
untersucht und nie mit bloßen Füßen — Le -
derstiesel vermag die Schlange nicht zu durch-
beißen — auf von diesem Getiers bewohnten
Boden umhergeht .

Der Biß der Kreuzotter ist nicht «»gefähr -
lich. obgleich er — entgegen der allgemeinen
Annahme — nur sehr selten tödlich verläuft .
Die Vergiftungserscheinungen sind starke
Schwellungen , hohes Fieber , heftige Schmer -
zen und oft erhebliche Herzstörungen . Der
Biß ist nur von starken Tieren , welche lange
nicht gebissen haben , für schwächliche Personen
lebensgefährlich , besonders bei schwüler Tem -
peratnr , und wenn er in blutreiche Gesäße
erfolgt . Die Kreuzotter ist ein scheues Tier
und greift ungereizt nicht an . In gereiztem
Zustande aber ist der Biß naturgemäß stärker
und daher gefährlicher .

Als sicheres Mittel gegen die Folgen eines
Bisses wird das Ausbrennen oder Ausschnei -
den der Bißwunde angesehen . Diese Prozedu -
reu können aber gar keinen Zweck haben , da
sie das im Augenblicke des Bisses mit dem
kreisenden Blute vermischte Gift nicht aus dem
Blutkreislauf entfernen können , selbst wenn
diese Maßnahmen unmittelbar nach dem Bisse
geschehen . Oft dagegen wurde als Folge die-
scr unvernünftigen BehandlungSweise schon
Wundstarrkrampf beobachtet . Gebissene Per -
sonen unterziehen sich zweckmäßig einer inten -
siven körperlichen Anstrengung , indem sie, et-
wa durch einen ausgiebigen Dauerlauf zum
Arzt , einen möglichst starken Schweißausbruch
herbeiführen . Das vom Bisse getroffene Glied
ist stets sofort fest abzubinden . Der drohenden
Herzlähmung zu begegnen , haben sich alkoho-
lische Getränke — in großen Mengen znge-
führt , in kleinen Zügen genossen — ebenfalls
als ein sicher wirkendes Mittel erwiesen . Beim
Arzt angekommen , wird eine Seruminjektion
dann nur noch eine vorbeugende Maßnahme
für alle Fälle sein.

Meist handelt es sich bei den vorgeblich ge-
sehenen und erschlagenen Kreuzottern gar
nicht um Schlangen dieser Familie , sondern
um die wirklich harmlose und überaus nütz-
liche Ringelnatter und um die Blindschleiche,
welche überhaupt keine Schlang « , sondern eine
Echsenart ist . Beide Tiere sind große Vertil -
ger von allerlei dem Menschen schädlichen
Tieren , wie Insekten und anderen Lebewesen.
Aus diesem Grunde müssen sie unbedingt ge -
schont werden .

Im Kampfe gegen die Kreuzotter unterstüt -
zen den Menschen der gegen dieses Gift im-
mune Igel , der Iltis und der Schlangenbus -
sard , weshalb auch ihnen nicht nachgestellt ,
werden darj.

„Zum Schuhe des
inneren Friedens !

"
Auflösung der „Deutschen Jugendkraft "

Seit Monaten mußte die Beobachtung ge«
macht werden , daß die außerhalb der Staats -
jugend stehenden Jugendverbände und Ver ,
einignngeu ein Gebaren an den Tag legten ,
das in einem geordneten Staatswesen auf die
Dauer nicht geduldet werden kcnnte .

In Verkennung ihres Ausgabenkreises und
unter Anmaßung eigener politischer Ziel -
setzungen setzen sich diese Organisationen in
einen mehr oder minder bewußten Gegensatz
zum Staat und zur nationalsozialistischen Be -
wegnng . Sie bestritten der Staatsjugend das
ausschließliche Recht, die heranwachsende Ge-
neration zum Zweck der politischen Erziehung
m ihren Reihen zu erfassen und gefährdeten
dadurch letzten Endes die politische Einigkeit
unseres Volkes in der nationalsozialistischen
Idee . Infolge dieser staatsfeindlichen Haltung
fanden sie aber gerade bei den Besten unserer
Jugend keinen Anklang , sondern sammelten
bei sich grcßeuteils Elemente , die weniger an
fruchtbringender Erziehungsarbeit als an
einem ungezügelten Rowdytum interessiert
waren . Die Ausschreitungen , insbesondere
Uebersälle aus einzelne Angehörige der Hitler -
jugend und des Jungvolks mehrten sich zu-
seheuds , so daß sich der Minister des Inner «
vor einigen Wochen genötigt sah . den nicht-
nationalsozialistischen Jngendverbänden das
Tragen von Uniform und die öffentliche Be <
tätigung unter freiem Himmel zu verbieten ,
um dadurch sicherheitsgefährdenden Znfam -
menrottnngen vorbeugend zu begegnen . Lei-
der hat diese Maßnahme nicht den gewünschten
Erfolg gezeitigt . Die Ueberfälle nahmen ihren
Frrtgang . In erster Linie waren daran An «
gehörige der „Deutsche» Jngendkraft " beteiligt ,
einer Organisation , die sich hauptsächlich mit
Sport befaßte und sich unter religiösen Vor -
wänden darum bemühte , der Hitlerjugend Ab-
bruch zu tun . Zur Beseitigung dieser Btiß -
stände hat der Minister des Innern die Or -
ganisatio » „Deutsche Jugendkrast " mit alle «
Untergliederunge » » » ter gleichzeitiger Be -
schlagnahme ihres Vermögens aufgelöst und
verboten . Ferner wurde in Erweiterung der
früheren Anordnung den nichtnationalsoziali «
stischen Jugendorganisationen und denjenigen ,
welche sich mit der Betreuung Jugendlicher be«
fassen, jede Betätigung unter freiem Himmel ,
sowie Turnen und Sport in geschlossenen
Räumen untersagt und damit die Beschränkung
dieser Organisation auf die ihnen überlassenen
religiösen , kulturellen nnd earitativen Auf«
gaben polizeilich garantiert .

Anmeldepflicht für kirchlich-konfessio -
nelleVeranstaltungenu .Kundgebungen

Amtlich wird mitgeteilt !
In letzter Zeit erregte eine Reihe kirchlich»

konfessioneller Veranstaltungen und Kundge¬
bungen erhebliches Aufsehen , die in ihrer Art
neu sind , und sowohl an der Person von Ver «
anstaltern und Teilnehmern , wie auch an an «
deren Merkmalen ihren politisch-demonstratu
ven Charakter erkennen ließen .

Abgesehen davon , daß hierbei eine von je«
dem aufrichtig denkenden Volksgenossen als
unwürdig empfundene Tarnung politischer
Zielsetzungen unter einem kirchlich -religiösen
Deckmantel stattfindet , haben diese Veranstal «
tungeu und Kundgebungen bereits auch zu
Mißbrauch von Sicherheitseinrichtungen und
zur Belästigung arbeitender Volksgenossen
geführt . So wurde in einer Landgemeinde
um 11 Uhr nachts vom Ortsgeistlichen ein
Glockengeläute veranlaßt , durch das die ge«
rade während der Erntezeit besonders ruhe -
bedürftige Landbevölkerung aus dem Schlaf ge«
schreckt wurde , in der Meinung , es handle sich
um Feueralarm . Eine zwei Stunden später
beginnende Lichterprozession störte wiederum
den nächtlichen Frieden .

Der Minister des Innern sah sich deshalb
veranlaßt , die Zulässigkeit öffentlicher kirch -
lich - konfefsioneller Veranstaltungen und Kund ,
gedungen außerhalb kirchlicher Gebäude von
einer polizeiliche « Genehmigung abhängig zu
machen, zu deren Erteilung das Geheime
Staatspolizeiamt in Karlsruhe ausschließlich
zuständig ist . Ausnahmen sind für eine Reihe
althergebrachter kirchlicher Veranstaltungen
vorgesehen ."

Fabrikant Anton Hahn f
Im Alter von 60 Jahren ist am Dienstag

Fabrikant Anton Hahn in Ossenburg , der Be¬
sitzer der Emailwerke Boos u . Hahn , gestor«
ben . Mit ihm ist ein Mann dahingegangen ,
dessen ganzes Leben nur der Arbeit und der
Familie gewidmet war . Weit über die Gren -
zen unseres Vaterlandes hinaus trug der
Name „Boos u . Hahn " den Begriff von deut -
scher Wertarbeit bis in die fernsten Länder .
Vieles und Großes hat Anton Hahn geschaf«
fen , dafür zeugt sein Werk in Ortenberg ?
aber auch im öffentlichen Leben hat er sich mit
Erfolg betätigt , als er einige Jahre lang
Stadtrat von Offenburg war .

Hahn war am 7. Juli 1875 in DottenhauseN
sO .-A . Kottweils geboren und weilte seit dem
Jahre 1908 in Offenburg . Im Jahre 1915
gründete er mit dem Emailliertechniker Boos
in Offenburg die Emaillierwerke Boos K Hahn ,
welche später nach Ortenberg bei Ossenbur »
verlegt wurden . Dieses Unternehmen hat sich
in den AI Jahren seines Bestehens zu dem be -
deutendsteu Plakat - und Emaillierwerk der
Welt entwickelt .

Bietigheim lbei Rastatt) . (Vom Erutewage «
gestürzt) ist der 62jährige ledige Landwirt
Jgnaz Hartmann . Er erlitt einen Schädel -
bruch und starb nach wenigen Stunden .

Obftarobmarkt Heidclbera - HandschuWlicim vom
28. ihili . Kirschen 30—82 , Sauerkirschen 40—41 ,
Johannisbeeren 22—24 . Stachelbeeren 21—26, Him¬
beeren 35—38 . Birnen 18—82 . Aeviel 12—35. Pslau »
men 81—87, Reineclauden 30. Mirabellen 88—41,
Zwetschaen 37— 10. Pfirsiche 87—43. 30—36.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNO
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 28. SYttll

Befestigt und freundlich
An der Dienstaabörse sanken die Rulkebuna der

Lira - Golddeckuna und die damit im Zusammenhang
stehende weitere Abschwächuna der italienischen
Währun « an den Auslandsbörsen um etwa 15 Pro -
awt aeaenüber der Parität starke Beochtuna . Auch
ber Druck aus den Gulden hielt an . Die Besesti -
auna des Montags machte weitere Fortschritte , da
auf dem ermäbiaten Niveau Nückkausneiauna be-
stanS . Die Kulisse nahm ebenfalls Neuanschasfun -
a«n vor . AEG .-Aktien konnte ihre Erholun « auf
■41,5 sortfebcn . Aus dem Rahmen fielen Linoleum -
werte . Conti Linoleum fetzten 5,60 Prozent niedri -
aer ein und verloren im Verlauf weitere 5 Pro -
Kitt . Auch Deutsche Linoleum waren 6 Prozent
schwächer . An den übrigen Märkten eraaben sich
Befesticnlnaen von 1— 1.50 Prozent . Kaliaktien er¬
hielten bei kleinsten Umsätzen eine Höberbewertuna
vis zu S und 3 Prozent . Während warben unver -
ändert einsetzten , waren die übriaen chemischen
Werte durchwea besestwt . Tertilaktien waren bis
1 Prozent abgeschwächt . Am unnotierten Markt
hielt das Interesse für Karstadt , vlus 0.50 Pro¬
zent . an .

Im Verlaus erholten sich Konti Linol . um 1.50
Prozent , Deutsche Linol . um 1 Prozent .

' Entschei¬
dungen in der Dimdendenfraae liegen noch nicht
vor . die Deutsche Linoleumwerke AG . werden aber
ein « wesentlich höhere Ausschüttung als im Vor¬
jahr vornehmen . Nei Conti Linoleum spreche
naturgemäß die Transserfrage mit . Berlin -Karls -
ruher Industriewerke waren insgesamt 2,25 Pro -
»en-t höher . Renten waren behauvtet und lagen
still . Altbesitz bröckelten um weitere % Prozent ab .
Privatdiskont unverändert 3 Prozent . Der Schlusi
war freundlich . Deutsche Linoleum erholten sich aus
180.75. warben schlössen 0,25 Prozent höher , da¬
gegen AEG . 0,75 unter der Höchstnotiz . Nachbörs -
lich hörte man warben I55 .S5, AEG . 41,75 , Altbesitz
111% . Der Dollar kam amtlich mit 2.485 und das
engl . Pfund mit 12,38 zur Notiz . Am Einheits -
markt der Induftriewerte war die Kursentwicklung
uneinheitlich . Tagesgeld erforderte 2%—8K Proz .

Rhein -Mainische Abendbörse
Still

Frankfurt a . M . . 28. Juli . sDrahtbericht . l An
der Dienstag -Abendbörfe entwickelte sich nur sehr
kleines Geschäft . Aufträge der Kundschaft lagen
kaum vor und die Börse selbst verhielt sich ab -
wartend . Einige Nachfrage zeigte sich kür IG 55ar -
ben . die mit 155,50 (155,25 ) einsetzten und später
auf ungefähr 155,75 anzogen . Aus den übriaen
Marktgebieten war die Kursentwicklung nicht ganz
einheitlich , jedoch nahmen die Veränderungen nur
«in Ausmaß von Bruchteilen eines Prozentes an .
Scheideanstalt stellten sich aus 296,50 (237 ) . BMW .
128 (127,75 ) . Mannesmann waren zu Kl Geld etwas
gesucht . Renten lagen sehr ruhig und unverändert .
Man nannte Altbesitz zirka 111X . Zinsvergütungs -
scheine zirka L0 .45 und späte Reichsschuldbuchforde -
rungen «7,25 .

Auch im Verlans blieb das Geschäft eng begrenzt .
Die Kurse erfuhren kaum noch Veränderungen .
JG . warben erhöhten sich auf 155,75 nach 155,50
uni > AEG . auf 42 Geld nach 41.75. hingegen lagen
Mannesmann zu »1.50 im Anaebot . Im übriaen
blieben die Kurse im Vergleich zum Berliner Bör -
senschluk , ziemlich unverändert . Nachbörslich stellten
sich AEG . aus 42 Geld . IG . warben aus 156 .75 und
Mannesmann auf 01,50 Brief .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111% G . . Steuer »
autscheine 1995 101% , Lissabon . Stadtanl . von 1880
00,00 , 4vroz . Schweiz . Bnndesb . von 1012 103,25,
dito Z^ proz . 180 . Bankaktien : All « . Deutsche Kre -
ditanstalt 81. Commerz - und Privatbank 90,25 ,
Dresdner Bank 92. Deutsche Bergwerksaktieu : Bu -
derus Eisenw . 105 Kassa , Kali Aschersleben 130,
Kali Westeregeln 129,50 , Mannesmannröhren 91 .50,
Rhein . Stahl 113. Laurahütte 21,25 , Stahlverein
«6% . Industrieaktien : Aku »3, AEG . «Stamm «
41, ?? — 42 , Bekula 130% Kassa . Konti Kautschuk 106.
Dtsch . Eisenvandel . Berlin 108% . Dtsch . Erdöl
112,75 . Dtsch . Gold - und Silber -Schd . M ?,50 , Eß -
linaer Maschinen 85,25 , JG . warben 156,50—155,75 ,
Th . Goldschmidt 110,75 , Gebr . Innghans (Stamm )
90 .50 , Metallges . Frankfurt Uli Kassa . Moenns 88.
Südd . Zucker 193,50 . Transvortanftalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 129,50 Kassa . Nordd . Lloyd 19 .

Die deutsch « Handelsflotte hatte trotz der Vernich -
tenden Schläge des Versailler Vertrages Ansang
1931 wieder 88 Prozent ihres Standes vor dem
Krieae erreicht . Seitdem hat sie sich allerdings
wieder um über WO 000 Br .R .T . verkleinert . Sie
zählte Ansang 1935 3.74 Mill . Br .R .T .. d . s. 71
Prozent des Vorkriegsstandes . Da die Welthan -
delsslotte in der Nachkriegszeit sehr stark anaewach -
sen ist . ist der Anteil der deutschen Handrlsslotte
erheblich niedriger als vor dem Kriege , bei Aus -
bruch des Weltkrieges betrug er 11 .1 Prozent . Mitte
1934 nur noch 5.« Prozent . Die Verluste , die die
deutsche Flotte während der vier letzten Jahre
(1931— 1934) erlitt , entstanden vor allem durch Ab -
wrackungen und durch Verkäufe an das Ausland .
Die als Neubauten registrierten Zugänge erreich -
ten 1994 92 000 Br .R .T .

Die tlmlagerung des deutschen Außenhandels
Beseitigte Hindernisse In der Rolistoffverforanna

Die Reichskreditgesellschaft hat in ihrem Halb »
sahresbericht sehr klar die Tatsache herausgestellt ,dasi die deutsche Ausfuhr keinen einseitiaen eaoisti -
sche « Selbstzweck hat , sondern das , ihr die Aufgabe
gestellt ist , die Grundlage für die Einfuhr der un -
entbehrlichen industriellen Rohstoffe zu schassen ,sie muß daher unter allen Ilmständen so groß sein ,daß sie die klimatischen und aeoloaischen Mängeldes deutschen Wirtschaftsraumes und das Nehlen
kolonialer Gebiete , die diese Mänael beheben könn -
ten , voll auszualeichen vermag . Die Lösung dieser
Aufgabe ist für Deutschland , das seit einem Jahr -
hundert eine große , aus die Verarbeitung fremder
Rohstoffe angewiesene Industrie aufgebaut bat , eine
Lebensfrage .

Bei der Erfüllung der Ausgabe , die deutsche Roh -
stofsversoraung durch ausreichende Ausfuhr sicher -
zustellen , stößt die deutsche Außenhandelsvolitik
hauptsächlich aus zwei aroße Hindernisse . Das eine
besteht darin , daß der Handelsaustausch Deutsch -
lands mit den überseeischen Ländern , die ihm die
wichtigsten Rohstoffe lieferten , bisher in hohem
Maße passiv war . Das ist daraus zurückzuführen ,daß die Kauskrast dieser Länder gering war und
durch den Preissturz an den Weltmärkten noch mehr
geschwächt wurde . Die s? olae war . daß Deutschland
seine Fertigwaren nicht an feine Rohstofflieseran -
ten abfetzen konnte , sondern sie hauptsächlich nachanderen europäischen Ländern ausführen mußte , ummit den Erlösen dieser Ausfuhr feine Einsuhr
überseeischer Rohstoffe bezahlen zu können . Dieses
Außenhandelssustem wurde in zunehmendem Maße
erschwert , als die anderen europäischen Länder
mehr un «d mehr zu einer eigensüchtigen , auf die
Erzielung von Ausfuhrüberschüssen abaestcllten Han -
delsvolitik überainaen . Es wurde schließlich un -
möglich , als die westeuropäischen Länder Deutsch -
land unter Mißbrauch ihrer Eigenschaft als Gläu -
biger ein Clearing -Verfahren aufzwangen , das die
Erzielung deutscher Ausfuhrüberschüsse zur Bezah¬
lung der überseeischen Rohstoffe in zunehmendem
Maße verhinderte . Dazu kam schließlich noch , daßdie internationalen Wähtnngswirren die deutschen
Ausfuhrüberschüsse im Handelsaustausch mit den
west - und mitteleuropäischen Ländern ohnehin stän -
dig verminderten .

Angesichts dieser Schwierigkeiten blieb der deut -
schen Handelspolitik nichts anderes übrig , als sich
völlia umzustellen . Die deutsche Wirtschaft mußte

dazu gebracht werden , ihre Rohstoffe nach Möglich -
keit dort einzukaufen , wo man bereit war , deutsche
Fertigwaren aufzunehmen . In welchem Maße diese
Umlagernn « der deutschen Rohstosseinsuhr bereits
durchgeführt worden ist , zeigt die Außenhandels ^
statistik für das erste Vierteljahr 1936. In dieser
Zeit sank , veralichen mit dem ersten Vierteljahr
1934, die Einfuhr von Baumwolle aus den Ber -
einigten Staaten von 84 700 aus 19 700 Tonnen , aus
Aegypten von 16 500 aus 9800 Tonnen , ans Bri
tifch -Indien von 9500 aus 5800 Tonnen . Dagegen
stieg sie aus Argentinien von 8900 aus 12 600 , die
Wolleinsuhr aus England von 5000 auf 10 000 Ton -
nen . Die deutsche Kupsereinsuhr aus den Wer
einigten Staaten ist von 21 200 auf 5100 Tonnen
zusammengeschrumpft , während sich der Import
rhodesischen Kupfers von 11700 auf 12 700 Tonnen
der Kupferimvort aus dem belgischen Kongoaebiet
von 6700 auf 7000 Tonnen erhöbt hat . Die deutschen
MineralSlbeztiae aus den Vereinigten Staaten ver -
minderten sich vou 79 000 aus 60fi00 Tonnen , ans
Sowjetrußland von 12100V auf 94 000 . aus Meriko
von 40 800 auf 12 400. aus Peru von 40 MO auf
17 000 und aus Iran von 47 400 auf 4500 Tonnen .
Gleichzeitig stieg aber die deutsche Mineralöleinsuhr
ans Rumänien von 27 200 auf 76 000 Tonnen .

Diese Zahlen zeiaen , daß die erstrebte Umlaae -
rung der deutschen Einsuhr schon im ersten Vier -
teliahr 1995 weitgehend erreicht worden ist . An die
Stelle überseeischer Rohstofflieferanten sind euro -
päische und sonstige Länder getreten , die im Aus
tausch erhöhte Mengen deutsche Waren auszunehmen
bereit waren . Rumänien , die Türkei . Brasilien .
Argentinien , Rhodesien und England waren die
Hanvtn » tznießer dieser Umstellung . Ihre Wirkung
zeigt sich auch darin , daß sich die deutsche Einsuhr
aus Europa um 21 Prozent erhöht hat , während
die aus den anderen Erdteilen durchwea zurück
geaanaen ist . Allem Anschein nach bat aber auch
die neue deutsche Außenhandelspolitik schon einen
gewissen Einfluß auf unfern Ervort ausaeübt .
Denn die deutsche Ausfuhr nach Amerika , Asien
und Australien war im ersten Vierteljahr 1995 im
Gegensatz zu der aus den europäischen Ländern
höher als in dem entsprechenden Zeitabschnitt d
Vorjahres . Die Außenhandelsstatistik beweist , daß
die planmäßige Umlageruna der deutschen Einfuhr
bereits deutlich sichtbare handelspolitische Eraebnisse
erzielt hat .

Vom Eiermarkt
Die deutschen Eiermärkie behielten ihr sehr

festes Aussehen . Die Zusuhreu blieben klein . Hier -
für sind verschiedene Gründe maßgebend . Vor allem
ist es der Rückgang der Legetätiakeit der Hühner ,der sich im Anaebot auswirkt . Hinzu kommt , daß
die Landwirtschast nur verhältnismäßig wenig Eier
zum Angebot bringen kann , da diese während der
Erntearbeiten im eigenen Betrieb benötigt werden .Ungestempelte Eier kommen nur noch wenig ausden Markt . Soweit das inländische Material nicht
ausreicht , wird Auslandsware zur Versorgung der
Bevölkerung herangezogen .

Eine weitere Erhöhung der Berliner Ueber -
nahmepreis « wird bekanntaeaeben . Dabei handelt
es sich jedoch nur um die Preise für frische Eier ,während das Winierverbrauchsei . das Küblbausei .zu niedrigen Preisen zur Verfügung stehen wird ,sobald erst eine gleichmäßige küble Witterung die
Auskühlung gestattet . Die Berliner Uebernahme -
preise (Großhandelspreise ) lauten ab 22. Juli wie
folat : K i _ s _ 10y, f a 10, b 9% , c 8 % , d 8 Rpf .,k2 = J4 Rpf . niedriger . Aussortiert 7% Rpf Als
Erzeugermindestpreise find für das Webtet des Eier -
vcrwcrtnngsverbandcs Ostpreußen 1.90 RM . ie Kg
und für die übrigen Eierverwertunasverbände 1 .85
RM . ie Ka festgesetzt worden lab Hos des Erzeu -
gers ) : die Eierverwertungsverbände ' werden noch
bekanntgegeben , welche kleinverkaussvreise daraus -
hin als angemessen betrachtet werden dürfen . Die
Spanne wird sich ie nach Gebiet und Verforaunas -
chargkter zwischen 1—2 Rpf . bewegen . Sollten die
von den Eierverwertunasverbänden als angemessen
bezeichneten Preise nicht eingehalten werden , so
ist damit zu rechnen , daß zum Schutze der Ver -
braucher KleiuvcrkaufShöchstvreise festgesetzt werden .

Ankauf und Verarbeitung von Alachs - und Hanf -
fasern . Der Reichsbeauktraate für Bastfasern er -
läßt eine Anordnung die am 23. Juli 1935 in Kraft
tritt . Sie gilt sowohl für inländische als auch für
ausländische Alachs - und Hanfsafern . Ausaearbei -
tete Alachs - und Hanssgsern dürfen nur mit Ge -
nehmignna der Ueberwachungsstelle für Bastfasern .
Berlin NW . 7, « ingekaust oder zur Verarbeitung
übernommen werden , ftiir jeden Verarbeitungs¬
betrieb wird eine monatliche Söchstmenae festaeietzt .
bis zu der er ausgearbeitete Alachs - und Sans -
sasern verarbeiten darf . Die Genebmiaung wird
auf Antrag erteilt . Zuwiderhandlungen find
strafbar .

Mit Benzin in fester Form werden zur Zeit In
Amerika Versuche unternommen . Es handelt sich
bei diesem Benzin um eine gallertartige Masse , die
nur schwer brennbar unö nicht explosibel sein soll .
Der Vorteil der neuen Erfindung soll in der hohen
Betriebs - und Ausbewaftrunassicherheit beruhen .

Aufhebung der Oeckungsvor -
fchrifien für die Lira

Keine Abwertung
Die italienische Regierung hat die Deckunasvor -

schritten für die Lira vorübergehend aufgehoben .
Es wird dazn in Rom erklärt , daß diese Maß -
nähme nicht den Geldwert beeinflußt . was auch den
Wünschen der Regierung zuwiderlaufen würde . Die
Regierung wird , sobald es möglich ist , die Gold -
deckung von 40 v . H . wiederherstellen . Die jetzt
beschlossenen Maßnahmen mußten ergriffen werden ,
weil dringend einige Zahlungsverpflichtungen an
daö Ausland in Höhe von 500 Millionen Lire ge¬
leistet werden mußten . Die Kontrolle des Wäh -
runasinstitutes und des Warenverkehrs durch die
Kontingente wird der Reaierung gestatten , fosortiae
Maßnahmen zur Stützung der Lira zu ergreifen ,
falls diese irgendwie angegriffen werden sollte . Die
von der Regierung getätigten Zahlungen beziehen
sich auf Material , das Italien im Auslande ae -
kauft hat .

Süddeutsche Wohnungsbau AG .. Karlsruhe . Die
Gesellschaft weist für 1934 einen Betriebsüberfchuß
von 0,16 (unv . ) Mill . RM . aus . Nach wieder
40 000 NM . Abschreibungen ans Anlagen verbleibt
ein Verlust von 24 815 (24 807 ) RM . Der tatsäch¬
liche neue Verlust würde buchmäßia 76 457 RM . be¬
tragen . insgesamt also bei 50 000 RM . AK .
101000 RM . Die Hochties AG . vorm . Gebr . Gels -
mann in Essen bat jedoch zur Abwendung der hier -
aus sich ergebenden Dolgen aus Forderungen von
76 450 RM . gegen Bessernngsschein verzichtet , im
Vorjahre hatte sie bereits schon 71100 RM . in
gleicher Weif « bereitgestellt . Die Zinsbeibilie der
Stadt Karlsruhe hat sich auf 27 000 (37 000 ) RM .
ermäßigt . Die auszubringende Zinslast erhöhte sich
auf 158 000 (143 000) RM .

R . Juni ». Fabrik für PrLzisionsavvarate AG . .
Heidelberg . Die mit 100 OOO RM . AK . arbeitende
Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1994 mit einem
Bruttoüberschuß von 58 613 (50 770 ) RM . ab . Nach
67 438 (72 680) RM . Fabrik - und Handlunas -
Unkosten sowie W57 (8000 ) RM . Abschreibungen er -
gibt sich ein Verlust von 84114 (70 092 ) RM . ein -
schließlich Vortrag . Gläubiger werden in der Bilanz
mit 08 762 (95 026 ) RM . , dagegen Rohstoffe und
Waren mit 80 284 (88 524 ) RM . aufgeführt .

Die Röchlingfche Eilen - und Stahlwerke AG „
Völklinaen . schlägt für 1034 die Wiederanfnnhme
der Dividendenzahlung von 6 Proz . vor . Der in
1984 erzielte Reingewinn der Edelstahlwerke Röch¬
ling AG . , Völklingen , von 598 536 (5R7 688 ) ffres . .
einschl . Vortrag , soll aus neue Rechnung über -
nommen werden .

Märkte
Maadebura . 23. Juli . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto kür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) . innerhalb 10 Tagen —>
Juli 92,45 und 32,56 , Tendenz : ruhig . — Termin »
preise für Weißzucker (inkl . Sack frei Seeschissseit «
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sämtliche Notierun »
gen unverändert . Tendenz : ruhig .

Bremen . 23. Juli . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlin « Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,03 Dollarcents .

Berlin . 28. Inli . l ^ unkfpruch . ) Metallnotier » « -
gen für je 100 Kilo . Elcktrolvtknvfer 46,25 RM .,
Oriainalhllttcnaluminium . 98—99 Proz . , in Blök¬
ken 144 NM . , desql . in Walz - oder Drahtbarren
11« NM . . Reinnickel , 98—99 Proz . , 270 RM . , Nein »
sjlber (1 Ka sein ) 55,50—58,50 RM .

Badische Viehmiirkte
Karlsruhe . 23. Juli . Schlachtviehmarkt . ES

waren zugeführt und wurden für ie 50 Kilo Le »
bendaewicht gehandelt . Ochsen : 25. a ) 42 , e ) 30.
Bullen : 51, a ) 42, b ) 42 . Kühe : 33. a ) 42. b ) 36—41.
c ) 32—36, dl 24—80. Färsen : 58 . a ) 42. b ) 41—42,
e ) 41—42. Kälber : 278 , a ) 60—04, ' b) 52—50 , e ) 48
bis 51 . d ) 42—45. Schafe : 1 . f ) 34. Schweine : 776,
a 1) 51 —93 , a 2) —, 6 ) 52—58,50 , c ) 52— .53.50. d )
51—63,50 , e ) — . f ) — , (Ii ) 47—50 . Marktverlauf :
Großvieh langsam , geringer Ueberstand : Schweine
und Kälber mittelmäßig , geräumt .

Karlsruhe . 23. Juli . Fleischgroßmarkt . Der
Fleischaroßmarkt in der Fleischgroßmarktballe des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 105 Rinder -
vierteln . 1 Kalb . 10 Hämmeln . Preise für 1 Pid .
in Rps . : Ochsensleisch 76—80 . Kuhsleisch 56—62.
Färsenslcisch 76—80 , Bullenfleisch 76—80. Schweine¬
fleisch 70—76, Kalbfleisch 76—84 . Hammelfleisch 70
bis 76. Tendenz : ruhig .

Wiesloch . Zufuhr 72 Milchfchwein « . 25 Läufer .
Milchschweine 30—45 RM .. Läuser 48 —60 RM .

Weigheim . Zusubr 385 Stück . Verkauft wurden
350 Stück . Milchschweine ie Stück 14— 19 RM . . Läu »
fer das Stück zu 21 —38 RM . Marktverlaus : mittel .

Hopfenmarktregelung 1935/86 kaum verändert . In
München fand die Taauna der HV . der deutschen
Branwirtschaft über die Hopfenmarktreaeluna
1995/36 statt , bei welcher die Hopfenanbauer . die
Hopfenverteiler und die Brauereien vertreten
waren . Der Vorsitzende der HV . stellte sest . daß
sich die Hopsenmarktordnung für 1934/95 voll be -
währt habe . Die gemachten Vorschläge auf kleinere
Abänderungen und Ergänzungen wurden autae -
heißen .

Mit dem Auftrieb der wirtschaftlichen Tätigkeit
ist das gesamte industrielle Arbeitseinkommen vom
zweiten Halbjahr 1082 bis November 1934 um 77
Prozent gestiegen .

Devisennotierungen
Berlin , 23 . Juli 1935 ( Funk . )

Kairo 1 äg . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pos.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lau

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

* andere Spanne .

Geld
23. 7.
12 .615
0 .668
41. 885
0-139
3 .047
2 -480*54 .98
46 -96
12 .315
68-43

5 .43
16 -43
2 -353
168 .03
55.35
20 -41
0-725
5-684
80-92
41-68
6190
48 -95
46 -96
11. 165
2.488
63-49
81 .17
34-06
10 .350
1 -977
1 -029
2-483

2 '/«

Briet
23. 7.
12.645
0-672
41.965
0-141
3-053
2 -484
55 -10
12 .34 !
68 -57

5 -44
16 -47
2-357
168 .37
55 -47
20 -45
0-727
5.696
81 -08
41.76
62 -02
49 .05
47 -06
11.185
2-492
63 -61
81 -33
34-12
10.325
1 .981
1 -031
2-487

,—3 ' /.%
3%

Reichsbankdiskont 4%

Geld
22. 7.

12 -59
0 -663
41 .885
0-139
3-047
2 -475
54 .88
46 -93
1229
68 -43

5-42
16 -42
2 -353
167,93
55 -24
20 -41
0-723
5-684
80 -92
41 -66
61 -77
48-95
46-93
11 -14
2 .488
63-37
81 -16
34-06
10-30
1 -976
1 -029
2-477

Brief
22. 7.

12 -62
0-667
41.965
0-141
3-053
2 -479
54.98
47 -03
12-32
68 -57

5 -43
16 -46
2-357
168 .27
55 .36
20 .45
0-725
5 -696
81 -08
41 -74
61 -89
49 -05
47 -03
11 -16
2 -492
63-49
81 .32
34-12
10-32
1-980
1 -031
2.481

2 ' / «— 3 l/ .%
3 %

Berliner Devifennotierunaen am Ufaneenmarkt
vom S3 . Juli . London —Kabel 4,9^ ° /, ». London —
Amsterdam 7.S3K , London — Paris 74.91 . London -»
Mailand 68,76 , London — Brüssel 39,38 .

Züricher Devisen vom 23. Juli . Paris 20.23^ .London IS,17 . Neuyork 3,05% , Bclaicn 51,60 , Ita¬
lien 23,00 , Svanien 41,92 lA . Holland 207,00 . Berlin
123,00 , Wien . Notenkurs 58,40 , Stockholm 78,20,Oslo 76,20 , flooen [innen 67,75 . Prag 12.59, Warschau
57,75 , Belgrad 7,00 . Athen 2.92ZH . Konstantinovel'2,wyt , Bukarest 2,50 , Hell ! ngsors 6.68K . Buenos
Aires 81 .25 . Iavan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. Iirlt
1938 für ein Gramm Keinaold 2,78319 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 22. 7. 23. 7.

23 . Juli
1935

Berliner Kassakurse
22. 7 23. 7.

Steuergutscheine

Gr . l Ca Kur» 107.3 107 .3
Gr . II fäll. 1934 103.7 103.8

1935 - 107.8
„ m ' »36 109 109

.. t, h 1937108 .5 108 .5
„ „ „ 1938 107.7 107.7

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Schatzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
AYt Baden 27
4y 2 Bayern 27
4y 2 Sachsen 27
4 ^ Thüring .26
5 Post fäll. 35
Schutzgeb .1908

112 " 1.9

98-5 98
100.5 100.5- 103
97 -
98-1 98 -1
96 -7 96 -7
96 -6 96-6
100.3 100.3
10-5 -

Pfandbrief « öff .-rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

iy , (8) Reihe 4 97
Pr . Zentralstadtschaft

23. 7.
4 % (8) Reihe 14, 15 96 -5
« >/, <8) .. 20,21 96 -5
4y, <7) „ 28 96 -5

Obligationen
5 (8) Hoesch RM 103.1
6 Krupp 27 RM 103 .8 !
6 (7) Stahlw . 102.2
6 Farbenb , 126 .5

Hypothekenb .- Pfandbr .
4 % Bay. H. &W .4-7 —
Bayr .Verelnsb . 98 -5
Rh. Hyp .B.Pfbr , 96 -5

Pr. Zentralboden
4 % (8) Reihe 24 95 7

22. 7. 23. 7.
Westdeutsche Boden

4 %(8) Relhe20
u. 22

4 % (8) Kom .
21-23

96
94

96
94

Auslandsrenten

sv, (»y. )
26 Llqu .

4y, (8) Kom . 26-28
101.1
94

Pr . Pfandbriefbank
4H (8) Reihe 47 96
4y, (8) Kom. 20 93 .5

Rh.-Westl . Bodenkredit

5 Mex . abg. 12 -5 12
4öst . Gold — 30 -2
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 10 -5 10 -1
Anatol . L 25er 39 .7 40 -3

Aktien
Varkehrawert «

AG . Verkehr 86 -7 87 -5
Canada
D.Eisenb .Bet. 84 -1 84 -1
7 Reichst ).Vz, 123.6 123.6
Hapag
Hamb .-Süd
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(12. Fortsetzung .)
Es seien die zurückgebliebenen Blumen von

einer am Abend zuvor stattgefundenen Ver
einSfeier , behauptete Herr Richard , eilte aber
raich nach dem nebenliegenden Frühstückssaal ,um dort Hotelgäste zu bedienen . FräuleinErna hat so verflixt durchdringende Augen !

Sie lächelte etwas spöttisch: „Ich muß sagen ,der Richard ist äußerst aufmerksam . Steh mal ,Mama , da ist schon die Zeitschrift , nach der ich
gestern gefragt habe !" Sie deutete auf ein
neben ihrem Gedeck liegendes illustriertes
Blatt .

Frau Köster löffelte das wachsweiche Ei , in
Gedanken schon wieder in dem großen Haus -
halt . Sie schien nichts weiter bei ErnaS
Bemerkung zu sinden . Doch plötzlich begann
der Funke in ihr zu zünden , den der Name
deS Kellners , verbunden mit seiner immer
sichtbarer werdenden Aufmerksamkeit , bei ihr
hervorrief . Und mit leisem Klirren fiel der
Löffel auf Frau Kösters Teller . „Pfeift der
Wind aus der Richtung !" Sie blickte Gatten
wie Tochter mit fast kindlichem Erstaunen an .

„Was denn ? Was für ein Wind ? " fragte der
ahnungslose Mann .

Sie sah ihn bedeutungsvoll an .
Erna lachte auf . „Mama steht Gespenster !"
Frau Köster nickte nur mit seltsamem Lä¬

cheln, das hieß : „Ich weiß , was ich weiß ",denn das Leben im Hotel hatte sie hellhörig
und scharfsehend gemacht, was die Beziehun -
gen beider Geschlechter zueinander betraf .

Inzwischen war auch Herrn Köster ein Licht
ausgegangen , und er meinte mit einer Kops-
bewegung nach dem Frühstückssaal : „Der Ri -
chard? ! . . . Unsinn ! Was ihr Weiber euch
doch gleich alles zusammenkombiniert !"

„Pardon , Papa , ich ganz gewiß nicht, denn
das liegt außerhalb aller meiner Bcrechnun -
gen !" lächelte Erna und erhob sich rasch .

„Na , Rechnen war immer deine starke Seite .
Hoffentlich verrechnest du dich nicht gerade auf
dem wichtigsten Blatt deines Lebenskontos !"
meinte der Vater mit zärtlich -beforgtem Blick
auf die hübsche Tochter .

„Ich hoff' es nicht, Papa !" Er sah nicht mehr
das Zucken des energischen jungen Mundes ,
nicht die Schatten über ihre zuvor noch lachen»
den Augen huschen .

Frau Köster aber meinte , als die Tochter
außer Hörweite war , daß der Richard sich doch
vielleicht mit Hofsnungen auf die Erbin des
Europäischen Hofes trage .

„Na , dann wird er eben eine große Enttäu -
schung erleben , der gute Mann !"

„Ja . mir wäre auch lieber , wenn Erna mal
einen höheren Beamten oder Industriellen
heiratete !" meinte Frau Köster . „Denn unser
Beruf ist doch sehr anstrengend , und ich wün -
sche ihr mal ein angenehmeres Leben ."

„Was redest du da, Frau ? ! Den Europäischen
Hof sollte Erna mal in fremde Hände über -
gehen lassen, der schon seit sechs Generationen
in unserer Familie ist !" Ganz entgeistert
blickte der Mann auf die von der Last der Ar -
beit frühzeitig müde gewordene Frau .

Etwas eingeschüchtert entgegnete sie , daß ja
bann doch nur ein Fachmann mal für Erna
in Frage käme — und . . . sie zögerte etwas ,

. dann könnte es doch ebensogut der Ri -
chard mal sein wie ein anderer , denn er ist
tüchtig in seinem Fach, sehr fleißig und voller
Pflichtbewußtsein !"

„Jawohl , bis er erreicht hätte , was er
wollte !" Und seine Stimme dämpfend : „So -
lange er mein Angestellter ist , geht es mich
nichts an , baß er sich pflegt wie ein Weib und
einen Luxus treibt wie ein reicher Mann . Da -
bei hat der Junge ganz gewiß noch keinen
Pfennig Ersparnisse gemacht. Aber es genügt
mir , daß er ein tüchtiger Kellner ist . — Von
meinem Schwiegersohn verlange ich aber vor
allem auch menschliche Qualitäten ."

Frau Köster nickte etwas besorgt . Wo sollte
wohl dieser Schwiegersohn herkommen ?

„Na , laß mal gut sein , Klara ! Das Mädel
findet schon den Richtigen !"

Daß Erna Köster neben ihren vielen Pflich -
ten als Tochter des großen Hauses noch Zeit
und Mühe zu allerhand sportlicher wie gesell-
schaftltcher Betätigung fand , geschah zuerst wohl
nur auf Drängen der Eltern . Der große
Wohlstand ihres Vaters gestattete ihr jegliche
Art von Sport , und da sie kräftig und gewandt
war , so hatte sie es im Schwimmen , beim
Tennisspiel wie beim Reiten sehr bald schonüber den Durchschnitt gebracht , was ihre Stel -
lung in den ersten Kreisen der Stadt noch
mehr festigte als die Tatsache , Erbin des
Europäischen Hofes zu sein.

War es also verwunderlich , daß die Teil -
nehmer aller solcher größeren Sportveranstal -
tungen allmählich ihre Gäste von außerhalb
im Europäischen Hos unterbrachten ?

Ganz allmählich kam Erna dahinter , daß
ihre gesellschaftliche Position in der Stadt zu-
gleich auch eine wichtige geschäftliche Basis für
sie geworden war .

Mit besorgter Miene beobachtete Herr Ri -
chard jetzt öfter , wie eifrig Fräulein Erna sich
plötzlich für alle diese Obliegenheiten außer -
halb des HauseS interessierte . Und cS kostete
ihn große Ueberwindung , den kleinen Pikkolo
zu fragen : „Wer war der Herr , der eben
Fräulein Köster zum Tennisspiel abholte ?"

„Herr Architekt Faber !" entgegnete der
Junge mit wichtiger Miene .

„Na , wenn schon ! Architekt is ooch nicht alle
Welt !" brummelte Richard vor sich hin , wie
um sich gleichgültig vor sich selbst zu stellen.
Im Innern aber wurmte es ihn . Und er ver -
doppelte seine Aufmerksamkeit gegen die Toch-
ter des Hauses .

„Der Reiterklub will morgen abend im klei-
nen Saal ein Zusammensein veranstalten .
Bitte , Herr Richard , veranlassen Sie die nöti -
gen Vorbereitungen sür etwa dreißig Teil
nehmer !"

„Es tut mir leid , Fräulein Köster . Der
kleine Saal ist für morgen abend bereits vom
Stenographenverein besetzt !" Er hob sein et-
was bleiches Gesicht zu dem von Gesundheit
und Lebensfreude strotzenden jungen Mädchen .

Sie bemerkte dies mit einiger Verwunde
rung , ließ ihn aber stehen und eilte in die
nahegelegene Telephonzelle . Als sie nach
kurzem Gespräch wieder zu Richard trat , lachte
sie ihn vergnügt an : „Schon erledigt , Herr
Richard . Der Reiterklub tagt also im kleinen
Saal , und die paar Stenographen verankern
wir im Lesezimmer , das ja kaum mal am
Abend benutzt wird . Einverstanden ?"

Er verbeugte sich . „Ich bin selbstverständ
lich mit allen Anordnungen Fräulein Kösters
einverstanden !"

Erna sah ihn schärfer an : „Sind Sie krank ?
Sie sehen elend aus . Vielleicht ein bißchen
überarbeitet ?"

„Es gab viel zu tun in diesem Winter ,
Fräulein Köster !"

„Ich werde Papa sagen , daß Ihre Arbeits -
zeit etwas gekürzt wird . Ihre Kraft ist für
den Betrieb zu wertvoll , als daß sie un -
nötig vergeudet wird !" meinte sie in freund -
lichcr Anerkennung feiner Leistungen .

Gedächtnisschwund / Von
Ernst W . Kreißler

Diese Geschichte ist nur verständlich , wenn
man weiß , daß in England der plötzliche
Gedächtnisschwand — loß os memory — ver »
hältnismäßig häufig und sür manche Leute
ein wahres Schreckgespenst ist . Es ist ein
medizinisches Phänomen , das mit dem Nebel -
klima oder mit der Ernährung zusammenhän -
gen mag . UnS soll es hier nur mittelbar be -
schäftigen.

Mr . Gaston Chaparede , ehemals französischer
Verbindungsoffizier bei einem englischen
Truppenteil , hatte sich mit seiner Frau zu
einer Urlaubsreise durch England entschlossen,
um einige alte Waffenbrüderschaften und auch
seine Sprachkenntnisse aufzufrischen . Auf der
Suche nach dem idyllischen Alt - England geriet
das Paar an einen einsamen Gasthof , mitten
in Wald und Heide , der allen Wünschen ent
sprach. Besonders die Wirtsleute , jung ver
heiratet , zeigten sich in Diensteifer und Ent
gegenkommen über jedes Lob erhaben . Mme .
Eugönie Chaparede erklärte ihrem Gatten
schon am zweiten Tage , baß sie für MrS . Hicks
geradezu freundschaftliche Gefühle hegte , was
er für sich allerdings nicht einzugestehen wagte .

Sehr bald erfuhren sie übrigens ein Stück
Familiengeschichte der Wirtsleute : der Vater
des Mannes , ein reicher Pächter , hatte sich der
Heirat heftig widersetzt , weil ihm die ftäöti .
sche Schwiegertochter nicht paßte . „Ich war
arm , mußte früh arbeiten , hatte es aber doch
bis zur Direktrice einer großen Bar in Lon
bon gebracht — ist das so schlimm? Muß ich
darum schlecht sein ?"

, sagte die junge Frau
und schlug die Augen so veilchenblau auf , daß
Mr . Chaparede verwirrt die seinen senkte.

„Das Haus hier gehört einer großen Gesell-
schast" , erklärte der Mann mit einer schönen
Sachlichkeit . „Wir haben es gepachtet und wol -
len uns durchsetzen. Wenn wir erst einmal
einen Stock von Stammgästen gesammelt ha-
ben , kann es eine Goldgrube werden !" Dabei
schlug er langbewimperte Augen ans , und
Mme . Chaparede senkte die ihren .

Bei diesem ersten Besuch waren die Chapa -
redes auf längeres Bleiben nicht eingerichtet .
Sie wollten aber nur nach London zurück, um
dort ihr Hotelzimmer aufzugeben und für den
Rest des Urlaubs ganz zu Hicks ziehen . Die
Rückkehr verzögerte sich etwas , durch das zu-
fällige Zusammentreffen mit einem Kriegs -
kameraden , der sie auf sein Gut mitnahm , sie
aber schließlich , neugierig dnrch ihre Beqeiste -
rung . zu Hicks begleitete .

Doch mit dem Frieden des Hauses war es
vorbei : Mr . Hicks war von einer Fahrt in die
Stadt , die er vor drei Tagen angetreten hatte ,nicht wieder heimgekehrt , und die junge Frau
verzehrte sich in Angst,' sie war aus unerklär -
lichen Gründen überzeugt , daß der Unglück-
liche das Gedächtnis verloren hatte und nun
haltlos umherirrte , die Zeitungen hatten oft
genug von ähnlichen Fällen berichtet . . . Mr .
Chaparede ließ es sich angelegen sein, die junge
Frau zu trösten , doch auch Mme . Eugönie
zeigte echtes Mitgefühl, ' nur der englische
Kriegskamerad blieb merkwürdig kühl und
entfremdete sich dadurch die Herzen des Ehe-
paares .

Vorsichtige Nachfrage ergab , daß der Ver -
fchwundene etwa 100 Pfund bei sich gehabthatte , die er in der Stadt hätte einzahlen fol-len . Die Zahlung war nicht erfolgt . Mrs .
Hicks begleitete die Auskunft mit bitterem
Lachen: „Haben Sie einen Verdacht ? Meinen
Sie etwa , er habe das Gelb unterschlagen ?
Das hätte er leichter haben können , vor zehn
Tagen hatte er 1100 Pfund in die Stadt zu
bringen ! Welcher Dieb wäre so dumm ? " Das
Ehepaar Chaparede widersprach leidenschast-
lich , Mr . Gibson aber , der Engländer , blieb
kühl und machte sich ganz verhaßt .

Kurz darauf offenbarte sich Mrs . Hicks Herrn
Chaparede : er möge ihre Bitterkeit verstehen ,
auch die Hotelgesellschaft teilte Mr . Gibsons
Mißtrauen . Geschäftsleute seien so entsetzlich
nüchtern ! Der Gedanke , daß sich ein Makel an
ihren armen Mann heften könnte , sei ihr un -
erträglich , sie habe nnr ben einzigen Wunsch,dem Direktor das Geld zu ersetzen, vor die
Fuße werfen wollte sie ihm diese lumpigen
100 Pfund , ach , was gäbe sie nicht darnm , wenn
sie das tun könnte . . . I Ob Monsieur Chapa -
r - be sie wohl verstehe ?

Mr . Chaparede verstand sie ausgezeichnet ,er wollte sofort versuchen , sich von Mr . Gibson
einen Bankscheck auszahlen zu lassen, dann
konnte er vielleicht schon abends Mrs . Hicks
das Geld aushändigen , unter vier Augen al -
lerdingö , er legte Wert darauf , baß seine Gat -
tin nichts davon erfuhr , die Frauen , nicht
wahr . . . ?

Mr . Gibson war lange nicht so kamerad -
schaftlich , wie Mr . Chaparede erwartet hatte :
er zögerte sichtlich , das Bargeld heranszn -
rücken. Schließlich tat er es doch, als aber dann
beim Tee das Gespräch wieder auf den Ge-
dächtnisschwund kam und das Ehepaar Cha -
parede , besonders die Frau , mit warmen Wor -
ten des unglücklichen Hicks gedachte, da wurde
Gibson ganz wortkarg und brach allein zueinem Spaziergang auf , von dem er erst spät
zurückkehrte .

Das Abendessen verlief einsilbig . Mme .
Eugönie fühlte eine nahende Migräne , und
ihr Gatte zeigte sich zärtlich besorgt , sie recht
früh zu Bett zu bringen . Auch Mr . Gibsonwollte sich bald zurückziehen . — So fand Mr .
Chaparöde , als er etwa eine Stunde später
hinunter wollte , um Mrs . Hick die versprochene
Hilfe zu bringen , das Haus bereits sür die
Nacht verdunkelt . Er tastete sich über die Trep -
pen bis zum Privatzimmer der Hicks , klopfte
leise — erschrak, als die Türe mit Nachdruck
geöffnet wurde , und e^ sich einem Halbdutzend
Menschen gegenübersah .

Zunächst verschwomm ihm alles vor ben
Augen , er ließ es willenlos geschehen , baß
man ihn ins Zimmer zog und die Tür wieder
schloß . Dann erkannte er , sprachlos erstaunt ,
zwischen ben ernstblickenöen Männern das
Ehepaar Hicks , das vollzählige Ehepaar , ja
wohl , auch der verschwundene Mr . Hicks war
wieder da.

Auf die Frage , was ihn zu so später Stunde
an diese Tür geführt habe , erklärte Mr . Cha-
par ^be etwas zögernd , er habe um Kamillen -
tee für seine Frau bitten wollen . Da sagte
eine bekannte Stimme aus ber Zimmerecke :
„Sagen Sie lieber bie Wahrheit — zarte
Rücksichten sind hier nicht am Platz !" Dort
saß Gibson und grinste ihn an . Wie sich er -
gab , war auch er um den gleichen Ritterdienst
gebeten worden , hatte Verdacht geschöpft , als
ChaparSde plötzlich hundert Pfund haben
wollte , und hatte die Polizei geholt .

Die hatte den im Kleiderschrank versteckten
Hicks sehr bald ausfindig gemacht und nur
noch gewartet , um durch Chapar ^ dcs Erschei-
nen die Beweiskette auch gegen die Frau
schließen zu können .

„Nicht schlau genug , der Junge "
, meinte der

Inspektor mit einem Kopfnicken zu Hicks hin .
Er meinte wohl , wir hätten den Gedächtnis -
schwund — für seine Vorstrafen !"

„Warum hast du mich nicht vorher ge -
warnt ?" fragte Chaparede seinen Kriegs -
kameraden , als alles vorbei war . Wieder
grinste Gibson : „Hättest du mir denn ge-
glanbt ? Du hättest mich doch nur für eiser -
süchtig gehalten !" Chaparede wußte mit einem
Mal , wie es dem Reiter über den Bodens «
zumute gewesen sein mochte.

Ein Strahl der Freude hinterließ einen
roten Schimmer auf seinem Gesicht . „Ich
habe mich nicht beklagt , Fräulein Köster ,
denn es ist ja meine größte Freude , sür Sie
. . . ich wollte sagen , für den Europäischen
Hof zu arbeiten !" Seine weißen , wohlge -
pflegten Zähne blitzten tn verbindlichem
Lächeln.

Irgend etwas zwang Erna , ihm bie Hand
zu reichen und ihm für seinen Eiser zu
danken . Er zog sie diesmal nicht an die Lip-
pen , doch sein Blick war auf sie gerichtet , und
was sie darin las , veranlaßte sie , ihm rasch
ihre Hand zu entziehen und bie Treppe nach
den Privaträumen hinauf zu eilen .

Als sie am Spätnachmittag diese? selben
Tages mit dem Architekten Faber und einem
Gerichtsassessor Johannsen durch den Torweg
ritt , sah sie eben noch den leidvoll auf sie ge -
richteten Blick Richards .

Doch ber Kellner hatte sich rasch umgewandt ,
so , als habe er sie nicht bemerkt . Und tn
seinem Innern bohrten Angst und Sorge ob
des Gelingens seines Planes . Er war sich in
diesem Augenblick klar , daß die Furcht vor
Franz Rowald in diesem Spiel um den
Europäischen Hos kindisch war , gemessen an
den Gefahren , die ihm jetzt von allen Seiten
hier zu drohen schienen.

Neuntes Kapitel
Mitten in der Nacht stand der Meteor auf

hoher See still. Das einschläfernde Tak - tak- tak
des sonst so emsig arbeitenden Motors schwieg ,
und mit wenigen Ausnahmen erwachten alle
Schlafenden an Bord durch diese plötzlich ein -
getretene , beunruhigende Ruhe .

Man hatte schon seit zwei Tagen gegen
ziemlichen Sturm angekämpft , dessen Höhe»
punkt jedoch am Abend zuvor erreicht , wonach
bei Eintritt der Dunkelheit sogar ziemliche
Windstille eingetreten war .

Und nun dieses plötzliche Schweigen im
Maschinenraum .

Vor jeder Kabine , darin Franz wachge-
wordene ängstliche Gemüter vermutete , erstat -
tete er des Kapitäns Rapport .

Da bemerkte er , baß von MagnoliaS Tür
ein Spalt geöffnet war , und klopfte an , um
auch sie zu beruhigen .

Nichts rührte sich darin .
Er klopfte noch einmal , etwas stärker .
Doch auch jetzt erfolgte keinerlei Zeichen,

daß er gehört wurde .
Etwas ängstlich öffnete er ein wenig nur

und sah , daß der Raum leer , die Seidendecke
des Bettes zurückgeschlagen war , und Ma -
gnolia ihre Kabine verlassen hatte .

Rasch drückte er die Türe ins Schloß und
eilte besorgt auf das ängstlich vereinsamte
Promenadendeck , um das junge Mädchen zu
suchen .

Aus dem Palmengarten , darüber der Mond
in diesem Augenblick sein volles Licht ergoß ,
schimmerte Magnolias weißer Kimono , bar -
aus ihre kleinen , vor das Gesicht gepreßten
Hände geisterhaft bleich, als seien sie aus
Wachs geformt , leuchteten .

Mit raschen, unhörbaren Schritten war er
an ihrer Seite . Und was er nie im Lichte deS
Tages gewagt hätte , das tat er jetzt. Weich
und behutsam löste er ihr die Hände von dem
tränenüberströmten Gesichtchen und küßte diese
Hände .

„Warum weinen Sie , Miß Davis ?"
Sie bebte jetzt am ganzen Körper vor innerer

Erregung . Und er erfuhr , daß der Vater ihre
geliebte , unvergeßliche Mutter durch eine neue
Mutter ersetzt habe .

(Fortsetzung folgt )

«Weltbil » . an . )
Die Nelohnuna für den Sie « in der 11 . Etavp «

der „Tour de France ".
der von dem belaischen Favoriten Romain Mae »
«rrunaen wurde, war ein Kuh . mit dem die schöne

Mih Paris 1985" den Sieker am Etavvenziel
«mvkina
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fVnuenbfiUge
Die indische Frau

tritt in die Welt
Lebe » hinter Gittern — Das Los der Witwen

in Indien
Von Habibnr Rahman

Die Lebensweise der indischen Frau läßt
sich nicht verallgemeinern , weil die Lebens -
gewohnheiten der Hindufrau von der der Mo -
hammedanerin völlig abweichen . Ebenso ge-
staltet sich das Leben der Inderin in Süd -
indien ganz anders wie das der nordindischen
Frau . Noch bis in die jüngste Zeit hinein
hatte die indische Frau gar keine persönliche
Daseinsberechtigung . Sie war die Sklavin
des Mannes und mußte in Parda , „hinter
Gittern "

, ein verborgenes Leben führen . Wie
derum gab es Tausende von Mädchen , welche
die Harems der Maharadschahs bevölkerten .

Heute sieht es bedeutend anders in Indien
aus . Damit soll allerdings nicht behauptet
werden , daß das Pardasystem und der Harem
in Indien völlig verschwunden ist , aber soviel
steht fest, daß die indische Frau von heute da -
nach strebt , eine bessere soziale Stellung und
ein freieres Dasein zu erlangen . Sie arbeitet
zäh und energisch an der Erfüllung ihres
Wunsches und hat auch auf diesem Gebiete
schon vieles geschaffen .

Die letzten Entwicklungen besonders nach
dem Weltkriege haben bestätigt , daß es der
Inderin ernst ist, das Joch der Ueberliesernn -
gen abzustreifen , um endlich als gleichberech -
tigte Lebenskameradin an der Seite des Man -
nes zu stehen . Der Lebensstand hat sich erheb -
lich gebessert , und wenn auch noch nicht alle
Uebelstände beseitigt sind , so hat die indische
Frau doch manche schönen Erfolge zu ver -
zeichnen . Die indische Frau hat im Gegensatz
zu dem Mann zustande gebracht , alle Uneinig -
fett zwischen Mohammedanerin und Hindu -
frau zu überbrücken , und in vier großen , in
jüngster Zeit ins Leben gerufenen Organi -
sationen zeigt die Inderin , daß sie gewillt ist ,
nicht eher zu ruhen , bis sie ihre Reform -
arbeiten durchgesetzt hat . Es wird kein Un -
terschiei » gemacht zwischen der verachteten
Pariafrau und der Mohammedanerin , alle
werden von dem Wunsch der Lebensauffassung
beseelt . Die großen Organisationen The Wo -
mens Jndian Association , The National Eon -
eil os Women in Jndia 193» und andere ha -
ben schon viel Gutes geschaffen . Die indische
Frau hat ungeheure Kleinarbeit zu leisten ,da von 128 Millionen Frauen 63 Millionen
Analphabeten sind . Es ist gelungen , lK Mil¬
lionen von diesen Analphabeten im Alter von
29 Jahren durch längeren Unterricht soviel
beizubringen , daß sie zum mindesten in einer
Sprache einen Brief einigermaßen schreiben
und lesen können . Unter solchen Umständen
ist es gewiß sehr schwer , in einer kurzen Zeit -
spanne durchgreifende Reformarbeiten zu lei -
sten . Die indische Frau legt ihr Hauptaugen -
merk darauf , daß die Scheidung , welche bis -
her eine Unmöglichkeit war , durchgesetzt wird ,
daß die Erbschaftsverhältnisse geregelt werden
— bisher war die indische Frau nicht erb -
berechtigt — und daß die Kinderehen ansge -
hoben werden . Dieses ist durch Sarda Act
bereits geschehen und bedarf wohl keiner wei -
teren Reformarbeit . Allerdings kommen noch

ab und zu Kinderchen vor , welche aber bei
Bekanntwerden empfindliche Strafen nach sich
ziehen .

Die uralte Tradition Sadi , die „Witwen -
Verbrennung "

, ist ja bereits abgeschafft , aber
trotzdem ist das Los der 2V Millionen Wit -
wen in Indien heute noch sehr trostlos , da
ihnen eine Wiederverheiratung nicht gestattet
ist . Von den 20 Millionen Hindnwitwen sind
200000 bis 300 000 unter 25 Jahre alt . Die
Witwe hat ein sehr schweres Leben und muß
täglich Vorwürfe der Schwiegermutter über
sich ergehen lassen , daß sie die Schuld an dem
frühen Tod des Mannes trägt . Sie wird als
Unglücksperson im Haufe von allen verachtet .
Für diese Unglücklichen verwendet sich ener -
gisch die Frauenorganisation „Vidhav Vivah
Sahaik Sabha " in Bomban , welche auch noch
Filialen in größeren indischen Städten besitzt .
Diese Vereinigung hat im Jahre 1932 20 und
im Jahre 1933 2s Heiraten von Hinduwitwen
vermittelt .

Die indische Frau hat endlich erkannt , daß
sie durch Stillschweigen und Dulden keine
Freiheit erreichen kann , und darum handelt
sie jetzt zielbewußt und energisch . In den Iah -

ren 1921 bis 1931 hat die indische Frau un -
glaublich viel Reformarbeiten geschaffen . Im
Jahre 1921 hat zum erstenmal eine Frau Dr .
Redi den Posten eines Abgeordneten im Pro -
vinzialen Gesetzgebenden Komitee in Madras
erhalten . Im Jahre 1925 wurde in einem
feudalen Staat Travenkor eine Frau Poonem
Lukhose zum Staatsminister ernannt . Im
März 1934 erschien die indische Frau in Delhi
zum erstenmal in der Geschichte an der
Wahlurne . Das Wahllokal war allerdings
stark von ben Männern abgegrenzt . Die
Delhifrauen erschienen in großer Zahl ver -
schleiert oder unverfchleiert , um ihre Stimme
abzugeben .

Die religiöse orthodoxe Presse ist über die
Emanzipationen der indischen Frau erstarrt
und prophezeit eine Katastrophe , ja sogar den
Untergang Indiens . Sie findet unerhört , daß
junge indische Mädchen zum Film gehen und
ihre Bilder in aller Welt veröffentlichen las -
sen . „The All Jndia Womens Conference on
Educational and Social Reform " versucht , die
indische Frau von einem Leben , welches sich
bisher nur innerhalb der vier Wände ab -
spielte , loszulösen und mehr dem öffentlichen
Wirken zuzuführen .

( Weltbild . SR .)
8on bct Versteinerung der Miniatiireufammluna

Pierpont Morgans .
die vor kurzem in London auf den Markt kam .
Jede der 800 Miniaturen hatte neben ihrem künst -
lerifchen einen nicht abzuschätzenden historischen
Wert . So befand sich das hier aezeiate Porträt
der Königin Hortense von Holland mit ihrem Sohn
Charles Louis , der 1310 von Jean Bavtiste Isa¬
bel, , gemalt wurde , später im Besitz Napoleons III .

lSämtliche Keichnunoen: Steffi Böhme , M .)
Mode . aus der Höhe!"

1. Wanderkostüm aus arau -arlln « m Noppenstoff : gutgefchnittener Hofenrock und geschmackvolle durch -
gcknöpste Jacke mit Passe und vier aeknöpsten Klavpentaschen . — 2. Reinwollenes Shetlandkostiim in
Grau mit Faltenrock , dessen au beiden Seiten aussprinaende Balten Schrittsreiheit aeben . Praktische
hüstlanae . ofsen oder « schlössen au traaende Jacke mit vier geräumiaeu Taschen und Wilöledergürtel .
— 3. „deines " Dirndlkleid aus grün und weih kariertem Baumwollstoff mit kleiner Mullbluse , die
am Hals aekraust ist und deren zierliche Aermelvolants sich an der breiten weihen Schürte wieder «
holen . — 4 . Dieses praktische Wanderkleid ist aus arau und schwarz aestreiftem Flanell , hat raglan «
artin eingesetzte Aermel . « in westenäbnliches Vorderteil , das sich als lose Rockbahn fortsetzt , und
Taschen , die sich aus den auer ausgesetzten Hüftvartien ergeben . Breiter Lederaürtel . der farblich mit

den Knöpfen harmoniert .

M . Werkstätten und Modellschule für das deutsche Kleid
Bei dem Kameradschastsabend des Landes -

Verbandes der deutschen Presse , Baden , ge -
legentlich der Eröffnung der Reichsfestspiele
in Heidelberg , war der Presse Gelegenheit ge-
boten , eine Schauprobe vrn Modellen der
„Badischen Werkstätten und Modellschule für
das deutsche Kleid " zu sehen . Um den Frauen ,
die den Weg zum artgemäßeu deutschen Kleid
suchen , hilfreiche Sand zu bieten , wurden vor
kurzem mit Zustimmung des Reichsstatthal -
ters , mit Unterstützung der Handwerks - und
Handelskammer Karlsruhe , der NS .- Frauen -
schast , der Gaupropagandaleitung und des Gau -
kulturamtes die „Badischen Werkstätten und
Modellschule für das deutsche Kleid "

, Sitz
Karlsruhe iHerrenstraße 11 » geschaffen . Diese
Modellwerkstätten widmen sich de^ Verbrei -
tung des Gedankens der Schöpfung und Ent -
Wicklung einer eigenen deutschen Modearbeit
in Handwerk und Gewerbe , der praktischen
Schulung der am Kleidschaffen beteiligten
Kräfte und Schaffung deutscher Muster und
Modelle .

Die Schöpfungen dieser Mobellwerkstätten
gehen bewußt von der deutschen Kleidgesin -
nung aus . Man sah Kleidmodelle modischer
Beschwiugtheit für die Städte und deren
raschen Rhythmus : Weltmcde in deutscher

Prägung . Kleider zeitbeständiger Bedingtheit
aus Landschaft und Beruf für brauen , die dem
stetigen Weltbild verbunden sind . Die Kleider ,
die durch Werkangehörige und Schülerinnen
der Heidelberger Frauenschulen vorgeführt
wurden , gaben eine Leistungsprobe , die von
feinem , künstlerischem Geschmack und vollkom -
mener Technik zeugend , von der ernsten Ar -
beit der „Badischen Werkstätten " sprach .

Deutsche Erzeugnisse aus Handwerk und In -
dustrie , neue Bindungen . Druckstoffe , Hand -
Webereien , neue Bistraggewebe , aus dem We -
sen dieser Materialien mit sicherem Zeitsinn
gestaltet . Plauener Spitzen . Band aus Baden ,
Blumen aus Selbnitz , handgedrehte Knöpfe
aus Edelholz sHellerau ) und Halbedelsteinen
lJdar - Oberstein ) fanden Anwendung .

Besonderen Hinweis verdienen die Bestre -
buugen der „Badischen Werkstätten und Mo -
dellschule für das deutsche Kleid " durch Neube -
lebung des badischen Blaudruckes , Anwendung
von Schwarzwälder Volkskunststickerei in
neuer Gestaltung . Schaffung neuer Musterung
bodenständigen Charakters für den In - und
Auslandsmarkt . Arbeitsbeschaffung in badi -
schen Nltstandsgebieten durch schöpferisches
Modehandwerk zu bringen .

Hochsommer in Leinen
Weißes Leinen ist für den Juli bestimmt .

Weiß sind Kleid . Hut . Tasche . Weiß die Blusen ,
weiß der Rock . Obwohl man seit zwei bis drei
Jahren weißen Sommerkleidern den Vorzug
gibt , wurde doch noch nie so viel weiß getra -
gen . wie gerade jetzt .

Knitterfreies Leine «
setzt die Modeträgerinnen in die Lage , in wei «
ßen Kleidern und Blusen stets ordentlich aus -
zusehen . Früher wollte man sich nur ungern
dazu schließen , weißes Leinen als Lieblings -
gewebe zu erklären , obzwar man seine Vor -
züge genau kannte . Drch die Kummerfalten
in Bluse und Rock waren zu ärgerlich ! Jetzt
hingegen hat die Mode sich mit einem „Schla -
ger " in die Gunst der Frauen gesetzt : Mit dem
knitterfreien Leinen . Es ist ein Mischgewebe ,
aber es entspricht dem Leinencharakter . Der
Stoff fällt weich und schmiegsam . Für Vor -
und Nachmittagskleider ist er gleich schön und
angenehm .

Grobes Bauernleiae « ,
handgewebt oder im Eindruck ben handgeweb «
ten Stoffen sehr ähnlich , eignet sich zu fast allen
Modellen , die einen sportlichen Einschlag
haben . Zuweilen sieht man dicke Noppen in
dem Gewebe , dann wieder Diagonalcharakter .
Einfache Kleider in schlichter Linienführung
sehen in dem groben Leinen ganz entzückend
aus . Doch auch srmmerliche Mäntel , die ent -
weder lang oder dreiviertellang sind , gefallen
vorzüglich . Ein farbiges Tüchelchen , ein far -
biger Gurt beleben das Kleid außerordentlich ,
während man zum Mantel einen bunt gemu -
sterten Schal trägt und Handschuhe , die gleich -
falls bunt gemusterte Manschetten aufweisen .
Sehr anmutig ist ein Jackenkleid aus weißem
Leinen , unterbrochen durch eine dunkle Bluse
mit kurzen , weiten Aermeln . Modisch und
sommerlich ist das Kleidungsstück kaum zu
übertreffen . Dazu einen Hut aus weißem Pa -
vierpauama , dessen Band aus den Ton der
Bluse abgestimmt ist.

Kleiderleine « , weih und farbig
Vielleicht hat das Material in diesem Falle

eine Mode bestimmt , die im Hochsommer er »
standen und für den Hochsommer bestimmt ist .
Sie brachte leichte Russenkleider aus weißem
Leinen in ganz einfacher Blusenscrm . Die
Bluse hat Aehnlichkeit mit dem früheren
Bauernhemd der Russen , ist gegürtet und am
Halse geschnürt . Der Rock fällt Verhältnis -
mäßig schlank und hat vorn und rückseitig je
eine Gehfalte . Reizend , sommerlich und schlicht
wirkt das farbige Jäckchen , gleichfalls aus Lei -
nen , meist in einer leuchtenden Farbe gehal -
ten . Rot wird für alle Arten von Aufputz be-
vorzugt .
Gemustertes Leine » für Garte « « « « d Haus¬

kleider
Schlicht in der Wirkung , jugendlich und der

warmen Jahreszeit entsprechend , sind die hüb -
schen Haus - und Gartenkleider aus gemuster -
tem Leinen . Der Trägerrock hat darum so
viele Vorzüge , weil man darin eine beliebige
Bluse tragen kann . Ein weißer Trägerrock
nnd dazu eine rot -weiß karierte Bluse für den
Vormittag , eine weiße für den Nachmittag ,
enthebt die fleißige Hausfrau vieler Kleider -
sorgen . Wählt man dazu für die Küche eine
bunte Schürze , die ebensc schnell umgeworfen ,
wie angezogen wird , so hat man einen praktl -
schen und kleidsamen Anzug .

Noppenleine « für Jackenkleiber
weiß oder farbig , wirkt besonders modisch ,
wenn zu dem Noppeuleinen eine abstechende
Farbe verbreitet wird . Das Kostüm weiß , die
Bluse blau . Stickereistoff , auch Spitze , sind das
gegensätzliche Material , das für Blusen ver -
wendet wird , und das dem Ganzen ein an -
mutiges , elegantes Gepräge verleiht . Schü .

«Weltbild . «DU
Ein neuer Höhenweltrekord für Kranen

wuröe von der italienischen Sportfliegerin Mar «
chcsa Carina Negronc aufgestellt , die unweit Rom
eine Höhe von 12 043 Meter erreichte und damit
die erst vor wenigen Tagen von der Französin
Marys« Hilt; aufaestellte Weltbestleistung um

mehrere hundert Meter überbot .

MaMHeladen M.^ eieed JUi 10 Minuten mit Opekta!
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Zu den nach¬
stehenden Modellen Ullstein -SchnittmusterUNION VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M . B . H .

Alleinvertrieb für Karlsruhe

7 %ie Ansicht vieler , eine Handarbeit könne man nur
^ /an langen Winterabenden vornehmen , ist nicht ganz
zutreffend . Denn wie schön ist es , im Freien , nach er -
giebigem Sonnenbad , interessanter Lesestunde und ge-
ruhsamem Faulenzen , ein Plätzchen im Schatten zu
suchen und etwas zu Handarbeiten . Im Gegensatz zu
dem Traulichen der Winterabende haftet diesem die
Frische und Ungebundenheit der Natur an . Man fühlt
sich ferienhaft frei und hat doch nicht die Gewissensbisse
— denn die steckt nun einmal in uns Frauen — die
Stunden tatenlos zu verbringen . Selbstverständlich kann
man bei 32 Grad im Schatten nicht großmächtiae
Kelims fabrizieren oder sich mit einem riesigen Wano -
behäng aus dicker Wolle, , der womöglich noch in einen
Rahmen gespannt werden muß , abplagen . Aber es gibt

gerade in Handarbeiten eine Fülle von verschiede-
nen Gegenständen und Techniken , die in der Größe
und Schwere das Gegenteil derArbeiten von früher ,
in der Technik und Materialbeschaffenheit nichts
vom „Wärmeausstrahlenden ' eines dicken Winter -
Pullovers hat . Und dann gibt es ja auch im Hoch-
sommer Stunden , an denen das Thermometer be-
trächtlich gefallen ist und wir besonders an regne -
rischen Urlanbstagen glücklich sind, bei einer Plau -
derei auch unsere Hände betätigen zu können .

Zu den leichten und luftigen Handarbeiten
zählen vor allen Dingen Garnhäkeleien und Weiß -

stickereien, dann aber auch die Buntstickereien , die mit
waschechten Garnen , wie Twist und Perlgarn , aiisge -
führt werden . Daß die Garnhäkeleien wieder modern
geworden sind, hat vielleicht das viele Jumperhäkeln
gebracht . Als nächstes wurde dann die Filethäkelei sehr
beliebt — und ist es immer noch ! Der Schritt zur Weiß -
Häkelei war dann nicht weit . Es galt nur neue , dem
heutigen Stil entsprechende Muster zu finden , was auch
gelungen ist. Die Muster der Weißstickerei haben ebenfalls
eine gründliche Erneuerung durchwandert . Es sind spar -
sam angelegte Muster , deren Reiz in der guten Linien -
führung liegt . Bei der immer wieder beliebten Bunt -
stickerei versucht man mit aufgesetzten Bändern Ab-
wechselung zu schaffen. Aber ewig sind und bleiben die
Kreuzstichstickereien in allen Arten . L W .

H «421. Borte in Kreuzstichstickerei für ein Kinderzimmer . — kl «44V. Kinderwagendecke und Kissenbezug mit Weißstickerei. — H #854.
Tee - oder Kaffeewärmer mit Eierwärmer in Buntstickerei. — H 6481. Kragen in feiner Häkelei. — K -M 4636. Kinderkleid mit einfarb .
Kreuzstichstickerei K -M 04686 . — H 6848. Krenzstichmotw. — H 6870 . Scheibengardine in Filethäkelei . — 11 6027. Kissen mit Bunt -
stickerei und aufgesetzten Bändern . — H 5871. Teil aus einer 180 :160 cm gr . weiß gestickten Decke . — H 6881. Tasche in Flachstichstickerei .H 5882. Mittendecke mit Lochstickerei . — II6386 u. II 6307. Borten , 7 u . 2 cm breit . — Alle angef . Nummern sind Ullstein-Handarbeitimuster .

Slluth alles , was die Kvau
wtevesftevt

Haushalts - und Erziehungsfragen , Mode ,
Sport , Kunst und Literatur findet im
Karlsruher Tagblatt eingehende
Behandlung .

# de » et »
da * 1,1 . «vte «0"'" l
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Reformhaus Alpina
Kaiserstraße 68, Haltestelle Adolf-Hitler-Platz

Lassen Sie sich bei Neuanschaffungen und Auf¬
arbeitungen von uns unverbindlich beraten

Den Ruf für gute Betten
hat seit Jahrzehnten
das Wäsche - u. Bettenhaus

Christ. Oertel
Jetzt Kaiserstraße 191

Ehemänner an der Hysterie der Krauen schuld?
Auf der Suche nach den Ursachen für die

Hysterie bei grauen ist Dr . G . Giehm von der
Nervenheilanstalt Zepernick bei Berlin zu
einem überraschenden Ergebnis gekommen . Er
hat festgestellt , daß bei Ehefrauen in einer
grotzen , wenn nicht sogar überwiegenden An -
zahl der 5>älle der Ehemann an der Hysterie
seiner fsran schuld ist . Siit die Heilung der
Hysterie ergibt sich daraus die praktische Folge -
rung , daß nicht die 55rau . sondern oft der Ehe -
mann behandelt werden mutz .

Dr . Giehm untersuchte 30 Ehemänner von
ftraitett , die an ausgesprochen hysterischen Er -
scheinungen litten . DaS Ergebnis seiner Unter -
suchungen , das er im neuesten Heft der „ Deut -
scheu Medizinischen Wochenschrist " mitteilt ,
zeigte , datz über die Hälfte der Ehemanner
psychisch mehr cder weniger abwegig ivar .

Das Interessanteste an dem Ergebnis Dr .
Giehms aber ist , datz der Dehler der Ehemän -
ner nur in den seltensten Fällen in ihrem
Egoismus und ihrem mangelnden Einfüh -
lungSvermögen lag lzivei ftäKe ) , sondern daß
in der Regel gerade die Kranen von aus -
gesprochenen Pantoffelhelden hysterisch waren .

Im einzelnen ergab sich bei den 30 Unter -
fuchnngeu , Satz bei acht Ehemännern nichts
Auffälliges zu finden war . Sie waren ganz
normal . Bei drei Ehemännern war ihre lange
Krankheit und Pflegebedürftigkeit die Ursache
für die Hysterie der ft-ran . Zwei Ehemänner
waren derbe und rücksichtslose Naturen .

Die übrigen 17 Ehemänner , also die Mehr -
zahl , war seelisch abwegig , und zwar waren
vier von ihnen Nenrastheniker . d . h . sie litten
an Schlaf - und Appetitlosigkeit , waren leicht
deprimiert , hatten hypochondrische Borstellun -
gen , glaubten sich alsc krank . Die übrigen
dreizehn waren Psychopathen , und zwar waren
drei haltlose Alkoholiker und zehn ausgefpro -
cheue Pantoffelhelden . Die letzteren sind die
auffälligste und interessanteste Gruppe .

Dr . Giehm fand , datz es sich bei diesen teils
um empfindsame , weiche , unselbständige, , leicht
verletzbare und unentschlossene Menschen han -
delte , teils um scheue , ängstliche , gutmütige
oder hinterhältige Naturen , die aus Furcht ,
das Licht nicht zu ertragen , immer im Schatten
bleiben . Leisetreter , die . zum Handeln ge-
zwungen , keinen Entfchlutz fassen können und ,
wenn sie einmal einen gefatzt haben , vor dem
eigenen Mut erschrecken . Sie waren ewig „be-
sorgt " u . versuchten , ihre ängstliche Nachgiebig -
keit mit dem Mantel der „ Güte " zu decken.

Dr . Giehm teilt folgendes aufschlußreiches
Untersuchungsprotokrll über einen Mann die -
fer Art mit :

Hermann D . 48 Jahre alt . Bisher nie körperlich
krank aeweseu. Stammt aus aesunder Mamille .

Set glücklich verheiratet . Neber die Krankheit seiner
Frau wäre er untröstlich , ftnmvt bei diesen Worten
an zu weinen . Schluchzt laut . Berubiat sich auf
Zureden erst allmählich . — Persönlichkeitsan -alnse :
Unselbständig . Weich . Aenastlich -devressive Grund -
stimm » «« . Weicht schwieriaen Auscinan 'dcrfebun « n
,a \ts . . Nqchflicbi « . Scheut den Kampf . Entwaffnet
seine Gegner durch aufdriualiche Freundlichkeit , die
in ihrer Unechtheit meist peinlich wirkt . Schickt an
seine Fran — am zweiten Tage ihres Anstalts -
ansenthaltes unauiaefordcrt ein riesiaes Paket mit
Kissen . Decken . Blumen , einem eiaenen Liegestuhl ,
obwohl alle diese Geacnstttnie in ausreichendem
Maße vorhanden sind . Dein Paket ist ein „lieber "
Brief freigegeben . Die Sendung wird von der
Kranken nicht beachtet nn » als unnütz emvfunden .
Der Brief bleibt unbeantwortet . Nüst täglich vier -
bis fiinfmal an imanchmal noch öfters ) , um sich
» ach dem „ allerletzten " Befinden seiner Frau zu
erkundigen . Sehr besorgt . Veranlaßt seinen Hans -
arzt mehrere Male wegen seiner Frau „ ernsthafte
Zittcksprache an nehmen "

. Versichert dem Sitzt mit
verweintem Gesicht — eigentlich sei er iifrmcn <Tt,
dab feine Frau „ein wenig angebe "

, aber sie könne
ia doch „ wirklich krank sein "

, iiiat er seufzend hinzu .
Zieht dann » och einen Arzt *it Rate , „da es auf
keinen Fall schaden könne "

. Ist im Geschäft wenig
erfolgreich . Nicht umsichtig . Hat keine » Mut . etwas
zu wagen . Lebt zurückgezogen . Sammler . Stammt
aus autcr Familie . Seine Frau daaeaen aus unte -
ren Volkskreisen . Konnte nur mühsam bei seinen
Angehöriaen die Che mit ihr durchsetzen . Erst als
er mit dem Selbstmord drohte , willigten feine
Eltern in die Ehe ein .

ie^ Jparen 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .

Ost kommen Grüße . . .
Oft kommen Grütze von dir
und du brauchst kein Wort mir zu schreiben ,
est kommen Grütze zu mir
durch des Tages nüchternes Treiben .

Da ist der Blick eines Kinds ,
ein Stück ftarße im Kleid einer Dame .
Düfte des Sommerwinbs , oder
ein österreichischer Name .

Briefe , sie Helsen nicht
füllen nur mühsam die Seiten ,
tagelang will ein Gedicht ,
oder ein Lied dich begleiten .

O Baum , im Abend so schwer
an die weitzen Wolken sich lehnend .
O Herz , du unendliches Meer ,
nach ewigen fernen sich sehnend !

Oft kommen Grütze von dir
und du brauchst kein Wort mir zu schreiben ,
weil auf ttbendem Wildstrome wir .
im Zeitenstrom selig wir treiben .

Philander .

MAeise,Sportu. tägl .Gebrauch
SChUtlWQr6n in idealen Paßformen

Wäsche , Badeartikel
Korsetts
und Damenartikel
Nähr - u . Genußmittel
Artikel zur Haut - u .
Schön heitspflege
■einwandfrei u. preiswert im

(Reformhaus Qleubert
Karlstraße 29 a

Der Gatte zu der Gattin spricht :
„ Die Waschtagsstimmung lieb ich nicht !

■ • LL
wäscht und bügelt ganz famos —
und du bist alle Plage los ! "

Telefon 3186 Telefon 3186

Zum Einmachen !

RiemppKräuteressig
. Weinessig
Doppel essig

Christ. Riempp , Essigfabrik
Tel . 168/169 . Erhältlich in einschläg . Geschäften
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Sie Heerschau der 20000
Turner und Sportler rust!

UM Uhr « illard -Wettspi-le. Deutsch«
Meister. 1. « l . Lütgehetman »,
Sthld. , tu deutsch. Meister 2.6l.
Wagner . Freiburg. Museum .

U . U Jahrfeier M
DT..GaueS 14 Baven

16.90 Uhr Schlußspiele de» Gaue » 14 der
DT. in Faustball , Trommelball .

19.80 Uhr Feierliche Übergabe des Gau-
banners, Adolf-Hitler -Platz .'N —31 U. Fortsetzung der Gausest-Kegel-
kämpfe, « eglerheim ; Freitag
19—21, Samstag i4 Uhr.

21.00 Uhr Badische Billard. Meisterschaft
(Dreiband - u. Vorband -Ball ).

Freitag , tu . 1., Tag der Mehrkämpfe
des Fachamts 1, Turnen.

&00 Uhr Antreten der 1. Gruppe (rund
3000) Hochschuttampfbahn.

AM Uhr Tennisturnier für Ansänge»
Turner. Hochschullampsbahn.

12.4k Uhr Antreten der 2. Gruppe (rund
2000). Hochschullampsbahn.

14.00 Uhr Fortsetzung d. Gaufestschiehen»,
Schüyenhaus und Wildpart;
ebenso Samstag 14 Uhr.

15.00 Uhr Ringtenni»-Turnier; Samitag
7 Uhr . Hochschullampsbahn.

17.00 Uhr Gedenkfeier am Denkmal von
Alfred Maul, L' Turnanstalt.

*8.00 Uhr Tur « e« der Atte « TT .«
Ga «14, Hochschultampsbahn.20L0 Uhr W -ihespiel . Städt . Festhalle.

, 83« 7., Lerei»Srieg«ut»ruc»
der Turner

(MX) MI 16.00 Uhr BereinSwettura«
(Rd . 700 VereinSriegen ).

14.00 Uhr Meisterspiele d. bad. Medew.
Mannsch. Hochschulkampfbahn.

» .00 H» 20.00 Uhr Abendspsrtfeft *•
Leichtathleten , Hochschule.

IT Mi 1B Uhr Mannschaftsringen , Ge¬
wichtheben der Schwerathleten ,

» .» Uhr KusjbaUstädtekampfMann¬
heim : Karlsruhe, Hochschule.

30JA Uhr « renzlandtundgebuns ,« dolf -Hitler -Platz
21.00 Uhr Großer Kameradschaftsabend

aller Fachämter . Markthalle .

Somttg .28 . 7 . Höhepunkt,Ausklang
b.00 Uhr Start der Radfernstaffeln w

Konstanz und Mannheim .
&.00 Uhr Von - Drai» -Gedächtnis - Rad¬

rennen um Karlsruhe, 150 km.
9.00 Uhr Kranzniederleg . Friedhof , Eh-

renmal , Loretto - , Schlaget « -.
Maul-Mal.

10.30 Uhr Festzug aller KachSmter
d.Gaues Baden im

14.4V Uhr Eintreffen der Radfernstaffeln .IS bi» 18 Uhr : GrotzeiSchantnrne «
mit Siegerehrung

20.00 Uhr Stadtganensestm. Feuerwerk
Montag , 19. 7., 7 Uhr Turnfahrte» .

176
% « rmühignng ans de« I
« anfest -Gonderzngen

LlUldKhWWMnKW
Dienstag , den Zv . Juli , 20 !lhr
lpricht auf Einladung der Stadt im
großen Saal bei städtischen Konzert »
Hause« der
AommanDont des Kreuzers „Karlsruhe"

Hm Kapitiin zur See Lütjens
über

NieuieiteMsIMsreise
i«jiWelj . .jIMuhe

"
( Lichtbildervortrag ) .

Der Musilzug de « politischen Leiter -
korps Karlsruhe übernimmt den musi-
lalischeo Teil .

(Eintritt frei !
Ziartenkontrollgebübr einschl. Kleider -
«blagegebühr : 20 Rpf .

Kartenabaabe : Ab Mittwoch, dem
f4 . 6 . M . :

Auskunftsstelle des NerkehrSbereinS
(Llohd-Reisebüro ) , Kaiserstrabe IL»
( Eingang Ritterstrabe ) , und

Stadtgarteneinnehmer Nord und Süd .
Zuspätlommende können zur Vermei -
dung von Störungen der Lichtbildvor-
jührungen nicht eingelassen werden .

In best . Weltstadt ,
läge ist eine schöne

SerrWsk'
mobnung von

SM . Zimmern
mit reicht. Zub . ( gr .
Diele , Zentralhciz .,Nord -u .Südverand .,
Bad usw . ) , aus 1 .
Okt. od . früh . weg.
Wegzug zu vermiet .
Besichtigung 10—12
u . 15— 17 U . Näh .
& Hauseigentümer .

Maxaustr . 14. 1.

5 -3 . -W . od .
4 -3 -Wohn.
mit grobem Bade-
räum , Mansarden ,
Garten

Douglasstr . Z
auf I . 10 . z . verm .

Näh . : 2 . Stock.

Schöne , große
sonnige

4 -Zimmer -
Wohnung

mit Ball ., Flügel -
türen , Parlettbö -

den, Wandschränle
u . Speicherlammer ,mit Bad , in ganz
ruhiger Lage ( No-
wack-Anlage ) , auch
für jede Praxis
passend, per 1. 10 .
35 oder früher zu
vermiet . Näheres :
Marienftr . 32, III .

Toppelschlafzimmer ,evtl . m . Küchenben .,für dauernd , Som -
merfer . od . Wochen -
ende , zu vermieten .
Direkt am Walde .

J .Kunz , Relchcnbach
b,Ettl . ,HauS Nr .210

■ JI41 . l -Hiyj .TJ
iBeres

'Zliiüer
mögl . separat . Ein¬
gang , in gt . Haufe
in Weststadt gesucht.
Ang . u . A . M . 25 ,
hauptpostlagernd .

1 - Z . - Wohnung
oder 1 Zimmer ,

mögl . mit Koch-
räum , auf 1. Sept .
v. alleinst . , berufst .
Frl . z. mieten qes .
Ang . u . Nr . 8351
ans Tagblattbüro .
Offen « Stellen

Wirtschafterin
f . baldigst gef., über
25 I ., emsig und
gründl . in frauenl .
Villa nach

Baden -Baden ,
Weimarstraße 4 ->.

Ein Zwiebelprä » . ist
Paul Kueisels

„ Kaartinktur
"

Dieses hat sich feit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , HaarauS -
fall u . Haarpflege
glänz , bew., wo alle
anderen Mittel ver-
lagten . Aerztl . emp-'ohlen . — Zu haben
n 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe . ,Karl -Friedrichstr . 4,
Carl Roth , Drog .,

Herrenstr 2S/28.

Immobilien

Qescnartsnaus
zu verkaufen
Ein gutgebautes ,

3stöckigeS Geschäfts,
Wohnhaus , in näch -
ster Nähe deS GU>
terbahnhofS u . der
Markthalle , m. Ein¬
fahrt und guten ,
hellen Keller und
Lagerräumen , ist z.
verlaufen evtl . auch
zu vermieten .
Ang . u . Nr . 8652

ans Tagblattbüro .

mit 7 biS 14
freiwerdenden
Räumen , bei

40 000 .— An, .,

zu kaufen
gesucht .

Offerten unter
Nr . L650 ans

Tagblattbüro .

Verkäufe

Gesucht wird auf 1. August oder
später eine

tüchtige

Verkäuferin
Offerten mit GehaltSansprüchen an

Metzgerei Müller/LfseiArg
Zeller Strafte 25.

Herren -
Zimmer
eichi mit Nußbaum
Büchersch .1.60 m
Schreibtisch
runder Tisch
Schreib <essel ge¬
polstert , 2 Stühle
gepolstert

325 .—
Silin« »tdin. Ilmtr

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Ziindapp
250 ccm , general -
üb- rholt .S -Ueltank,
neueLichtanl . u . Be.
reisung , f . 200 M .
z. vkf . Durlach -Aue,
Waldhornftr . 5« .

VEREINIGTE KAUFSTATTEN G - m -ßrH ,

Parkschlößle Durlach
Herrlicher Aufenthalt auf den Terrassen

Hugo Strübel mit TAN 7seinen Solisten spielt zum •

Aktiva
Gritzner-Kayser Aktiengesellschast, Ourlach

Bilanz -Konto per 31 . Dezember 1934 Passiva
l . Anlage -Vermögen :

« rundstück » 784 000.—
Abgang 17 760 .—

»Lohngebäudc . . . . . . . . . . . . >91 000.—
Abgang . . . . . . . . . . . . . 42 260.—

148 740 .—
Abschreibung . . . . . . . . . . . 10 340 .

Fabrikgebäude 1 022 800.—
Abgang 3 000.—

* 019 800 .—
Abschreibung 41 800 .—

Waschinen u. maschinelle Anlagen . . . 1085 700 .—
Zugang 30 882 .62

1 116 082 .62
Abgang . . . . . . . . . . . . . 2 602 .78

1 113 479.84
Abschreibung 112179 .84

Werkzeuge, Betriebs - u. Geschästsinventar 117 699.—
Zugang 16 059.08

138 658.08
Abschreibung 24 659 .08

Fuhrpark
Patente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

N . Beteiligungen
lv . Umlauf -Vermögen :

Roh-, Hilf«- und Betriebsstoffe . . . » »43 319 .02
^ fertige Erzeugnisse 748 577 .72

ge Erzeugnilse 872 071 .95
. Erzeugnisse in auSw. Lagern . . . 204 197 .32

Wertpapiere
Eigene Aktien noin . 6 300.— JRM
Forderungen auf fflnmb von Waren-

lieserungen und Leistungen 1241 685 .42
Abschreibung 136 732 .65

Korderungen au abhängige Besellschasten 146 647 .95
Abschreibung 25 638 .17

Wechsel
Schecks
« alle, Reichibank, Postscheck
Bankguthaben

IV. Posten , die der Rechuuugsabgreuzimg dienen . . .
V. Avale 70 200.—

VI. Strittst
Vortrag am 1. Januar 1934
Verlust 1934

JUt

71« 240.-

288 400.—

1 978 000.—

1001 300<—

108 999.—
1.—
1.—

1 668 166 .01
14 118 .20

1 «40 .40

110S 952.77

120 »09.78
81 155 .90

6 826 .08
»5 460.02
26 837 . 70

1 465 372.81
281 324.81

XJt

2 932 640.-

1110 801 .-
4 042 941 .—

16 420.—

3 000 661.81
70 904.57

» 746 687,12
8 877 624.50

^ Grundkapital »

20 524 Stammaktien zu 800.— JIM . . . . .1 000 Vorzugsaktien,u XJC
II . Rückstellungen

III . Wertberichtigungspofte » <Delcredere>. . . . .
IV. Familie Gritzner -Stiftimg
V. Guihaben der Kunden . . . . . . . . . . .

VI. Verbindlichkeiten :
» , , , • • • • • • • • • • « • • •

Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen

Accevte
Bankverbindlichkeiten
Sparguthaben

Vll . Posten , die der Rechnungsabgrenzunq dienen .
VIIl . Ävale » « « « » G » » » » » » » 70200 .— jiji

AJt

• 187 200 .-
6 000.-

«09 826.87

890 180 .—
11 957 .68

831 878 .54
205 661 .13

XJt

6 162 200,—
54 021.17
83 515.19

200 000 .—
63 118 .17

L 249 504 .22
65 265.75

in jeder Preis¬
lage

Uber 50 Modelle
Büfett

mit Schubkasten
von 65a a an

Ihel -lieD
Karlsruhs
jetzt

Adlerstr . 13
direkt bei der
Kaiserstraße

Tiermarkt
Schw.-weitz gefleckteDogge

2 träft . Jungtiere ,
guter Abstammung ,

zu verlausen .
Kaiserstraße 114.

8 877 624.50

Soll Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1934 Haben

Löhne und Sehälter
Soziale Abgaben
Abschreibungen aus Anlagen . . . . . . . . . . .
Abschreibungen auf Debitoren . . . . . . . . . . .
Zinsen
Steuern : »1 Beschsteuern 150 347 .66

b) Sonstige Steuern . . . . 9ö 677 .21
Übrige Aufwendungen
Berlusivortrag vom 1. Januar 1984

XJC
1 741 085.52

193 606.04
188 978.92
161 370.82
143 937 .48

246 924.87
578 753 .28

1 465 872.81
5 719 029.19

Aterfchu » gemäß i 261 c (1) II , Ziffw 1 »«
Aktienrechts»» » « !»

Außerordentliche Erträgnisse
Verlust : Vortrag vom 1. Januar 1934 1 466 372 .81

Verlust 1984 281 324 .81

tut
» 9S7 220.58

85 111 .49

1 746 697.12

6 719 020.19

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pllichtj
sprechen die Buchsührung, der Jahresabschluß und der

Prüfung aus « rund der Bücher und Schristm der Gesellschaft sowie der «»in Borstand erteilten AufNirungen und Nachweise, ent -
eschäftsberichtden gesetzlichen Borschristen.

Mannheim , im Juni 1985 .

Rheinische Treuhand-Gesellschaft
Mtien - Gesellsch - st

Dr. MichaI»wSkq pp». Blum
virtschasttprüs « . Sirtjchasttprüft »

Der Gesamtbetrag der am 31 . Dezember 1954 in Umlaus befindlichen Benubrechte
teträ gt 18 500.— MC.

Durlach , den 19 . Juli 1935.
Der Vorstand »

Inserieren
bringMmsatz

^ mptelilungen

LMpenschirme
bessert aus u . ser-
tigt neu . Material
lann mitgebracht

werden .
Elisabeth Schlebach,
Kriegsstr . 5 , Heim

. Grüner Hof" , Zim-
wer 40/V . 2—6 U .

Karte genügt .

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung v ; n
d. Roßhaare 0 .3 "

SpezialwerkstStte
Bleut , Kreuzstr . 5
( b .Zirkel ) .Tel . 30Z2

Aus Grund des z S Abs. 2 D . G .Q.
wird nach Beratung mit den Rats «
Herren, mit Zustimmung des Beauf .
tragten der NSDAP , und mit Geneh.
migung des Landeslommissärs folgende

Hauptsahung
für die Stadt Karlsruhe erlassen !

s 1 .
Der Oberbürgermeister wird Haupt,

amtlich angestellt .
§ 2-

Dem Oberbürgermeister stehen zu«
Seite :

1. der hauptamtliche Bürgermeister .
2. der hauptamtliche Stadtlämmerer ,
3. ein weiterer hauptamtlicher Beige,

ordneter (Stadtrat ) .
Der Oberbürgermeister oder der Büy ,

germeister mutz die Befähigung zum
Richteramt oder zum höheren Verwal «
tungsdienst haben .

Die Zahl der Ratsherren beträgt 18,
§ 4 .

Sur beratenden Mitwirkung werden
für folgende Verwaltungszweige Bei.
räte bestellt :

a) für Angelegenheiten des Verkehrs
und der Wirtschaft , für Festlich«
leiten und Stadtgarten !

b) für Angelegenheiten der Kunst und
Wissenschaft sowie de » Schulwesens
(Schulpflegschaft im Sinne deS
bad . Gesetzes über die Grund - und
Hauptschule ) ;

t!) für Angelegenheiten der städtischen
Betriebe ( Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke , Straßenbahn ,
Rheinhafen , Schlacht- und Viehhof,
Badeanstalten ) :

6) für Angelegenheiten der Stadt »
erweiterung und Baupflege sowi»
des Bauwesens ( Ortsbaukommis .
fion im Sinne der bad . Landes »
bauordnuug ) ;

e) für Angelegenheiten des Wohl»
fahrts -, Gesundheils - und Für »
sorgewesens ( insbesondere in Ein «
spruchs - und Beschwerdesällen) .

8 5 .
Den Ratsherren wird als Ersatz ihre,

Auslagen und des entgangenen Ar »
beiisverdienstes folgendes gewährt :

a ) ein monatlicher DurchschnittSsatz
von 40 RM .,

b ) bei auswärtiger Tätigkeit Reise,
kosten und Tagegelder nach Sätze»
der Stufe 1» des jeweils gelten »
den Reichsgefetzes über Reisekosten.
Vergütung der Beamten .

Sonstigen ehrenamtlich tätigen Bür »
gern werden bei auswärtiger Tätigkeit
Reisekosten und Tagegelder nach oben«
genannten Sätzen vergütet .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1S3S.
Der Oberbürgermeister .

09
Weitere Zufuhren t

Neue Kartoffeln
10 Pfund 88 « Pfund

Salatgurken 25 20
Tomaten runde 35
Grüne Bohnen p» 12
Neues selbsteingeschnittenes

Sauerkraut s 20
Heute eingetroffen :

die ersten deutschen

Mcklinge . ,,
etwas ganz delikates . . . . . Pfund ! « ■

PFANKIÜH
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